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Leipzig, 21. Nov. (WTB.) Reichsjuſtigz
miniſter Dr. Hergt und Reichsarbeitsminiſter Dr.
Brauns ſtatteten heute dem Reichsgericht und dem neu
errichteten Reichsarbeitsgericht einen Beſuch ab. Bei
der Begrüßung der Richter im Reichsgericht wurden
Anſprachen zwiſchen dem Reichsjuſtigminiſter und dem
Präſidenten des Reichsgerichts, Dr. Simons, aus
getauſcht. Jn ſeiner Rede führte

Reichsjuſtizminiſter Dr. Hergt
u. a. aus: Es iſt keine Gedenkfeier, zu der ich ge
kommen. Aber auch im Rahmen dieſes einfachen
Alltagsbeſuchs drängt es mich, an Sie einige Worteüber die Stellung und die Aufgaben des n Ge
richtshofes, die vielfach heute in einem beſonderen
Lichte erſcheinen, zu richten.

Hergt wies des weiteren auf die Bedeutung der
Rechtseinheit hin. Rechtseinheit iſt Reichseinheit
Dem Reichsgericht I nach der Gründung des Reichs
die geſchichkliche Aufgabe zugefallen, die deutſche
Rechtspflege trotz der damals noch beſtehenden Viel
geſtaltigkeit des bürgerlichen Rechts zu einem ge
ſchloſſenen Ganzen zuſammenzuführen.
gericht habe in jenen Zeiten des deutſchen Aufſtiegs
ſeine hohe Miſſion voll und ganz erfüllt.

Sich der Gegenwart zuwendend führte Hergt aus:
Die neuen verfaſſungsrechtlichen Verhältniſſe führten

dazu, daß dem Reichsgericht neben ſeiner zivil und
ſtrafrechtlichen Tätigkeit bedeutſame Entſcheidungen
auf ſtaats und verwaltungsrechtlichem Gebiet ich
erinnere nur an die Tätigkeit des Stagatsgerichtshofes
für das Deutſche Reich übertragen wurden und ſich
damit der Kreis ſeiner verantwortungsvollen Aufgaben
weſentlich erweiterte.

Was aber vielleicht noch tiefer in die Verhältniſſe
des Reichsgerichts eingriff, das war die außerordent
liche Ausdehnung der erſtinſtanzlichen ſtrafrechtlichen
Rechtſprechung auf politiſchen Gebiet, die ihm durch

politiſch bewegte Zeit gebracht worden iſt. Von
arfer und übelwollender Kritik ſind Sie nicht ver

ſchont geblieben; um ſo mehr aber haben alle Gerecht
denkenden anerkennen müſſen, daß das Streben nach
höchſter Gerechtigkeit auch in der politiſchen Straft
rechtspflege ſtets Jhr vornehmſtes Ziel und Jhre
Richtſchnur geweſen iſt.

Und wie ſteht es mit Jhrer Betätigung heute?
Jetzt gilt es, auf allen Gebieten Wiederaufbauarbeit

zu leiſten, und dabei harren auch Jhrer als der höchſten
Richter gewaltige Gegenwarksaufgaben. Jn den
Wirren der letzten Jahre war auch der Rechtsgedanke
gefährdet. Nicht zuletzt hat auch eine allzu weichliche
Gefühlswelt der Achtung vor der ſtrafenden Hand der
Volks gemeinſchaft Abbruch getan. Auf dem Gebiete
des. Rechtslebens bedarf es daher mehr als ſonſtwo
ernſteſten Wiederaufbaues.

Als derjenige, dem das Rechksreſſork des Reichs
anverkraut iſt, appelliere ich hier an Ihre kätige Mit
arbeit als höchſte Richter des Reiches. Es ſind Auf
aben, die Jntkellekt und Wiſſen allein nicht meiſtern
önnen, Aufgaben, die bei den höchſten Richtern alle

die Eigenſchaften des Charakters und Herzens er
fordern, für die ich nur das eine Wort „Perſönlich
keit habe.
Möge das Amt der höchſten Reichsrichter ſtets in

der Hand von Perſönlichkeiten des Charakters und des
Geiſtes ſein! Möge das Reichsgericht ſtets die Pflege
ſtätte eines wahrhaft Oberſten Richtertums darſtellen.
Dann wird Jhre Tätigkeit dem Volke zum Segen ge
reichen, und umgekehrt wird die Volks gemeinſchaft dies
Jhnen danken Und Sie auch weiterhin anſehen als
ſeine höchſten Führer auf dem Wege des Rechts. Daß
es ſtets ſo ſein und bleiben möge, das iſt der Wunſch,
mit dem ich Sie namens der Reichsregierung heute
begrüße.

Auf die Anſprache des Reichsjuſtigminiſters ant
wortete

Reichsgerichts präſident Dr. Simons
mit Dankesworten für den Beſuch des Reichsjuſtiz
miniſters. „Es iſt unſer aller entſchloſſener Wille“, ſo
fuhr der Präſident fort, „das teuere Gut der Rechts
einheit treu zu wahren und innerlich zu vermehren.

Verkrauenskriſen in der Juſtiz hat es zu allen
Zeiten gegeben. Eine ſolche Erſcheinung bietet, auch
wenn ſie auf irrigen Vorausſetzungen beruht, ſteks
Anlaß zur Selbſtprüfung, aber ſie wird uns nie zu
Popularikätshaſchern machen.
Ein anderes Ziel iſt das der Reichsvolkstümlichkeit.

Jhr kann und muß auch die höchſte Rechtsgelehrſamkeit
nächſtreben. Neue große Aufgaben ſtehen dem Reichs
gericht auf dem Gebiete des Strafrechts bevor. Ein
völlig neues Problem wird dabei hervortreten, das
Problem, die Rechtseinheit nicht nur im Reich ſelbſt,
ſondern auch zwiſchen dem Reich und dem öſter
reichiſchen Bruderſtaat in Auslegung und Durch
führung des materiell gleichen Strafgeſetzbuches zu
wahren. Das ſind Zukunftsſorgen, bei deren Bewälki
gung wir gewiß ſind, mit der Juſtizverwaltung Hand
in Hand arbeiten zu können.

„Laſſen Sie mich der Hoffnung Ausdruck geben“, ſo
ſchloß Präſident Simons, „daß die Zeit nicht mehr
allzu fern iſt, wo die beiden böſen Folgen einer
ſchweren Zeit, die Aufwertungs- und die Hochverrats
progzeſſe, mit dem Eintritt wirtſchaftlich und politiſch
geſünderer Zuſtände für die Reichsregierung wie für
das Reichsgericht überwunden ſein werden.“

An der nachfölgenden Feier beim Reichsarbeits-
gericht nahmen der Präſident des Reichsgerichts, die
richterlichen Mitglieder des Reichsarbeitsgerichts und
die Reichsarbeitsrichter teil.

Reichsjuſtizminiſter Hergt eröffnete die Feier mit
einer Anſprache, in der er den Reichsarbeitsminiſter
namens der Reichsjuſtizverwaltung und des Reichs
gerichts willkommen hieß. In ſeiner Antwort dankte

Das Reichs

Deſſau, 21. Nov. (TU.) Jm Mittelpunkte
der diesjährigen Landeshauptverſammlung des Land
bundes Anhalt ſtand eine Rede des Reichskanzlers
g. D. Dr. Luther über Deutſchlands Entwick
lung in der Weltwirtſchaft.“ Dr. Luther wies ein
gangs auf

die Bedeutung der Landwirtſchaft

im Rahmen der geſamten Weltwirtſchaft hin. Zwei
Ereigniſſe ſeien auch für das Schickſal der landwirt
ſchaftlichen Entwicklung auf der Erde beſtimmend ge
weſen: die Koloniſation durch den weißen Menſchen

einerſeits und der u e er Die großeKoloniſation, ſo erklärte Dr. Luther, führte dazu,
daß, die landwirtſchaftliche Produktion der geſamten
Welt ſich r nennenswert vermehrte. Dieſe Ver
mehrüng rief dann die große landwirtſchaftliche Kriſe
hervor, die jedoch durch das Anwachſen der Städte
überwunden wurde. Der Weltkrieg verurſachte ſo
dann auf der ganzen Erde neue bedeutende Verände
rungen. Während der Zeit, als es der Landwirtſchaft der Welt ſchlecht ging, hat Deutſchland durch

eine zielbewußte Zollpolitik ſeine Landwirtſchaft vor
Schaden bewahren können, was um, ſo bedeutſamer
iſt, als die Jnduſtrie viel leichter die Folgen einer
ſchlechten Konjunktur überwinden kann als die Land
wirtſchaft. Jn ſolchen Kriſenzeiten muß deshalb die
Landwirtſchaft beſonders geſchützt werden. Wenn der
Weg der Freiheit durch die Landwirtſchaft erreicht
werden ſoll, muß eben der Produktionsſtand der
Landwirtſchaft gehoben werden. Wenn wir wie heute
2 Milliarden Mark an das Ausland zahlen müſſen
und die Handelsbilanz überdies außerordentlich
paſſiv jſt, ſo liegt darin eine ernſte Gefahr. Die
Steigerung der Ausfuhr iſt ebenſo erforderlich, wie
die Stärkung der Ernährungsbaſis. Das weſentliche

Morgen Reichstagsbeginn
Der Reichstag tritt jetzt in ſeine parlamentariſche

Wintertagung ein. Die erſte Vollſitzung findet
Dienstag, 22 d. M., 15 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesord
nung ſteht neben kleineren Vorlagen das Handels
ab kommen mit Frankreich. Die Fraktionen
haben bereits Sitzungen einberufen, ſo treten die De
mokraten heute nachmittag zuſammen, die Deutſch
nationalen und die Deutſche Volkspartei am Dienstag
vor der Plenarſitzung.

Dem Reichstag iſt jetzt der Geſehzenkwurf über die

Feſtſtellung des endgültigen Reichs
wirtſchaftsrates zugegangen. Er ſoll nach der
Vorlage aus 151 ſtändigen Mitgliedern be
ſtehen, die von der Reichsregierung auf Grund von
Vorſchlägen der Vertretungen der Unkernehmer, der
Arbeiknehmer und ſonſtiger beteiligter Volkskreiſe oder
auf Grund von Ernennungen durch die Reichsregierung
oder den Reichsrat einberufen werden.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns
zunächſt für die Begrüßung und führte dann u. a. aus:

Das Arbeitsgerichtsgeſetz dient dem Zwecke der
Sicherung eines wichtigen Zweiges des neuen deut
ſchen Rechts, des Rechts der Arbeit. Bei der Be
deutung, die die Arbeit für unſer Staats und Wirt
ſchaftsleben hat, haben alle Teile des deutſchen Volkes
daran ein lebhaftes Jntereſſe. Sie haben aber auch
ein Intereſſe daran, daß die Grundſätze des neuen, zu
einem guten Teil noch in der Entſtehung begriffenen
Rechts einheitlich von den dazu berrufenen Gerichten
ausgelegt werden. Das konnte, ſolange weſentliche
Streitigkeiten aus dem Arbeitsleben nicht an ein
höchſtes Gericht des Reichs gelangen konnten, nicht in
ausreichendem Maße der Fall ſein.

Es ſcheint mir deshalb ein beſonderes Verdienſt
des Arbeiksgerichtsgeſetzes zu ſein, daß es nunmehr
für alle Streitigkeiten des Arbeikslebens eine höchſte
Inſtanz des Reiches geſchaffen hat, die der Wah
rung der Rechtseinheit und der einheitlichen Fork
entwicklung des Arbeilsrechts dienen kann und wird.

Das Arbeitsgerichtsgeſetz bringt aber für das
Reichsarbeitsgericht noch eine beſondere Neuerung,
deren Bedeutung für die Entwicklung unſeres Rechts
lebens nicht hoch genug eingeſchäßt werden kann.
Zum erſten Male gehören einem höchſten deutſchen
Zivilgericht auch Laienrichter an. Darin liegt kein
Mißtrauen gegen die Mitglieder des Reichsgerichts.
Ich hoffe vielmehr zuverſichtlich, daß das Reichsgericht
dieſe neuen Mitarbeiter an der Wahrung der deutſchen
Reichtseinheit freudig begrüßen wird. Jhr hoher Be
ruf, meine Herren Reichsarbeitsrichter, iſt es nun,
getreu der Reichsverfaſſung auch in der Rechtspflege
an höchſter Stelle „an der geſamten wirtſchaftlichen
Entwicklung der produktiven Kräfte mitzuwirken“.

So ſoll das Reichsarbeitsgericht in gemeinſamer
ernſter Arbeit von Berufsrichtern, Arbeitgebern und
Arbeitnehmern, an der Findung und Wahrung des
Rechts das deutſche Arbeitsleben fördern und aufwärts
führen, wie wir es alle zum Wohle des Volkes und
des Reiches wünſchen

seinhei
Eröffnung des Reichsarbeitsgerichts in Leipzig

Heulſchland in der Wettwirtſchaft
Reden Dr. Luthers und Hepps auf der Hauptverſammlung

des Landbundes Anhalt
Problem bei der Ausfuhr iſt natürlich die Abſatz
frage. Das Ausland macht uns in dieſer Beziehung
die größten Schwierigkeiten. Es iſt ein Unding,
wenn das Ausland verlangt, daß wir exportieren,
andererſeits aber ſich gegen die deutſchen Waren ab
ſperrt. Eine Steigerung der inneren Produktion
wird aber im Vordergrunde ſtehen müſſen. Dar
unter iſt nicht allein die landwirtſchaftliche Produk
tion zu verſtehen. Hierher gehören alle Fortſchritte,
die unſere Produktion zu ſteigern in der Lage ſind,
u. a. die Kohleverflüſſigung, die Herſtellung ſyn
thetiſchen Kautſchuks uſw. Aber auch dadurch werden
wir noch nicht die Milliarden aufbringen können,
die zum Ausgleich unſerer Zahlungsbilanz nötig
ſind. Der deutſchen Landwirtſchaft fällt daher die
Hauptaufgabe einer Steigerung unſerer Produk
tion zu.

Der Rede Dr. Luthers ging eine Anſprache des
Präſidenten des Reichslandbundes, Abg. Hepp,
voraus, der in den Mittelpunkt ſeiner Ausführungen
die Forderung nach einer ſchleunigen Umſchuldung
der Landwirtſchaft ſtellte. Es müſſe auf dem An
leihewege eine Umſchuldung der kurzfriſtigen Schulden
in langfriſtige Grundſchulden erreicht werden.
Augenblicksmaßnahmen ſeien dringend erforderlich,
um auf dem Anleihewege eine Senkung der Zinſen
herbeizuführen, die gegenwärtig für die landwirt
ſchaftlichen Verhältniſſe untragbär ſeien. Zur Frage
der Handelsvertragspolitik erklärte Hepp, daß der
Landbund ſich dagegen wende, daß Handelsverträge
etwa zugunſten der polniſchen Landwirtſchaft auf
Koſten der deutſchen gemacht werden. Die Sied-
lungsfrage werde beim kommenden Wahlkampfe
eine bedeutſame Rolle ſpielen. Wer aber ſiedeln
Hekenn müſſe ſich zu den Forderungen des Landbundes
ekennen.

Ein Anſchlagsplan gegen iſſudſti

Warſchau, 21. Nov. Nachdem die Gerichte ſo
eben mit einem angeblichen Attentatsplans gegen Pil-
ſudſki beſchäftigt waren, der ſich als erfunden heraus
ſtellte, wird heute eine neue Affäre bekannt. Die
Polizei verhafteke hier geſtern im Lokal des ſog.
„Nakionglen Einheitsbundes“ einen Mann namens
Eusnierkicz, der als Vorſitzender des Bundes ehe
maliger Soldaken des Generals Haller auftrak. Dieſer
Bund ſoll ein Altenkat gegen Pilſudſki vorbereitet
haben. Jm Lokal hatte Eusnierkicz unker feierlichem
Rikus in einem dunklen Zimmer vor dem mik einem
Kreuz geſchmückten Tiſche die Verſchwörer vereidigt,
und zwar, um ſelber unerkannt zu bleiben, indem er
ſich hinter einem Vorhang verbarg und von dort gus
die Eidesformel vorſprach, welche die Verſchwörer
wiederholen mußten. Die Verſchwörer hatten ſich als
Ritter des Rechtes bezeichnet. Preiß will ſelber zu
ihnen gehört haben.

Das Pilſudſki-Blakt „Gilos Prawdy“ hält dieſe
Ausſagen des Preiß für zutreffend und gibt ſie als
Tatſachen wieder. Die Blätter der Rechtspreſſe er
klären dagegen, die Denunzigtion des Preiß ſei aus
perſönlicher Rachſucht erfunden. Preiß ſei außerdem
ein geiſtig minderwerkiges Jndividunm. Feſt ſteht
jedenfalls, daß Eusnierkicz verhaftet wurde, und zwar
hat man ihn nach Lemberg gebracht. Letztere Maß
nahme hängt damit zuſammen, daß ihm auch der Vor
würf, an der Verbreitung des regierungsfeindlichen
Flugblatkes „Was geſchah mit General Zagorſti? be
keiligt zu ſein, gemacht wird. Dieſes Flugblatt iſt
haupkſächlich von Lemberg aus kolporkiert worden. Die
ganze Angelegenheit iſt recht myſteriös. Eine amtlliche
Darſtellung liegt bisher nicht vor.

Der engliſche Kriegsminiſter über den
Rüſtungsſtand.

London Nov. KriegsminiſterWorthington Evans wendet ſich in einem Jnterview
entſchieden gegen die vielfachen Behauptungen, daß
Großbritannien gegenwärtig mehr Soldaten unter
den Waffen habe, als zu irgendeiner anderen Zeit.
Es ſei ihm unverſtändlich, wie Lloyd George von
zehn Millionen bewaffneten und wohlausgebildeten
Männern in Europa ſprechen könne, aus denen eine
Woche ſpäter in einer Rede Thomas zehn Millionen
mehr als im Jahre 1914 geworden ſeien. Jn Wirk
lichkeit ſeien nach den letzten maßgebenden Zahlen
gegenwärtig 8 Millionen 552 000 Mann in Europa
unter den Waffen, einſchließlich 1124 000 Mann der
Roten Armee Sowjetrußlands, ſo daß ohne Ruß-
land 2428 090 Mann den insgeſammt 5 318 000 Mann
im Jahre 1914 gegenüberſtänden. England habe die
Zahl ſeiner regulären Truppen ſeit 1922 um 15 000
Mann vermindert. Die Garniſonen zum Schutz der
Handelsverbindungen des britiſchen Jmperiums ſeien
ſo ſtark vermindert worden, daß ſie zur Erfüllung
ihrer Aufgaben kaum noch ausreichten. Die Aus
gaben für die Armee ſeien von 82 Millionen Pfund
im Jahre 1921 auf A136 Millionen im Jahre 1927
zurückgegangen, vorwiegend durch die 1922 erfolgte
Abſchaffung von 8 Kavallerieregimentern, 22 Jn-
fanteriebataillonen, über 49 Batterien Artillerie und
zahlreicher verwaltungsmäßiger Einheiten.

Erinnerungen an Eugen Richter
Von Richard Eickhoff.

Der bekannte freiſinnige ecru Eickhoff, der lange Jahre als Parlamentarier im Reichs
tage und Landtage wirkte, hat jetzt unter dem Ditel
„Politiſche Profile“ (Carl Reißner Verlag, Dresden)
Erinnerungen aus vier Jahrzehnten veröfſfentlicht, in
denen er führende Politiker der Vorkriegszeit, u. a.
Eugen Richter Carl Schurz, Rudolf Virchow, Ernſt
Baſſermann, Theodor Barth uſw. ſchildert. Aus den
Erinnerungen an Eugen Richter geben wir mit Ge
nehmigung des Verlages das nachfolgende Kapitel
wieder

„Von 1898 bis zu ſeinem am 10. März 1906 er
folgten Tode war ich mit Eugen Richter im Reichs
tage, ſeit 1903 auch im Landtage zuſammen tätig,
habe viele Jahre in der Budgetkommiſſion des Reichs
tages an ſeiner Seite geſeſſen und den unermüdlichen
Fleiß, die außergewöhnlichen Kenntniſſe des Politikers
Und Volkswirtes kennen und ſchätzengelernt. Wem es
wie mir vergönnt war, die Rieſenarbeit, die er als
Parlamentarier und Publiziſt jahrzehntelang leiſtete,
aus nächſter Nähe zu beobachten der konnte keinen
Zweifel daran hegen, daß einer ſolchen Rieſenarbeit
ſelbſt die ſtärkſte Natur auf die Dauer nicht gewachſen
ſei. Aber wie dankbar war er ſtets, wenn man an
einem „großen“ Tage, wo er eine ſtundenlange Rede
halten mußte, ihm mit kleinen Gefälligkeiken zur
Hand ging, oder ihm, als ſeine Kräfte ſchon nach
zülaſſen begannen, zur Vorſicht mahnte! Jch ver
geſſe den dankbaren Blick nicht, den er mir zuwarf,
als ich ihn bei einer ſeiner letzten Reden in dem
Augenblicke, als er das Wort erhalten mußte, bat,
ſeine Stimme im Anfange der Rede doch zu ſchonen
weil ich fürchtete, ſeine Kräfte würden zu frü

verſagen eDaß manches von dem, was er vor bald drei
Jahrzehnten mit prophetiſchem Blick vorausſchaute,
inzwiſchen zum Unheil unſeres Vaterlandes Wirk
lichkeit geworden iſt, wird auch derjenige nicht
leugnen können, der zwar nicht jene „phantaſievolle“
Weltpolitik des „neueſten Kuürſes“, wohl aber im
en einer gedeihlichen Entwicklung unſeres
Außenhandels und damit unſerer geſamten Volks
wirtſchaft eine Weltwirtſchaftspolitik für notwendig
hält, die uns unſeren Anteil an den Gütern der Welt
Fchert, ohne den wir nun einmal nicht leben können.
Für eine ſolche beſonnene, allen imperigliſtiſchen Ge
dankengängen abholde, eminent friedliche Weltpolitik
hatte auch Eugen Richter, der in den Traditionen der
Freihandelsſchule aufgewachſen war, von jeher ein
volles Verſtändnis und vertrat ſie in Wort und
Schrift unermüdlich. Wenn er ſich aber im Parla
ment in allen Fragen der Weltpolitik eine gewiſſe
Zurückhaltung auferlegte und ſich auf eine ſcharfe
Kritik ihrer Auswüchſe beſchränkte, ſo iſt die Er
klärung dafür in der Tatſache zu ſuchen, daß nach
dem Ausſcheiden des Fürſten Bismarck aus ſeinem
Amte die auswärtige Politik Deutſchlands immer
mehr Wege einſchlug, die für uns verhängnisvoll
werden mußten. Wer wollte heute noch leugnen,
daß jener Zickzackkurs, den Eugen Richter unab
läſſig geißelte, uns zum Verderben geworden iſt?

Dazu kam noch ein anderes Eugen Richter war
noch der Sohn einer älteren Generation, die die Er
innerungen an die Konfliktszeit friſch im Gedächtnis
bewahrte. Jm Parlament hielt er es daher für ſeine
vornehmſte Pflicht, die Rechte der Volksvertretung
gegenüber der Regierung zu wahren, zumal dieſe
Regierung in ihrem „neueſten Kurſe“ ihm auch in
der auswärtigen Politik das größte Mißtrauen ein
flößte, nachdem der damalige Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amtes, Graf Bülow, ganz im Stile unſerer
alldeutſchen Phantaſten, die ihm Beifall zollten, von
einem „größeren Deutſchland“ geſprochen, das neu
erſtehen müſſe. Eugen Richter karikierte dieſe Auße
rung des damgligen Staatsſekretärs mit dem ihm
eigenen glücklichen Humor, indem er in ſeiner Rede
vom 14. Dezember 1899 meinte „Meine Herren,
wenn ich dieſe Proklamation des Herrn Grafen von
Bülow mit früheren Zeiten vergleiche, ſo muß ich
ſagen. Was war doch der Ernſt Moritz Arndt für
ein kleiner, beſcheidener Mann! (Heiterkeit.) Er
wollte bloß ein Deutſchland, „ſoweit die deutſche
Zunge klingt und Gott im Himmel Lieder ſingt“.
Aber Graf Bülow erkennt keine Grenze an als die
Endgrenzen der Welt Als Graf Bülow Reichs
kanzler und Fürſt geworden war, hat er ſicherlich
ganz anders über ein „größeres Deutſchland“ gedacht,
als im Dezember 1899. Oft genug hat ex ſich der
alldeutſchen Angriffe erwehren müſſen und dies, wie
ich hinzufügen möchte, mit großer Eleganz und nicht
minder großem Erfolge, auch zur Freude EugenRichters, getan. Daß dieſer ſelbſt auch in den frei
ſinnigen Reihen mit ſeinen Anſchauungen nicht un
geteilte Zuſtimmung fand, iſt bekannt ich brauche
hier nur den Namen Georg Siemens zu nennen
Aber mochte man in dieſer oder jener Frage auch
anderen Sinnes ſein als Eugen Richter Was dieſen
aufrechten Mann vor vielen anderen Politikern ſtets
ausgezeichnet hat, was auch ſeine Gegner an ihm
achten und ehren mußten, das war die unbeſtreitbare
Tatſache, daß er ſich in ſeinen politiſchen Uber
zeugung durch nichts in der Welt irremachen ließ, daß
er darum auch den Jmperialismus auf der einen
den Marxismus auf der anderen Seite mit den
Waffen des Geiſtes zu bekämpfen nicht müde wurde,
mochten ihn die Machtpolitik dort, der rieſengroße
Erfolg hier auch ſcheinbar ins Unrecht ſetzen. So
ſteht er als einer der größten politiſchen Charaktere
unſerer Zeit vor uns und wird im Andenken des
deutſchen Volkes fortleben, dem er ein langes Veben
voll Mühe und Arbeit geweiht hat.
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Die Reichseinnahmen im Oktober

Berlin, 18. Nov. Jm einzelnen erbrachten (das
Geſamtergebnis 970,5 illivnen Mark, wurde
bereits mitgeteilt) im Oktober (in Millionen Mark

Lohnſteuer in weiterer Steigerung 128,9 (Oktober
259) der Steuerabzug vom Kapitalertrag 146 (8.9)
andere Einkommenſteuer 220,1 (1827) Körperſchafts-
ſteuer 88.0 (68,2), Vermögensſteuer 10,1 (10,2), Erb
ſchaftsſteuer 5,9 (2,7), Umſatzſteuer 1809 (882),
Grunderwerbsſteuer 8,1 (2,8), Kapitalverkehrsſteuern
insgeſamt 85 (16,9), Kraftfahrzeugſteuer 120 (8,
Verſicherungsſteuer 4,1 (35), Rennwett. und Lotterie
ſteuer 80 (8,2), Wechſelſteuer 42 (82), Beförderungs
ſteiter 80,7 (28,2), Obligationsſteuer 40 (111), ver
pfändete Zölle und Verbrauchsabgaben im ganzen
247,7 Millionen, und zwar im einzelnen: Zölle 102,9
(76.9) Tabakſteuer 68.7 (738,9), Zuckerſteuer 197 (155)
Bierſteuer 87,7 (21,6), Spiritusmonopol 185 (150.
Die übrigen Verbrauchsabgaben im ganzen 3,9 Mil
lionen Mark.

Jn den erſten ſieben Monaten des Rechnungs
jahres ſind im ganzen 50859 (4100,6) Millionen Mark
gufgekommen, d. i. 565,1 Millionen Mark mehr als
ſieben Zwölftel des Jahresſolls von 7750 Millionen.
Da jedoch in dieſen Zeitraum drei Monate fallen, in
denen Vorauszahlungen auf die Einkommen, Körper
ſchafts- und Umſatzſteuer zu entrichten waren, wo
gegen in die reſtlichen fünf Monate nur noch ein
ſolcher Monat fällt, n ſich, wie der offizielle Kom
mentar betont, aus dieſer Gegenüberſtellung noch kein
beſtimmter Schluß darauf ziehen, um welche Beträge
er Jahresſoll tatſächlich überſchritten werden
wird.

Auflöfung der Fideikommiſſe
in Preußen

Errichtung von Waldgütern.
Das e ine Landesamt für Familiengüter

wird, wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt mit
teilt, demnächſt dem Landtag eine neue Nachweiſung
über die Ergebniſſe der Auflöſun h ommiſſe
in Preußen unterbreiten. Der letzte Bericht iſt am
31. Dezember 1925 vorgelegt worden, damals waren
von den im Jahre 15919 beſtehenden 1827 Fideikommiſſen mit zuſammen 2388 180 Hektar frei ge
worden 378 Güker mit rund 576 000 Hektar. Von
dieſen waren 310 Güter vollſtändig frei, bei 68 war
ein auflöſender Familienſchluß, alſo eine freiwillige
ne durch die Beſitzer erreicht, ſo daß ſie
rundſätzlich ebenfalls als frei zu betrachten waren
n den Firen abgelaufenen zwei Jahren ſind wei

tere 59 Fideikommiſſe vollſtändi e bei16 iſt ein auflöſender Fanlienſch uß erreicht, und
dieſe 75 Güter umfaſſen zuſammen 122 284 Hektar,
insgeſamt ſind alſo bis zum I. Oktober d. J. aufge
Iöſt, 453 Fideikommiſſe mit 689 282 Hektar oder rund
ein Drittel der beſtehenden Grund amiliengüter in

reußen. Bei einer n e nzahl weitererGüter ſind die Verhandlungen und Auflöſungsar
beiten weit gefördert, daß ſie in abſehbarer Zeit
abgeſchloſſen werden können.

Uber ung in einen geordneten neuen uſtand ſein
vor allen D

lichen Auseinanderſetzungen et ſich aus der Tat
ſache daß in zahlreichen Einzelfällen die Akten über
die Auflöſungsverhandlungen und -beſchlüſſe mehrere
Bände umfaſſen, und das. unter der Leitung des
Miniſterialdirektors Dr. Kübler ſtehende Landesamt
hat hier eine außerordentlich e Kleinarbeit
zu leiſten. Jm öffentlichen Jntereſſe gilt es beſon-
ders, den Waldbeſtand zu ſchützen, daneben die
Sicherung von Deichen aufrechtzuerhalten und ſchließ
lich beſonders wertvolle Muſtergüter und Weingüter
beſtehen zu laſſen.
Bis zum 1. Oktober d. J. ſind unter Berück

ſichtigung dieſer Notwendigkeiten aus den aufgelöſten
Fideikommiſſen 102 Waldgüter, mehrere Wald tif
kungen und Waldgutsſtiftungen und 107 Schußtzſorſten
geſchaffen worden, die zuſammen über 350 000 Hektar
ümfaſſen; die Waldgüter, für die das Anerbenrecht
gilt, unterliegen beſonders ſtrenger ſtgatlicher Kon
trolle hinſichtlich des Verkaufs, der Belaſtung und
des Holzeinſchlages. Die gleiche Kontrolle gilt für
die Deichanter, von denen bisher drei geſchaffen wor

den ſind die als Muſterbekriebe gedachten Land
güter, deren bisher ſieben beſtehen, und die Wein
güter. Daneben ſind einzelne Miſchgebilde aus
Wald und Deich- und Landgütern geſchaffen, zu
ſammen eine Fläche von etwa 20 000 Hektar

o die Auflöſung der nene iſt ſchließlich
noch beachtenswert die Beſtimmung, daß beim Vor
handenſein eines Erben des gegenwärtigen Beſihers
zunächſt dieſer Erbe den Beſitz antreten ſoll, und
erſt aus ſeiner Hand die Auflöſung zu erfolgen hat.Auch dieſer Umſtand macht es verſtändlich daß die
Auflöſung nicht in dem Tempo vor ſich geht, das man
in manchen Kreiſen für möglich hält, und es wird
von unterrichteter Seite darauf hingewieſen, daß
beiſpielsweiſe die Auflöſung der preußiſchen Lehen,
die 1852 er beſchloſſen worden iſt, noch heute
nicht beendet iſt, ſondern ebenfalls zu den Aufgaben
des Landesamtes gehört.

Sicherheitskomitee
und Abrüſtungsdebatte

Ein deutſcher Hinweis
Berlin 21. Nov. (TU.) Jn politiſchen Kreiſen

Berlins gibt man im Hinblick auf die bevorſtehende
Tagung der Abrüſtungskommiſſion der Befürchtung
Ausdruck, daß die eigentliche Abrüſtungsdebatte
während dieſer Tagung zugunſten der Verhandlungen

über das während der Herbſttagung beſchloſſene
Sicherheitskomitee in den Hintergrund gedrängt
werden könnte. Es beſtehen Anzeichen dafür, daß
eine ſolche Taktik im Jntereſſe der franzöſiſchen
Außenpolitik liegt, die darauf hinarbeitet, die bevor
ſtehende Tagung ſo kurz zu halten, daß lediglich das
Sicherheitskomitee eingeſetzt und eine ſachliche Ab
rüſtungsdebatte kaum noch zuſtande kommen würde.
Demgegenüber verweiſt man hier auf den während
der Herbſttagung in Genf von deutſcher Seite klar
zum Ausdruck gekommenen Standpunkt, daß auch nach

deutſcher Anſicht gegen die Behandlung der Sicher
heitsfrage nichts einzuwenden ſei, daß aber die Ab
rüſtungsfrage das A und O aller Verhandlungen zur
Sicherung des Friedens ſein müſſe. Aus dieſem
Grunde hat dann auch, wie von gut unterrichteter
Seite verlautet, der deutſche Delegationsführer für
die Abrüſtungsverhändlungen, Graf Bernſtorff, an
den Präſidenten der Vorbereitenden Abrüſtungs-
kommiſſton, Loudon, einen Brief gerichtet, in dem
darauf hingewieſen wird, daß auf der bevorſtehenden
Tagung der Komiſſion genügende Zeit zu einer ſach

entwurfes garantiert werden müſſe.

Tſchechoſlowakel und Deutſchland
Eine Rede Dr. Beneſchs.

Wien, 21. Nov. (TU) Die „Neue Freie
Preſſe veröffentlicht eine Unterredung ihres Prager
Mitarbeiters mit dem tſchechoſlowakiſchen Miniſter
des Außern, Dr. Beneſch, in der dieſer ſich u. a. über
das Verhältnis der Tſchechoöſlowakei zu Deutſchland
äußerte. Die Tſchechoſlowakei ſehne, ſo führte der
Miniſter u. a. aus, die internationale Abrüſtung
aufrichtig herbei. Die Tſchechoſlowakei brauche den
Frieden, den die Abrüſtung gewährleiſten ſolle, zu
ihrer Konſolidierung und Entwicklung Zum Glück
lebe die Tſchechoſlowakei in vollem Frieden Nament
lich ihr Verhältnis zu Deutſchland ſei ausgezeichnet.
Es ſei ganz falſch, anzunehmen, daß die Tſchecho
ſlowakei den Ehrgeiz habe, Deutſchlands Stellung
auf dem Kontinent zu paralyſieren. Der Miniſter
gah weiter der feſten Uberzeugung Ausdruck, daß ſich
auch in Zukunft keine Schwierigkeiten zwiſchen
Deutſchland und der Tſchechoſlowakei ergeben werden.
Zur Anſchlußfrage erklärte der Miniſter „Der An
ſchluß iſt nicht aktuell, aber um doch verſöhnlich zu
ſchließen, der europäiſche Verſtändigungsgedanke mar
ſchiert. Der Ausgang der nächſten Wahlen der
großen Staaten wird es beweiſen.“

Rieſenfälſchung ruſſiſcher Banknoten.
Angeblich aus politiſchen Günden.

Dr. Weber,
Führer des rechtsradikalen Verbandes „Oberland“,
einen der Häuptteilnehmer der Hitler Bewegun ſoll
bei der Maſſenfälſchung ruſſiſcher en Not
ſeine Hand mit im Spiele gehabt haben. Angeblich
wollten rechtsradikale Fanatiker auf dieſe Weiſe die
ruſſiſche Währung und in der Folge die Sowjetwirt

ſchaft erſchüttern.
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lichen Diskuſſion der erſten Leſung des Konventions

ten

Der Krieg und der Friede.“
General Denpignes über ſeine Eindrücke

in Deutſchland
Paris, 19. Nov. (TU.) General Denbignes

veröffentlicht ein Buch unter dem Titel „Der Krieg
und der Friede“, in dem er ſeine Reiſeeindrücke in
Deutſchland wiedergibt. Er ſchildert darin ſein Zu
ſammentreffen mit führenden Männern der deutſchen
Induſtrie ſeine Beſuche bei der deutſchen Landwirt
ſchaft, ſeine Bekanntſchaften mit deutſchen Arbeitern
und erklärt dann u. a.,, daß er zweierlei in Deutſch
land nicht entdecken konnte. 1. einen Deutſchen, der
ſich als im Weltkrieg geſchlagen erklären könne, und
2. einen Deutſchen, der zugebe, daß Deutſchland allein
am Kriege ſchuldig ſei. Alle dieſe Proteſte hätte
ihn jedoch weniger intereſſiert als der Wiederaufbau
und die Zukunft Deutſchlands. Sie habe ſeine ganze
Aufmerkſamkeit in Anſpruch genommen und ihn
gleichzeitig beruhigt. Die deutſche Energie, der deutſche
Geburtenüberſchuß, die fleißigen und klugen deutſchen
Profeſſoren, er habe ſie alle geſehen. Was würden
die franzöſiſchen Arbeiter ſagen, wenn man ihnen das
Eſſen der deutſchen Bauern und Arbeiter vorſetzen
würde, zu dem es nur klares Waſſer oder leichtes
Bier gebe. Zum Schluß erklärt der General, ex habe
den Eindruck, daß ſich das deutſche Volk vom kriege
riſchen Geiſt abwende und ſich immer mehr der Re
publik zuneige, die die Geſchäfte des Landes nicht
allzu ſchlecht führe.

politiſche Jeberſicht

Während des Skreiks in der weſtdeukſchen Binnen
ſchiffahrt iſt es in den letzten Tagen 5 Aus
chreitungen gekommen. In Lothringen

iſt ein Grubenarbeiterſtreitk ausgebrochen.
Demonſtration arbeitsloſer Bexrgarbeiter in London

Jn London traf geſtern nach Mat Huene
Marſch eine etwa 260 Mann ſtarke Delegation
arbeitsloſer Bergarbeiter aus Südwales ein Auf
dem Trafalgar Square wurde die Delegation von einer
roßen Menſchenmenge begrüßt. Der Sekretär der
ergarbeiterſchaft, Co ok, betonte in einer Rede, daß

der Marſch der Bergarbeiter unternommen ſei, um der
Londoner Bevölkerung die Herz loſigkeit Bald
e nis gegenüber der Not der Bergarbeiter zu demon
trieren.

Der franzöſiſch-ſüdſlawiſche Verkrag wird von
Doumergüe und Köntg Alexander ratifigiert
werden.

Jn Straßburg haben ſich die ElſaßeLothrin e Autöonomiſtenpartei undder Elſäſſiſche Oppoſitionsblock unter Füh
rung e von Bulachs zu einer „Regioalen unabhängigen Partei zuſammengeſchloſſen.

Nachdem Troßzki kürzlich aus der Kommuniſtä
e Partei ausgeſchloſſen wurde, iſt er nunmehr auch
eines Poſtens als Vorſihender des Kon

zeſſionskomitees enthoben worden.

der Unterſuchungen ſind nunmehr 64 Kommuniſten
wegen ihrer Propagandatätigkeit in der Türkei vere
n worden. Die Behörden e energiſcheaßnahmen gegen die Abgeſandten der Roten Inter
nationale, deren IJntrigen bereits einen gr woßen Um
fang angenommen haben. Wie feſtgeſtellt wurde ſinden Angeſtellte der Arcos kompromittiert

Die perſiſche Regierung hat den deute
ſchen Bankdirektor Dr. Bötzkes als finan-
ziellen Gutachter nach eran berufen.

Halliſches Stadtſheater

„Fatme.“ 7Komiſche Oper in zwei Akten von Fr. v. Flotow.
Da die jüngſte Vergangenheit auf dem Gebiete

der komiſchen Oper verhältnismäßig wenig Bleibendes
gezeitigt hat, ſo iſt es begreiflich, daß man immer
wieder auf frühere Zeiten zurückgreift in der Hoff
nung, hier wertvolle Entdeckungen zu machen. Der
Name Flotows iſt für uns untrennbar mit den
DOpern Martha und Stradella verknüpft, was c
pon ſeinen Werken hervorgeholt wurde, fand keine
dauernde Stätte. „Fatme“ in der Bearbeitung
von Benno Bardi erſchien in Halle zum erſten
Male. Als komiſche Oper betrachtet, bedeutet ſie
keinen nennenswerten Zuwachs. Muſikaliſch e ſie
zu dem Bilde Flotows, wie wir es nach ſeinem beſten
Werke kennen, keine neuen e hinzu, die Muſikhat die leichte Grazie und pri Ande Rhythmik, die
uns auch in ſeiner Martha als ſpezifiſch lEigenark entgegentritt, die Arie net mit leicht
Parodiſtiſchem Einſchlag keine üble Verwendung
Sehen wir das Ganze unter dem Geſichtspunkte der
Operette an, e dürften wir einer gerechten Würdi-
gung am nächſten kommen. Als ſolche beſitzt ſie ſogar
Vorzüge die der modernen Oper im Verlaufe fort
ſchreitender Degeneration faſt ganz abhanden ge
kommen S d. h. ſie erſtrebt weiter nichts als ein
heiteres Spiel, vhne durch tragiſche Allüren, die mit
ihrem innerſten Weſen im Widerſpruch ſtehen, mit
der Oper zu kokettieren und unerfüllbare Anſprüche
zu ſtellen.

Die Handlung verſetzt uns, wie Mozarts Ent
führung, Webers Abu Haſſan, in den Orient. Die
Welt aus „Tauſendundeiner Nacht“ hat ſchon oft ſich
als geeignetes Milieu für die heitere Oper erwieſen.
Die Jdee von den drei Liebhabern, die nacheinander
dem Zauber der märchenhaft ſchönen „Fatme“ ver
fallen und am Ende elend blamiert werden, iſt mit
guter Wirkung durchgeführt. Natürlich ſpielt auch
der Kalif, der, wie üblich, in verſchiedenen Verklei
dungen ſich unter das Volk miſcht und zum Schluß
ſeine oft bewährte Großmut walten läßt, eine wich
tige Rolle. Und wenn ſich zuletzt die drei liebestollen
Gauner, um ſich gegenüber dem als Seeräuber ver
kleideten Kalifen als ausgemachte Schurken zu legi
timieren und ſo in ein recht günſtiges Licht als
Kollegen zu ſetzen, ahnungslos ihre ganze Schandlich
keit beichten, ſo ergibt das eine ſehr erheiternde
Situation

Die Aufführung entſprach dem heiteren Charakter
des Werkes, Kapellmeiſter Hanns Roeſſert und
Spielleiter Heinrich Kreuß reichten ſich die Hand,
um Hörer und Zuſchauer zwei Stunden angenehm
zu unterhalten. Daß ihnen dies gelungen war, zeigte
der herzliche Beifall des gut beſuchten Hauſes.

Zdenko Dorner als Kalif ließ ſeine ſtimmlichen
Vorzüge im beſten Lichte ſcheinen, entſprach auch im
Spiel der Würde ſeiner Stellung. Als Seeräuber
Jermuk Khan hätte er den beſonderen Charakter noch
kärker betonen können, er wirkte da faſt gemütlich

und glich eher einem Knecht Ruprecht als einem
Korſaren. Mit großer Beweglichkeit ſich allen Situ-
gtionen anpaſſend, als Sänger vortrefflich gab Karl
Momberg den Großweſir. Walter Kat-
ham mer als Kadi bekundete ſeine ausgezeichnete

einen Erfolg. übrigens iſt der Tanz hier nichter ondern i en durch die Vorkomm
niſſe begründet, da die holde Fatme“ ihren kahl-
köpfigen Liebhaber nach ihrer Pfeife tanzen läßt, bei
ſeiner Leibesfülle gewiß ein nicht zu veſtreitender
Beweis wahrer Liebe. Endlich Dr. Babuk, der dritte
in der Reihe der hereingefallenen Kapvaliere, der,
ſchon etwas ältlich, in „Jatme“ ſein Lukutatchenbegrüßt, fand durch Auguſt Roesler ſeine ſinn
gemäße Verkörperung. Anni Lange in der Titel-
rolle hat uns diesmal angenehm überraſcht. Sie
hatte hier Gelegenheit, ihre eigentliche Stärke zuzeigen, die in der Koloratur liegt. Dieſe weiß ſo
mik großer Leichtigkeit zu handhaben, vor allem hat
die Stimme in der Höhe die erforderliche lockere An
ſprache. Jn der Mittellage iſt das Organ allerdings
weniger klangvoll, und für breiter ausſchwingende
Melodien fehlt die Fähigkeit, den Ton auszuſpinnen.

aß ſie äußerlich den beſonderen Anſprüchen e
Polle entſprach, ſoll nicht verſchwiegen werden. Daß
Jca von Barſy in Geſang und Spiel eine gleich
wertvolle Kraft iſt, zeigte ſie wieder in der Rolle der
e e Asra. Jm Dialog iſt ſie, wie auch
andere ſingende Kollegen, gern geneigt, ihn zu ſchwer
zu nehmen.

Das Zuſammenſpiel geſtaltete ſich, auch in der Be
teiligung des Chores, lebendig In der Anordnung
der Bühnenbilder herrſchte keine Einheitlichkeit. Am
vriginellſten war der erſte Akt inſzeniert, der Haupt
reiz lag in der Verwendung großer wirkungsvoll be
leuchteter Flächen, während der zweite Akt mehr dem
alten Brauch folgte. Ebenſo gelang es der muſika
liſchen Leitung, die Sänger und Jnſtrumentaliſten
mitzureißen und die beſchwingten Flotowſchen Weiſen
frei von Schwere erklingen zu laſſen

r. H. Kleemann,

Muſik in Leipzig
le Alfred Stephani, als Bachund HändelJnterpret rühmlichſt bekannt, Hat ſich

jetzt in Leipzig niedergelaſſen und gab im Saal des
Konſervatoriums einen Liederabend. Dem eke
Hreis der mitteldeutſchen Rundfunkhörer ſtellte er
ſich zwei Tage ſpäter durch ſeine Mitwirkung bei
dem Sonntag Nachmittagskonzert vor, wo er
Balladen zum rn brachte. Der günſtige Ein
druck beider Veranſtaltungen beſtätigte den großen
Ruf des Künſtlers, der für unſer Muſikleben ent
ſchieden einen Gewinn bedeutet. Die Stimme, ein
Baßbariton mit ſehr guter, faſt tenoral gefärbker
Höhe, iſt äußerſt ergiebig, wenn auch nicht übermäßig
roß. Jhr Hauptvorzug iſt die r gut ſitzendeMeilelläge Jm unteren Drittel des Umfangs be

merkt man häufig eine gewiſſe Spröde des Anſatzes,
einen nicht ganz einwandfreien Ausgleich der Re
giſter, die Tiefe klingt dadurch leicht etwas hohl.J Rundfunkkonzert waren dieſe kleinen Mängel
übrigens nicht t Atem und Sprach-behandlung ſind vorbildlich, bemerkenswert das trag
fähige Piano und die gute Kopfſtimme. Was den
Sänger über viele andere erhebt, iſt ſein außer
ordentlich feinſinniger, verſtändnisvoll durchdachter
Vortrag, eine Geſtaltung, die ſowohl das Heroiſche
einiger ſelten geſungener Schubertlieder, wie den
parodiſtiſchen Humor der Morgenſternſchen Galgen-Begabung für Komik. Auch als Tänzer volte er ſich

eignis aber wurde der Liederabend durch die Klavier
begleitung Günther Ramins, die über alle Be
ſchreibung herrlich die größten Namen verblaſſen
r Weiß Leipzig dieſen unvergleichlichen Künſtler
gebührend zu würdigen? t

Die ging Pianiſtin Johanna Löhr, eine
Schülerin Max Pauers, unternahm das Wagnis
eines ganzen Chopin- Abends. Es gelang über allesErwarken gut; nirgends erlag m der Vefehr, ſich
ins Süßliche oder bloß Klanglich- Eſſektvolle zu ver
ligren, eine Gefahr, der auch mancher namhafte
Klavierſpieler nicht immer entgeht. Großzügig, mit
feſter Hand geſtaltete ſie die Werke, beſonders die
beiden Sonaten, klar und durchdacht im Aufbau, mit
einem faſt männlichen Temperament. Eine hoch
entwickelte Technik, außergewöhnliche muſikaliſche
Sicherheit und eine vorläufig ſogar noch etwas über
trieben peinliche Sorgfalt laſſen von der jungen
Künſtlerin noch Großes erwarten

Der früher in Leipzig wirkende Geiger Hans
Baſſer mann gab im Kaufhausſaal einen Violin-
abend. Jn Richard Strauß De Dur Sonate wurde
der Hörer noch nicht recht warm, neben Stellen an
denen die Vorzüge des Künſtlers ſchon bezwingend
aufleuchteten, Ken merlkwürdig farbloſe Parkien.
Lag es am ſchlechten Beſuch, der berſtimmend wirken
mußte oder an dem heimlichen Kampf mit dem ziem
lich ſchwerfälligen, temperamentloſen Begleiter Ger
hard Gregor Regers Chaconne Moll für Violine
allein dagegen war eine e e techniſch wie
auch im geiſtigen Erfaſſen, groß angelegt und durch
geführt, dazu klanglich hervorraggend gerundet. Ahn
lich meiſterhaft gelang ebenfalls Lalos Symphonie
espagnole, hier kam die beſtrickende Süße des Tons,
die ſpritzige Technik und das nerpöſe, vorwiegend auf
klanglichen Jmpreſſionismus gerichtete Weſen des
Künſtlers zur ſchönſten Entfaltung. Man wurde faſt
an Maneén erinnert.

Das 3. Philharmoniſche Konzert in der
Alberthalle, wieder unter Leitung von Prof. Heinrich
Laber, der ſoeben in Paris mit großem Erfolg
dirigierte, ſtand unter keinem ſehr günſtigen Stern
Jntereſſant war die Aufführung einer von Malipiero
uſammengeſtellten Ballettſuite von Cimaroſa, innennen nach dem aufgefundenen Original

manuſkript. Jn der Wiedergabe durch großes Or-
cheſter im Rieſenraum gingen die kammermuſikali-
ſchen Feinheiten des Werkes verloren. Der in
Weimar anſäſſige Prof. Max Strub ſpielte das
Violinkonzert D-Dur von Brahms ſehr klangſchön,
mit romantiſch- ſchwärmeriſcher Tiefe der Empfin-
dung; leider ſtand die Begleitung durch das Orcheſter
nicht auf der gewohnten Höhe, rhythmiſch und klang
liche Unſauberkeiten beſonders der Holzbläſer beein-
trächtigten die gute e des Soliſten. Das
Hauptwerk des Abends, Tſchaikowſtys 6. Sinfonie
in b-Moll, fand zwar durch den Dirigenten eine
außerordentlich feſſelnde Geſtaltung, beſonders der
pikante zweite Satz, das berühmte in der Muſik
äußerſt ſelten vorkommende Beiſpiel eines ſtreng
durchgeführten Taktes, und der dritte in ſeiner
kecken Origingalität, aber die Eckſatze litlen wie
ſchon im vorigen Konzert die Bruckner Sinfonie
unter der viel zu ſchwachen Streicherbeſehung Die
prächtige themakiſche Arbeit des vielgeſtaltigen erſten
Satzes und der wundervboll erlebnistiefe Schlußſahß

zum arvßen Teil auf das ſatte, warme Kolorit der
Streicher geſtellt wird, kamen ſo nicht zur Geltung.
zumal auch die dynamiſchen Gegenſätze nicht klar
Man heräausgearbeitet wurden. Man ſollte dieſe
Mängel ſchleunigſt beheben, um die im allgemeinen
v erfreuliche Entwicklung des Orcheſters nicht zu

ädigen, das dem größeren Teil der Leipziger
Muſikfreunde Orcheſterkonzerte vermittelt.

Jn der Oper, die für Anfang Dezember e erſte
diesjährige Uraufführung vorbereitet, esznieeks
„Satugla“, intereſſierten einige Neubeſetzungen.
Joſef Lindlar ſang die Titelpartie im „Fliegenden
Holländer“ und zeigte mit dieſer Prachtleiſtung,welche kaum Aantlie et er in wenigen
Monaten durchlaufen hat; die künſtleriſche und
ſtiliſtiſch ſichere Behandlung ſeines wundervollenStimmaterials, die immer er ſich regende dar
ſtelleriſche Geſtaltung der Rolle laſſen den jungen
e als eine der größten Hoffnungen derdeutſchen Bühne im Heldenbaritonfach eſheinen

Auch die Senta von Maria RöslerKeuſchnig gab
ſehr ſtarke Eindrücke. Jn einer Carmenaufführung
ang Fritz Zohſel hier exrſtmalig den Don Joſé,
trahlend ſtimmprächtig, eine der beſten Leiſtungen
es Künſtkers, Mal Trummer erfüllt bei j rm

Auftreken die hohen Erwartungen, die wir anläßlich
ihrer herrlichen Mignon an ſie knüpften Ein Gaſt
ſpiel von Kammerſänger Jacques Urlus im
„Troubadvpur“ gab Gelegenheit den Künſtler wieder
zu bewundern, den wir vor etwa 15 Jahren lange
Zeit den Un ern nennen durften. Ein wenig hat die
prachtvolle Stimme an leuchtendem Glanz verloren
vielleicht war's nur eine novemberſiche Jndispoſiſion,
aber wer ſingt noch ſo techniſch einzigartig, in Fülle
des Wohllauts dreimal die berühmte Strelta Da
bei iſt Urlus bald 70 Jahre alt

Atherwellenmuſitk.
Im überfüllten Feſtſaal des Zentralthegters

r Prof. Dipl.-Jng. Leo Theremin vom Phyſi-
kaliſchTechniſchen Jnſtitut in Leningrad ſeine Erfin
dung der Atherwellenmuſik vor as Weſen der
Erfindung dürfte aus den erſten Berichten bekannt
ſein: Der Ton entſteht durch Bewegung der Hand
in einem elektromagnetiſchen Feld, das mit Hilfe
eines Wechſelſtroms von ſchwacher Energie um einen
ſenkrecht en Metallſtab r wird. Nähert
man die Hand dieſem Stab, ſo wird der Ton böher,
entfernt man ſie, ſinkt er. Durch Annäherung und
Entfernung der anderen Hand an einen Meta ring
wird die Tonſtärke vom Pianiſſimv bis zum Fortiſſi
mo reguliert, durch Umſchaltüng und damit bewirtte
Anderüng der mitſchwingenden Obertöne laſſen ſich
die Klangfarben aller Jnſtrumente erzielen, die ja
auf Mitſchwingungsvariation beruhen. Der Ein
druck der Vorführüng war zauberhaſt, ja faſt er
greifend, ſowohl das techniſche Wunder als die
Schönheit und Pracht des völlig von aller Materie
befreiten Tones, der r durch ſeine Wärme und
Beſeelung wirkte. Ob die Erfindung eine völlige
Umwälzung der Muſjkausübung bringen wird, ob ſie
das kompoſitoriſche Schaffen anregen wird durch ihre
unbegrenzten Möglich eiten wer wollte das ſetzt
ſchon entſcheiden. Wir erlebten ja nur die erſten
taſtenden Schritte des Neuen, die techniſche Vervoll
kommnung wird nicht lange auf ſich warten laſſen.

lieder in Gräners Vertonung erſchöpfte Zum Er mit ſeinem todesbangen Adagio Ausklang, die beide
Der Anfang iſt gemaächt, die Sphären tönen.

Hans Seiffert.

Kommuniſtenverhaftungen in der Türkei. Auf Grund
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entbunden und den Miniſterialrat
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Der Totenſonntag
nahm den üblichen ſtillen Verlauf. Die Gotteshäuſer
waren ſtark beſücht. Man gedachte der Toten und
auch des ſcheidenden alten Kirchenjahres.
r Viele Tauſende ſuchten troh der Kälte und des
ſchneidenden Windes den Friedhof auf. Die Gräber
waren mit Kränzen geſchmückt, doch ſprachen manche

ungepflegten Grabſtellen von Vereinſamung und Ver
geſſen.

Auf dem Ehrenfriedhof hatten der Magiſtrat, der
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, das Reichsbanner
und die Krieger und Militärvereine zum Gedächtnis
ihrer gefallenen Kameraden Kränze niedergelegt, der

Magiſtrat außerdem am Denkmal für die im Welt
kriege gefallenen Söhne der Stadt

Der Verkehr in den Straßen litt unter der kalten
Witterung Die Schaufenſterbeleuchtung in den
Abendſtunden hat ſich vermehrt. Man ſpürt auf
Schritt und Tritt: Es geht auf Weihnachten zu.

Aus dem Provinziallandtag. An Stelle des aus
der Provinz Sachſen verzogenen Buchdruckereibeſitzers
Dr. Carlsſon tritt Schneidermeiſter Herold von
der Liſte des Nationalen Blocks in das Provinzparla
ment ein.

Beſtellung eines neuen Schlichters für den
Bezirk Sachſen. Der Reichsarbeitsminiſter hat den
bisherigen Schlichter für den Bezirk Sachſen, Ober
regierungsrat Brand, auf ſeinen Antrag mit
Wirkung vom 15. November d. J. von en Amte

gack, mitWirkung vom 16. November d. J., zum Schlichter für
den Bezirk Sachſen beſtellt.

Auszeichnung für treue Dienſte. Der Herr
Reichspräſident pflegt aus Anlaß von Arbeits
jubiläen für Arbeiter und Angeſtellte der freien Be
rufe auf beſonderen Antrag Glückwunſch und An
erkennungsſchreiben zu übermitteln. Vorausſetzung
dafür iſt, daß die Jubilare I. eine mindeſtens
50 jährige Arbeitszeit in ununterbrochener Folge bei
ein und derſelben Arbeitsſtelle zurückgelegt Haben,
2. ſich zur Zeit der Antragſtellung noch im aktiven
Dienſte befinden, und 3. nach ihren e
Verhältniſſen der erbetenen Auszeichnung in jeder
Beziehung würdig ſind. Militär und Kriegsdienſt
e wird mitgerechnet. Perſonen, die ſich zur Zeit
Der Antragſtellung nicht mehr in ihrem Arbeitsver
an befinden, können grundſätzlich nicht berück
ichtigt werden. Der Antrag iſt für jeden Einzelfall
auf einem beſonderen Formular 3 Wochen vor dem
Jubiläumstage ohne beſonderes Schreiben im Büro
des Herrn Reichspräſidenten, Berlin W. 8, Wilhelm
c 73, einzureichen. Die Vordrucke müſſen von
er e der Reichsdruckerei in69, Oranienſtraße 91, unter Druckſachen

Der 38. ordentliche Verbandstag der landw.
enoſſenſchaften der Provinz Sachſen mit Anhalt
nd Thüringen findet diesmal in Halle (Saale)

Saale der Saalſchloßbrauerei (Straßen-im großen Saale de
bahn Nr. 7) am Dienstkag, dem 22., und Mittwoch,

dem 23. November 1927,
nun

tattſteht u. g. der en

direktors für 1926/27, die Wahl des Tagungsortes
für 1928, ein Vortrag über „Die Bekämpfung der
Kreditnot in der Landwirtſchaft durch die genoſſen
r Selbſthilfe“ und ein Vortrag init Licht
ildern von Direktor Römer, Erxöllwitz, über

ehe in den Vereinigten Staaten und in
anada“.

Das amtkliche Fernſprechbuch für den Oberpoſt
direktionsbezirk Halle (Saale) ſoll zu Beginn des
Jahres 1928 neu aufgelegt werden. Es empfiehlt ſich
deshalb für jeden Fernſprechteilnehmer, zu prüfen, ob
die bisherige Eintragung ſeines Anſchluſſes zu ändern
ſein wird. Erwünſcht iſt es, daß immer noch an
ewendete vermeidbare Fremdwörter durch deutſche
örter erſetzt werden. Alle erforderlichen Anderungen

Firmenänderungen uſw.) ſind unverzüglich dem zu
tändigen Poſtamt mitzuteilen

Glatteis. Der Einbruch der ſcharfen Kälte auf
ben Schneefall hat faſt überall zur Bildung von Glatt
eis geführt, welches beſonders den Zugtieren ſehr zu
ſchaffen macht. Erſchwerend kommt doch dazu, daß die
meiſten Pferde keine Stollen an den Eiſen haben und
bei der Glätte der Straßen deshalb den Halt auf den
Steinen verlieren. Schon mehrfach waren Stürze zu
verzeichnen. Auch für die Menſchen bringt der dünne
Eisbelag manche Gefahren, Und es iſt deshalb allen
Hausbeſitzern zu raten, mit dem Streuen von
San d oder Aſche nicht zu zögern. Die Beſeitigung des
Eiſes durch Streuen von Salz, das man mehrfach be
obachten kann, iſt jedoch verboten, worauf nochmals
hingewieſen ſei. Längere Verſpätungen, bis zu 20 Mi
nuten, erlitten auch die Wagen der elektriſchen Uberland-
bahnen, ſo daß viele Fahrgäſte es vorzogen, ihren Weg
zu Fuß fortzuſetzen.

Waſſerrohrbruch. Undicht war anſcheinend
in der letzten Nacht der Hydrant vor der katholiſchen
Kirche in der Bahnhofſtraße, ſo daß das Waſſer
herausſickerte, das bei der jetzt herrſchenden Kälte
ſchnell gefror und in der Dunkelheit für vorüber
gehende Paſſanten eine außerordentlich große Ge
fahr bildete. Hoffentlich wird der Schaden recht bald
abgeſtellt, bevor noch Unglücksfälle vorkommen.

Von einem Motorrad angefahren wurde am
Sonnabend früh, gegen 8 Uhr, ein älteres Fräulein
in der Halliſchen Sträße. Sie wollte gerade die Straßen
kreuzung an der Poſt überſchreiten, als von der Sied
lung Freienfelde her ein Motorradfahrer in der Rich
tung Leung kam. Die Maſchine fuhr in durchaus
mäßigem Tempo, und der Fahrer lenkte beim Näher
kommen von der rechten Straßenſeite mehr in die
Mitte, in der Abſicht, um die Dame herumzufahren.
Anſcheinend hatte dieſe aber die Geiſtesgegenwart ver
loren, ſprang zurück und gerade vor das Motorrad.
Dieſes riß ſie natürlich um und fuhr dann gegen den
Bürgerſteig, wo es zu Fall kam. Zum Glück war ein
ernſter Schaden nicht entſtanden. Der Dame war nur
der Mantel zerriſſen, während an dem Rad die Fuß-
raſte beſchädigt wurde. Die übliche Auseinanderſetzung
wegen der Schuldfrage blieb ohne Erfolg.

Mit Gewalt mußten am Sonnabend nach
mittag gegen 17 Uhr zwei ältere verheiratete Männer
zur Wache gebracht werden, die auf dem Bahnhof
ein junges Mädchen beläſtigten. Es handelte ſich um
zwei Arbeiter einer auswärtigen Grube, die an
ſcheinend ein Glas über den Durſt getrunken hatten.

Die Vermeſſungsarbeiten auf dem Baugelände
der Gagfah werden zur Zeit vom ſtädtiſchen Ver
meſſungsamt eifrig fortgeſetzt. Wie es heißt, ſoll,
geeignete Witterung vorausgeſetzt, mit den Bau

Die Blanckeſtraße

Auf der Tagesord

arbeiten bald begonnen werden.

resbericht des Verbands-

Stellungnahme

Vom Verkehrsverein für Merſeburg
und Umgegend wird uns geſchrieben:
Sofort nach Bekanntwerden der Pläne für den

piergleiſigen Ausbau der Strecke Halle Weißenfels,
den der Verkehrsverein an ſich im Intereſſe der Ver
beſſerung unſerer Zugverbindungen begrüßt, hat ſich
der Verein mit einem Schreiben an die Reichsbahn
direktivn Halle gewandt und auf die Schäden
hingewieſen, die durch die zuerſt geplante Führung
des zweiten Gleispaares für Merſeburg entſtehen.

Die Reichsbahndirektion Halle hat in
ihrem Antwortſchreiben darauf hingewieſen,
daß die Erhaltung der Merſeburger An
lagen am Eichhornpark durch Entgegen
kommen der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ge
Fichert iſt. Be e der An lagen am Gott-hardtsteich e e die Reichsbahndirektion dem
Magiſtrat Merſeburg in Ausſicht geſtellt, daß die
wegen der Nähe des Perſonenbahnhofes urſprünglich
dort vorgeſehenen Abſtellgleiſe für Perſonen
züge unter Erſchwerung des Betriebes auf
das Gelände des Güterbahnhofes ver
legt werden. Durch dieſes weitere Enkgegenkommen
der Reichsbahn werde es möglich ſein, die Park
anlagen am Gotthardtsteiche zu erhalten, ſoweit ſie außerhalb des Gruündeigentums
der Reichsbahn liegen. Ob auch die auf Eigentum
der Reichsbahn liegenden Grünflächen, deren Be
e als öffentli Anlage der Stadt auf Wider
ruf geſtattet iſt, ganz oder teilweiſe erhalten bleiben
können, wird zur Zeit durch Ausarbeitung neuer Ent
wurfpläne geprüft.

Hinſichtlich der

Fahrverbindungen zwiſchen dem öſtlichen und
weſtlichen Stadtteil

hält die Reichsbahn an ihrem Standpunkte feſt, daß
der ſeitens der Reichsbahngeſellſchaft im Jntereſſe der
deutſchen Wirtſchaft zur Erhöhung der Leiſtungs
i der Strecke Halle- Weißenfels und unter

üfwendung hoher Koſten auszuführende viergleiſige
Ausbau die Stadt Merſeburg nicht zu der
Forderung berechtigt, daß die Zahl derStraßennnterſührungen wiſchen den beiden durch die

Bahn getrennten Stadtteilen auf Koſten der Reichs
bahn vermehrt wird.

Um bei dem heute mit Schranken verſehenen
Planübergang des Roten Brückenrains das
Warten der Fußgänger vor verſchloſſenen Schranken
künftig unnötig zu machen, habe die Reichsbahn an
dieſer Stelle eine Fußgängerunterführung
vorgeſehen. Dadurch würde einem heute vorhan-
denen, vielfach beklagten Ubelſtande, zu deſſen Be
ſeitigung die Reichsbahn wegen der früher getroffenen
rechtlichen Bindungen nicht gezwungen werden kann,
abgeholfen werden. Da die vorhandenen äußerſt un
günſtigen Straßenanlagen ohne Schaffung einer
gleichzeitig im tiefen Einſchnikt und in der Krüm-
mung liegenden unüberſichtlichen und daher gefähr
lichen Stelle eine Unterführung des Fuhrwerks-
vekkehrs nicht geſtattet, habe die Reichsbahn einen
Entwurf ausgearbeitet, der bei Aufhebung des heute
durch Schrankenanlage behinderten Planüberganges
für den Fuhrwerksverkehr für dieſen

hat nunmehr auch Licht bekommen. Zwei neue Gas
laternen ſind aufgeſtellt worden. Vielleicht iſt nun
auch für das kommende Jahr mit der ſchon lange er
wünſchten Kanaliſation zu rechnen.

Uferinis Original Myſtik Schau. Seit
Sonnabend weilt der bekannte Myſtiker in Merſe
burgs Mauern, um in Gemeinſchaft mit ſeiner
Tochter ſein recht umfangreiches Programm vor
zuführen. Leider war der Beſuch nicht ſo, wie man
es in Anbetracht des Gebotenen wünſchte. Gewürzt
mit einem guten Humor führte der Künſtler eine
Reihe ſeiner Stücke vor. Jn der Hauptrolle inter
eſſierte „Uferinis myſteriöbſer Koffer“, ein Verwand
lungsakt, der ſicher unter dem Publikum viel Kopf
zerbrechen hervorgerufen hat. Starker Beifall be
lohnte den Künſtler und ſeine Helferin e die
ſauberen Arbeiten. Den Schluß der Vorführungen
bildete das „SerpentinBallett aus 1001 Nacht“, ge
tanzt von 2 Damen, wobei durch zwei Scheinwerfer
alles in herrliche, leuchtende Farben getaucht war.
Der Beifall blieb nicht aus. Uferinis letztes Auf
treten iſt Montag abend, und es wäre zu wünſchen,
wenn ihm ein volles Haus beſchieden ſei.

Einen Berufswettkampf veranſtaltete am Sonn
tag vormittag die hieſige Ortsgruppe des Jugend
bundes des GDA., an dem ſich von der Merſeburgern
8 Mann beteiligten. Die Teilnehmer verſammelten
ſich gegen 10 Uhr in der Leſehalle des „Herzog
Chriſtian Nach einigen einleitenden Worten be
gann *811 Uhr der Wettkampf. Es wurden Aufgaben
erteilt in Stenographie, kaufmänniſchem Rechnen,
Wirtſchaftspolitik uſw. Gegen 13 Uhr fand der Wett
ſtreit ſein Ende.

Hie Eingemeindungsfrage
Eine Anfrage der ſozialdemokratiſchen Stadtverord

netenfraktion an den Magiſtrat.

Jn den Kreiſen der Gegner der Eingemeindung
des Leunagebietes wird immer wieder die Auffaſſung
vertreten, daß die Angaben des Magiſtrats in ſeiner
Denkſchrift. „Die Stadt Merſeburg ſei eine arme
Mittelſtadt“ zu mindeſt ſtark übertrieben ſeien.

Es wird geltend gemacht, daß in der Denkſchrift
age wird, die Stadt habe durch das Leunawerkisher die Summe von etwa 4 Millionen Mark für
ſoziale, Wohlfahrts-, Straßenbau- und ſonſtige Aus
gaben verausgaben müſſen. Durch die Belaſtung,
welche der Stadt infolge des Leunawerkes auferlegt
wird, werde die Stadt völlig verarmen und nicht in
der Lage ſein, die notwendigſten Aufgaben erfüllen
zu können.

Die Gegner der Eingemeindung behaupten, daß,
wenn es zutrifft, daß die Stadt bereits 4 Millionen
Mark zu dieſen Zwecken verausgabt hat, es unver
ſtändlich iſt, wie die Stadt dieſe Ausgaben tätigen
konnte, ohne weſentliche Anleihen aufzunehmen oder
große Schulden zu machen.

Daraus, daß die Stadt bisher ſo gut wie keine
Anleihen aufgenommen oder Schulden gemacht hat,
gehe doch zweifellos hervor, daß die Stadt keine arme
Mittelſtadt, ſondern im Gegenteil eine finanziell ſehr
gut fundierte Stadt ſei.

Jm Auftrage der ſozialdemokratiſchen Stadtver
ordnetenfraktion bitte ich den Magiſtrat, mir folgende
Frage zu beantworten:

„Wie ſind die in der Denkſchrift erwähnten 4 Mil
lionen Mark aufgebracht worden und welche Anleihen
bzw. Schulden ſind zu dieſem ausgeſprochenen Zwecke,
die durch das Leunawerk entſtandenen Ausgaben zu
decken, gemacht worden
Ich bitte um Beantwortung dieſer Frage in der
öffentlichen Stadtverordnetenſizung am Montag, dem
21. November 1927. gez. Paul Kämpf.

der Reichsbahn
Verhandlungen mit dem Magiſtrat wegen der Unterführungen.

Erſatz durch eine Seitenwegverbindung nach der
Halliſchen Straßenunterführung

vorſieht. Dieſen Vorſchlägen iſt der Magiſtrat bis
her noch nicht endgültig beigetreken. Sein Wunſch
n vielmehr dahin, eine Unterführung im
Zuge der Bahnhofſtraße oder der Lauch
ar r Straße verwirklicht zu ſehen, zu der die

eichsbahn jedoch nicht angehalten werden könne, da
an dieſen Stellen auch heute keine Fuhrwerksunter-
führung beſteht. Zur Zeit ſchweben Verhand
un gen mit dem Magiſtrat über die Frage, ob der
Magiſtrat es vorzieht, die ſeitens der Reichsbahn vor
geſchlagene Löſung am Roten Brückenrain mit Ver
bindung zur Halliſchen Straße verwirklicht zu ſehen
oder eine der von ihm gewünſchten neuen Unter
führung, zu deren Bau die Reichsbahn jedoch höchſtens
in Höhe der Koſten beitragen könnte, die der von ihr
vorgeſchlagene Erſatz des Roten Brückenrains durch
eine Verbindung mik der Unterführung der Halliſchen
Straße erfordern würde.

Bezüglich der
Kreuzung der Lauchſtädter Bahn mit der Provinzial

ſtraße Halle Merſeburg
beſtreitet die Reichsbahn die Angabe, daß ſich hier
wiederholt ernſte Unfälle ereignet hätten, der Reichs
bahn ſeien in den letzten 5 Jahren nur zwei Unfälle
bekanntgeworden, die noch dazu auf die Schuld der
e e zurückzuführen ſeien. Der Zugverkehr
abe ferner auf der Lauchſtädter Strecke in den letzten

Jahren um 7 Züge abgenommen, dagegen der
Straßenverkehrerheblich zugenommen.
Nach S 39 des Reichsbahngeſetzes vom 30. April 1924

würde der Wegeunterhaltungspflichtige
die Koſten einer Unterführung zu
tragen haben, falls eine ſolche für notwendig aner-
kannt werden ſollte.

Der ferner erörterte Wunſch der Verlegung
des Perſorenbahnhofes nach demNulandt platz würde zugleich eine Verlegung
des Güterbahnhofes bedingen und müſſe aus
finanziellen Gründen ſcheitern.

Der Regierungspräſident
zur Reichsbahnplanung

Spätere Verlegung des Bahnhofs ſchon jetzt berück
ſichtigen

Der Regierungspräſident Grützner hat dem
Verkehrsvergin auf eine gleichzeitig an ihn
gerichtete Eingabe mitgeteilt, daß er ſich nach wie
vor für eine weitgehende Berückſichtigung der Wünſche
der Merſeburger Bevölkerung einſetzen werde. Be
züglich der Verlegung des Bahnhofes, die die Reichs
bahn infolge des entſtehenden Mehraufwandes von
Millionen bei der augenblicklich und für die nächſte
Zukunft geſpannten Finanzlage der Deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft kaum durchführen kann, will der
Regierungspräſident wenigſtens verſuchen, die Reichs
bahn zu einer Anlage im Rahmen ihrer jetzigen
Erweiterungspläne zu veranlaſſen, die die Mög-
lichkeit einer Verlegung des geſamten
Bahnhofes nach dem Nulandtplatz zu
bereits in Rückſicht zieht.

Der Ambau

der Waterlvob rücke
geht e langſam vorwärts, zumal diefehige Schnee- und Froſtperiode eine Weiterführung
der Betonarbeiten unmöglich macht. Die Umbau
arbeiten ſind eben viel zu ſpät begonnen
worden; am grünen Tiſch hat man anſcheinend nicht
mit der im Winter eintretenden Froſtperiode
gerechnet

Der Verkehr evleidet dadurch unliebſame Störun
gen, die ſich oft noch durch falſſche Maßnahmen
geradezu zu einem Argernis auswachſen. So führte
am Sonnabend nachmittag die wartende lange
Wagenkolonne einen Sandwagen an, als die Fahrt
freigegeben wurde. Dieſer Sandwagen leerte dann
ſeine Ladung auf der Umbauſtrecke, ſo daß nunmehr
wieder alle Wagen und Autos abwarten mußten, bis
dieſe Arbeit geſchehen war. Wenn der Sandwagen
am Schluß der Wagenkolonne gefahren wäre, hätte
man der Bauleitung das Zeugnis ausſtellen können,
der Verkehr wird den Umſtänden nach vernünftig

geregelt. SJn der Nacht zum Sonntag leiſtete man ſich noch
folgende Maßnahme: Der Verkehr über die Water
loobrücke wurde geſperrt und alle Autos und Wagen
mußten über Dürrenberg oder Ammendorf fahren,
wollten ſie nach Merſeburg gelangen. Von der
Sperrung war nichts bekanntgegeben worden. Erſt
an der Abzweigung des Weges nach Creypau erfuhr
man in der bitterkalten Nacht, daß Merſeburg in
dieſer Nacht unnahbar war. Wir haben uns be
müht, die Gründe für dieſe rückſichtsloſe Maßnahme
zu erfahren und ſind dabei zu der Überzeugung ge
kommen, daß ein Mißverſtändnis dieſer
Handlungsweiſe zugrunde lag, deſſen Auswirkung dem
fahrenden Publikum allerdings unnötigen Arger,
Geld und Zeitverluſt einbrachte. Das Telephon
kabel, das in der Brücke lag, war ſeit etwa 14 Tagen
ſchadhaft geworden, ſo daß die Leitungen nach dem
Neumarkt und weiter geſtört waren. Die Poſt
konnte an das Kabel nicht herankommen, da an dieſer
Stelle viel Material für den Umbau lagerte.
Nachdem man zunächſt keine Ausſicht hatte, den
Fehler zu verbeſſern, benachrichtigte das Waſſerbau
amt Halle, welche den Brückenumbau leitet, plötzlich
das Telegraphenamt, daß die Arbeiten in der Nacht
zum Sonntag vorgenommen werden könnten. Das
Telegraphenamt rechnete mit einer Störung des
Laſtverkehrs um etwa eine bis anderthalbe
Stunde. Um den Perſonenwagen- und Fuhrwerks-
verkehr zu ermöglichen, wurden ſtarke Bohlen über
die Ausſchachtung gelegt. Um den ſchweren Laſt
wagenverkehr abzulenken, wurde die Polizei um
Stellung eines Beamten gebeten, der allerdings
anſtatt nur den Laſtwagenverkehr auch den Per
ſonen wagenverkehr umleitete.

Die mit den Kabelarbeiten Beſchäftigten aber
wunderten ſich, daß der Verkehr zur Nachtzeit über
die Waterloobrücke ſo gering war, während Geſchirr
führer und Autolenker auf die vermutete Rückſichts
loſigkeit der Stadtverwaltung fluchten und ſo denUmweg nicht mit guten Vorſapen pflaſterten.

Eine Lehrerakademie in der Provinz
Sachſen.

Sitz Halle?
In Preußen ſollen demnächſt, wie aus Kreiſen der

höheren Schulverwaltung verlautet, neue Lehrer
gusbildüngsakademien errichtet werden.
Die Provinz Sachſen ſoll ebenfalls eine ſolche
Akademie erhalten. Sie wird wahrſcheinlich der
Univerſität Halle angegliedert werden. Auch Magde-
burg und Erfurt hewerben ſich ohne Konkurrenz
geht es ja nun mal nicht um das Inſtitut.

Her Prozeß Vollmer
Am Montag morgen begann vor dein Großen

Schöffengericht Halle der Prozeß gegen den Veterinär
rat Dr. Vollmer und den Bürogehilfen Max
Walter. Die Verhandlung findet in dem neuge-
ſtrichenen großen Schwurgerichtsſaal ſtatt. Den Vor
ſitz führt Landgerichtsdirektor Dr. Kranz. Da für
den Prozeß 14 Tage in Ausſicht genommen ſind, iſt
ſowohl ein Erxſatzbeiſitzer als auch ein Erſatzſchöffe
geſtellt und ſelbſt dem Vertreter der Anklage, Staats
anwaltſchaftsrat Dr. Rabbow, iſt ein Gerichts
aſſeſſor, Dr. Kerſten, beigegeben. Als Sachver-
ſtändiger fungiert Regierungs- und Veterinärrat
Dr. Steinbrück, Merſeburg. Das Intereſſe des
Publikums erſcheint nicht ſehr ſtark, wie die Be
ſetzung des Zuhörerraumes beweiſt.

Die Verhandlung beginnt mit der Verleſung des
Eröffnungsbeſchluſſes. Zu Laſten gelegt wird dem
Veterinärrat Dr. Vollmer Bekrug gegen den
Fiskus durch Uberhebung von Gebühren und dem
Mitangeklagkten Walter Beihilfe dazu. Ferner
wird Walter beſchuldigt, den Veterinärrat bekrogen
und eine Urkunde gefälſcht zu haben. Drittens ſteht
bei Dr. Vollmer Vergehen gegen das Viehſeuchen
geſetz in verſchiedenen Fällen zur Anklage

Der Angeklagte Dr. Vollmer gibt zu ſeinen
Perſonalien an, am 29. Oktober 1880 im Kreiſe
Oſchersleben als Sohn eines Bäckermeiſters geboren
zu ſein. Er wurde im Dezember 1903 als Tierarzt
approbiert und hat ſich in der Provinz Sachſen in
verſchiedenen Städten als Tierarzt niedergelaſſen
Auch den Krieg machte er als Tierarzt mit, wurde
im Auguſt 1918 verwundet und am 19. Juni 1919
als er ree Vertreter des Kreistierarztes
nach Merſeburg einberufen. Am 1. Auguſt 1921
iſt er dann feſt angeſtellt worden, nachdem er ſchon
vorher teilweiſe den Regierungs und Veterinärrat
Dr. Franke vertreten hatte, als dieſer nach Pots
dam verſetzt wurde. Die Verhandlung ſetzte zuerſt
die Verhältniſſe bei der Gebührenerhebung, ſowohl
über Ergänzungsfleiſchbeſchau, als auch über die amk
liche Tätigkeit, auseinander, und geht dann über zu
der Wohnungsfrage des erſten Angeklagten. Dieſer
hat im Jahre 1924 den zweiten Angeklagten als
Untermieker in ſeine Wohnung aufgenommen.
Walter, der bei dem Landratsamt beſchäftigt war,
hatte dort die Gebührenberechnung der Fleiſchbeſchau
zu erledigen und auch für den Vetkerinärrat die Ge
bühren nachzuweiſen gehabt.

Die Verhandlung dauert bei Schluß der Redaktion
noch an.

Geiſtliche Abendmuſik im Dom.
Einen ſchönen und würdigen Abſchluß fand der

Totenſonntag durch die geiſt liche Abendmuſik,
die abends im Dom ſtaktfand. Daß mit dieſer Ver
anſtaltung einem allgemein empfundenen Bedürfnis
entgegengekommen worden iſt, bewies der überaus zahl
reiche Beſuch der abendlichen Feierſtunde. Mit den
ernſten Klängen von „O Welt, ich muß dich laſſen“
leitete Domorganiſt Trenkner, dem die muſikaliſche
Abendſtunde zu verdanken iſt, ſie ein. Lieder für Ge
miſchten Chor von Bach und Reger, z. B. „Komm,
ſüßer Tod“ und „Mit Fried und Freud ich fahr dahin“,
ſangen von Todesſehnen und Abſchied von der Welt.
Frau Bothe und Herr Schüttelhöfer wußten
mit Einzelgeſängen von Frank, Schubert und Mendels
ſohnBartholdy die Herzen der Zuhörer zu bewegen.
Beſonders ſprachen die Stücke für Orgel und Violine
bzw. Cello an, die Herr Lang zum Vortrag brachte
Mit einem Orgelſatz von Franz Liſzt „Weinen, Klagen
Sorgen, Zagen“ klang die Feierſtunde aus. Dieſe
Kompoſition iſt reich an wehmütigen Klängen, aus
denen die Trauer über die Nichtigkeit des Lebens zu
vernehmen iſt. Aber tröſtend tönt es dann im letzten
Teil des Tonwerkes „Was Gott tut, das iſt wohlgetan“,
und dadurch wird ein Abſchluß erzielt, der nicht in der
Todesklage das Letzte ſieht, ſondern ſich zuverſichtlich in
Gottes Walten ſchickt.

„Der Papſt im Evangelium.“
Über dieſes Themg ſprach am Sonnabend abend

in der hieſigen katholiſchen Kirche Pater Franz Xaver
Kother J. J. und eröffnete damit die Reihe der
religiös wiſſenſchaftlichen Vorträge, welche im Laufe
des Winters hier veranſtaltet werden ſollen. De
Jeſuitenpater erläuterte aus der Heiligen Schrift die
Sendung des Petrus, dem Jeſu ja ſelbſt geſagt hat
„Du biſt der Felſen, auf dem ich meine Gemeinde
aufbauen werde“, und verſuchte nachzuweiſen, daß
auch für die Päpſte, als rechtmäßige Erben Petri,
die Vollmacht gelte, was du binden wirſt auf Erden
das wird auch im Himmel gebunden ſein“. In dieſem
Licht ſieht er in dem Papſttum die Erfüllung des
Willens Jeſu. Eine kurze Andacht endete den Abend.
Der nächſte Vortrag wird in vier Wochen ſtattfinden.

e

Aufführungen am Totenſonntag.
Theaterabend des Vereins ehem. Kampfgenoſſen.

Kampfgenoſſen in der „Funkenburg“ einen ſehr gut
beſuchten Theaterabend. Der Würde des „ſtillen

Aufführung, das die Tragödie einer Mutter
recht eindringlich vor Augen führte. Leider verſtand
ein beträchtlicher Teil des Publikums den tiefen
Sinn des Dramas nicht; einige Auftritte des ur
wüchſigen Schuſters Wiegand, der ſeine Rolle leider
zu ſehr ins Groteske verzog, gaben verſchiedentlich,
ſelbſt in ergreifendſten Szenen, Anlaß zu Gelächter!!
Und lauter Beifall folgte jedem Bild! Erfreulich,
daß ſich das Spiel der Hauptdarſteller auf einem be
deutenden Niveau hielt.
Theaterabend des dramatiſchen Vereins „Euterpe“.

Zu einem Theaterabend hatte die „Euterpe“ ihre
Mitglieder und Gäſte für Sonntag abend geladen
Obwohl die Veranſtaltung nicht wie urſprünglich
beabſichtigt im „Strandſchlößchen“, ſondern im
„Divoli“ ſtattfand, war der Saal doch bis auf den
letzten Platz gefüllt; manche erſt ſpäter kommenden
Gäſte mußten ſogar unverrichteter Dinge wieder um
kehren. Geboten wurde das Schauſpiel „Das
vierte Gebot“ oder „Die Not der Alten“ von
W. A. Pannek. Nach einigen kurzen Begrüßungs
worten des Vorſitzenden ging der Vorhang in die
Höhe. „Ehret die Alten und helft ihnen in der
Nok!“ mit dieſen Worten iſt die Tendenz des Stückes
kurz ſkizziert. Was die Darſtellung anbetrifft, ſo
muß geſagt werden, daß ſich ſämtliche Mitwirkenden
die größte Mühe gegeben haben. Es zeugt von der
Umſicht des Spielleiters, des Herrn Birk, daß auch
ſämtliche Nebenrollen in guten Händen lagen. So
war der reich geſpendete Beifall voll und ganz ver
dient. Vielleicht könnte in Zukunft ſowohl im Jnter
eſſe der Spieler als auch des Publikums das Rauchen
im Saal während der Darſtellung unterbleiben.
Aber alles in allem kann die „Euterpe“ den Abend
als Gewinn für ſich buchen. Das dramatiſch ſehr
wertvolle Stück, das ſo recht aus dem Leben gegriffen
iſt, paßte gut in den Rahmen des geſtrigen Toten
ſonntages.

Theaterabend des Geſellſchaftsvereins „Euterpia“.
Der rührige Geſellſchaftsverein „Euterpia“ ver

anſtaltete am Totenſonntag für ſeine Mitglieder
und Freunde abermals einen Theaterabend, der dies
mal ein voller Erfolg wurde. Der Saal des

Der

Am Totenſonntag veranſtaltete der Verein ehem.

Sonntags“ entſprechend, gelangke ein Drama zur
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trennte unſer Häuschen von dem unendlichen Walde.

„überſiedelte, um dort als Steiger Betriebsleiter der

Sette 4. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 21. November 1927

„Ftrandſchlößchen“ war faſt bis auf den letzten
Platz gefüllt Dem Ernſt des Tages entſprechend,
hatte man ein ergreifendes Se gewählt „Das
böſe Fräulein von Rudoff Kneiſel. Das Stück ſtellt
in packender Weiſe dar, wie ein leichtfertiger, ver
ſchwenderiſcher und ſkrupelloſer Gutsherr, der durch
ſeine Rückſichtsloſtgkeit ein Ehepaar ins Unglück
ſtürzte dann bon deren Tochter bis an den Rand des
Verderbens üg wird. Nur durch ihre Güte wird
S ihm möglich, ein verändertes Leben fortzuführen,
Der Inhalt des Stückes ſowohl als das gute Spiel
aller n der Dilettantengruppe als Spiel
leiter zeichnete Herr Paul Wolf gaben die
Gewähr für ein gutes Gelingen. Der Verein kann
guch mit dieſer Aufführung ſehr zufrieden ſein.
Tür den 1 Weihnachtstag iſt die Darbietung der
Operette „Die Kinokönigin“ geplant.

Zum EliſabethSchumann Gaſtſpiel in Halle
Zu unſerer Mitteilung über das Gaſtſpiel Eliſabeth

Schumanns in Halle erfahren wir, daß die Künſtlerin
am Januar im Stadttheater in der Aufführung der
„Boheme“ als Mimi gaſtieren wird. Erſt am 5. Ja
nuar wird ſie im Rahmen eines Konzertes der Phil
harmonie Halle ſingen.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung. Auf den erſten
Vortrag am Dienstag von Dr. Berger über „Die
geiſtige Kriſe der Gegenwart ſei nochmals aufmerk

ſam gemacht. Auch Gäſte von außerhalb ſind will
kommen.

ADAC. Hauptverſammlung
des Sübbezirkes im Gan II.

Zu einer außerordentlichen Hauptverſammlung
atte der Südbezirk des Gaues II im ADAC. ſeine
itglieder für Sonnabend nach dem „Neuen Schühzen

haus eingeladen. Der Tod des I. Vorſißenden,
Heinicke, Naumburg, machte eine Neuwahl des
Vorſitzenden und zugleich des Vorſtandes erforderlich.
Durch den anweſenden Gauyorſihenden, Kupka,
Schkeuditz, wurde die von allen rtsgruppen ſehr gut
beſuchte Verſammlung eröffnet und zugleich die Vor
ſtandswahl vorgenommen. Die neue Leitung des Be
zirkes ſetzt ſich nunmehr zuſammen aus den Herren
Matthies, Merſeburg (1. Vorſ.), Petra
n Querfurt (2. Vorſ.), Kroſche, Weißen
els (Schriftführer), Roß ner, Zeitz (Sportleiter),
rath Weißenfels (Schatzmeiſterſ, Ehren
kraut, erſeburg (Beirat für gen undDhiele, Eisleben Welret für Räder). Ein Antrag
des Querfurter Klubs, dahingehend, daß in dem Vor
ſtand jeder Ortsverein mit einem Mitglied vertreten
ſein möge, fand ſeine Erledigung durch die Satzungs
e wonach die Vorſihenden der einzelnen
Klubs ohne weiteres Beiſiher im Vorſtand ſind. Es
wurde noch beſchloſſen, künftighin jährlich nur zwei
größere Veranſtaltungen vom Bezirk aus zu inſze
nieren und dafür von dem vom Verband Zurücker
ſtatteten Fonds von 2000 Mark 1000 Mark zu ver
wenden; die verbleibenden 1000 Mark ſollen an die
einzelnen Klubs gleichmäßig verteilt werden. Der
Verein Roßleben äußerte den Wunſch, die benach
barten Klubs möchten ſich öfter treffen. Als Er
widerung hierauf erging zunächſt von dem Klub
Naumburg die Einladung an alle Ortsgruppen zu
dem am 28. Januar 1928 ſtattfindenden 20jahrigen
Stiftungs- und Winterfeſt. Nach Erörterung von

verſchiedenen Einzelfragen, Verſicherung, Amerika
fahrt an konnte die anregend derkanfene Verſamm

lung geſchloſſen werden. e
Tageskalender.

Montag, 21. November.
Kämmerlichtſpiele: Kinderſeelen klagen Euch an.

Sterbekaſſe für Lehrer und Beamte Außerordent
liche Generalverſammlung. SiedlungsgaſthausNeuRöſſen: Klabler Muſteransſtellung.

Karl Hemprich
Ein Leben im Dienſte der Jugend

Von Hans Weidker Ftadtiugendefleger in
Weißenfels, und Emil Saube, Oberregierungs
rat und Schulrat. Verlag Friedrich

Merſeburg. Preis 2 Mark.
Glückliche Kindheit.

Zum Beſten der „VaterHemprich-Spende“ iſt
im Verlag Friedrich Stollberg, Merſeburg, ein
Büchlein erſchtenen, das in feſſelnder Weiſe von dem
Leben und Schaffen des Merſeburger Jugend-
freundes erzählt. Wir drücken aus dem Buche fol
genden Abſchnitt ab:

Als der Bergmann Karl Hemprich im Jahre
1878 mit ſeiner Frau und vier Jun ens von Völpke
bei Magdeburg nach Döllingen bei Elſterwerda

Stollberg,

Braunkohlengrube „Eliſabeth“ zu werden, war ſein
Sohn Karl 6 Jahre alt. Am 17. Dezember 1867
war dieſer ſein Alteſter in Barneberg bei Völpke
geboren Zu den vier geſellten ſich in Döllin en
och drei Brüder und ein Schweſterchen. „Wir
ſieben ſind geſund und kräftig herangewachſen in der
goldenen Freiheit, in die wir geſtellt worden waren“,
berichteten die Aufzeichnungen Karl Hemprichs
„Dicht neben unſerm Hauſe fingen die ünüberſeh
baren Döllinger Forſten an. ur ein Fahrweg

Zehn Minuten von unſerer Wohnung entfernt lag
eine Förſterei, wo wir glückliche Stunden verlebten.
Welche Freude wir Kinder in dem Walde mit den
übrigen Döllinger Kindern hatten, iſt nicht zu be
ſchreiben. Kein Menſch hat unſere fröhlichen Spiele,
Räuber und Gendarm, und wie ſie alle heißen, ge
ſtört, kein Baum war uns zu hoch, kein Eichhörnchen
zu flink, wie manches haben wir ſo lange gejagt,
bis es ermattet in unſere Hände fiel. Die Pflanzen
und Tiere des Waldes lernten wir alle kennen, es
gab faſt alle Arten Spechte in unſerem Walde
Meine Brüder hatten bei Bepbachtungen ſchärfere
Augen als ich und auch mehr naturwiſſenſchaftliches
Jnkereſſe, und wußten viel mehr Beſcheid, irohdem
güch mir das Studium der Pflanzen und Lebeweſen
des Waldes ſehr viel Freude bereitete und ich ſpäter
als Lehrer nichts lieber unterrichtete als Natur
geſchichte. Es zeigte ſich aber deutlich, daß die Um
welt allein doch nicht bilden kann, wenn nicht aus
dein Jnnern des Menſchen angeborene Fähigkeiten
dazukommen.“

Die Mutter war traurig über den Wechſel des
Wohnortes. Sie vermißte die fruchtbaren Felder
der Magdeburger Börde, ihrer Heimät. Der kleine
Karl ſah den herrlichen Wald und fühlte ſeine
romantiſchen Geheimniſſe. Was kümmerten ihn
die mageren, ſandigen Acker? Je mehr der Boden
„unter Kultur genommen wird, um ſo mehr geht
er der Jugend verloren. Von einer gewiſſen Grenze
an wird die Kultur kinderfeindlich. Wo die Natur

noch frei waltet, iſt Kinderland. Verwandtes ſucht
ſich. Noch über den reifen Mann kommt es wie ein

Dienstag, 22. November.
ren „Sonne“: Die Tänzerin Barbering.

Was keiner Frau verziehen wird. Union
Theater. Lolotke, das Modell. HOrientzauber
Wiſſenſchaftliche Vereinigung Zur geiſtigen Kriſe
der Gegenwart Verein für ramnun
Vortrag Ziegenzuchtverein? Verſammlung
Siedlungsgaſthans Neue Roöſſen: Piand Muſter
ausſtellung.

„Schwein“ gehabt

S Schafſtädt, 19. Nov. Der Viehmarkt am
ne war verhältnismäßig gut beſucht. Es waren
eine Menge Geflügel und etwa 800 Schweine ange
trieben worden. Erſt e Ende des Marktes ließ
die Nachfrage nach und das iſt wohl auch die Urſache
daß ein Händler zwei Paar Ferkel mit je 6 Markt
verkaufte und jedem der Käufer ſogar noch eins der
kleinen Borſtentiere zugab. Der reguläre Preis für
Sechswochenferkel betrug etwa 6- I Markt

S Röglitz, 21. Nov. Die Schweinepeſt iſt in
den Gehöften der Landwirte Karl Bindernagel,

en z und Hartung et und die Schuß
maßnahmen ſind darum aufgehoben worden. Daſur
iſt. die Krankheit aber jetzt unter dem Schweine
beſtand der Landwirtin Emma Kleid zum Aus
bruch gekommen.

25 neue Wohnungen
S. Rampitz, 19. Nov. Durch die Nähe des Bahn

lungsmöglichkeiten gegeben, die jeht teilweiſe der
Verwirklichung entgegengehen. Ein Privatmann
aus Neu Röſſen hat das Gelände längs der Straße,
die von Dorf Rampitz nach Bahnhof Kötſchau führt,
bis zum Grundſtück des Maurermeiſters Stange in
Größe von ungefähr ſechs Morgen käuflich erworben
und plant, in Kürze mit dem Bau von 25 Woh
nungen zu beginnen. Bei den günſtigen Verkehrs
möglichkeiten nach Leipzig einerſeits, ſowie nach
Dürrenberg und Leung anderſeits iſt mit regſter
Nachfrage nach dieſen Wohnungen zu rechnen.

Aus wirtſchaftlicher Not.
„H Papitz, 21. Nov. Als Opfer der traurigen

Le ne t en Verhältniſſe ſtand der 95 jährige
Kaufmann Richard A. von hier vor dem Schöſſen
gericht Halle. Er hatte ſich, als er ſeine Stellung
als pedient verlor, ſelbſtändig gemacht und ließ
ſich infolge des ſchlechten Verdienſtes verſchiedentlich
u kleinen Betrügereien verleiten wegen denen erſchon vorbeſtraft iſt. 1926 ließ er ſich von aus

wärtigen Firmen Muſterſendungen von
Waren kommen und machte dann größere Beſtellun
gen im Werte von 300.100 Mark. Als Reſerengen
e er dabei bekannte Firmen auf, hoffte aber, da die

eſtellungen ſehr eilig bezeichnet waren, daß die
Lieferanten die gren vhne Auskunftseinholung
gbſenden würden. Die Auskünfte lauteten aber für
A. vernichtend und er bekam deshald auch keine
Ware, die Lieferanten ſahen dafür aber auch kein
Geld für die gelieferten Muſterſendungen, ſo daß ſe
Strafanzeige erſtatteten. Der Wert betrug 260 M.
Mit Rückſicht auf ſeine bittere Notlage verurteilte
das halliſche Schöffengericht ihn wegen vollendeten
und verſuchten Betrugs und einer Unterſchlagung zu
10 Monaten Gefängnis
S n Achtung, Schwindler! e
S Schkeudih, 21. No. Ein Photographien

ſchwindler kreibt ſeit n Du du in unſerer
Gegend wieder ſein n ngeblich kommt der
Reiſende von der Firma C. Boente, Eſſen, und bietetan, J rgrößerun gen nach vorhandenen Bildern
herſtellen zu laſſen. Die mitgebrachten Muſter ſind
au e gut, ſo daß der geforberte Preis bon
4,95 M. nicht zu teuer erſcheint. Da der Schwindler
anſcheinend meiſt Familien aufſucht, bei denen er
annehmen kann, nur die Frau zu Hauſe zu treffen,

Rauſch des Erinnerns, wenn er der Schönheit und
e e der Natur und der Welt ſeiner

inderſahre gedenkt Du dunkler Kiefernwald, der
du mit deinem Rauſchen mich in den Schlaf hen
ihr Cichen und Birken am heimlichen Jloßgraben,
ihr Halden im Maiengrün, ihr Täler mit denträumenden Wacholberbiſchen, ihr roten Ebereſchen

glleen, du blühende Heide in den Bruchfeldern, du
e kleines Dorf auf ſanfter, ſandiger Höhe, du
iebes trauliches Kirchlein, du beſcheidenes Häuschen

meiner Eltern, du finſterer Schacht mit deinen ge
heimnisvollen Stollen, ihr braunen Kohlenhalden,
ihr pruſtenden und keuchenden Maſchinen im
Kohlenbergwerk, ihr tiefen Tongruben mit den ver
borgenen Schäten unter glimmendem Kohlenfeuer,
du romantiſche Sägemüthle, du lauſchiges Förſter
haus im dichten Walde wie könnte ich euch ver
geſſen, immer ſtärker wird die Liebe zu euch, immer
ſchöner der Glanz, der euch umſtrahlt!“ Unaus-
löſchliches hat ſeine Heimat dem Kinde mitgegeben,
Jugenbeindrücke, die wie ein nie verſiegender Quell
ſind, wenn nach vielen Jahren voll reichen Erlebens
es noch jubelnd aus dem Herzen hervorbricht:
„Heimat, b Heimat! Ihr Füße geht langſam verweilt lange auf den heimatlichen Fluren! Fühlſt
du nicht, Wie friſche, neue Krä fte durch Berührung
mit dem heiligen Heimatboden dich durchſtrömen und
Glaube ünd Liebe wieder mächtiger denn je ſich
regen! Ich werfe mich nieder und drücke mich
an die r ſ der heimatlichen Schollel“

Was dem Kinde der Stadt in kärglichen Er
holungswochen auf dem Lande als „Ferienkind“
n vermittelt wird, was in ſo rührend be
ſcheidenem Maße das Schrebergärtchen“ bietet, das
böt ein günſtiges Geſchick hier in Überflüß dem
Kinde: Natur und Leben in ihr und mit ihr

Aber „Die Umwelt allein kann nicht bilden,
wenn nicht aus dem Jnnern des Menſchen an
geborene Fähigkeiten dazu kommen

Das ganze Leben Karl Hemprichs zeigt, daß dieſe
„angeborenen Fähigkeiten“ vorhanden waren. Nicht
als „angeborene“ Fertigkeiten oder Talente oder
Begabungen für beſondere Dinge nicht dieſe
werden vererbt wohl aber die Gabe, die Ein
drücke der Umwelt ſtill aufzunehmen und auf ſich
wirken zu laſſen, der Mut, ſich mit den An
föorderungen des Gemeinſchaftslebens voll Selbſt
vertrauen auseinanderzuſehen, nützliche Tätigkeit
als ein Lebensbedürfnis zu empfinden, dieſe „Be
reitſchaften“ ſind ihm äangeboren, ſie ſind die
Wurzeln, aus denen geſundes, küchtiges, fruchtbares
Leben erwuchs.

Folgen wir weiter dem Weg dieſes Lebens:
Allerlei geſammeltes Getier, Kreuzotter und

Ringelnatter, der in Spiritus aufbewahrte Daumen
des Nachbar Sägemüller, das zahme Rotkehlchen,
der gezähmte Fuchs und der junge Kuckuck, der an
Pflaumenmus ſtarb, der mißlungene Verſuch gefangene wilde Kaninchen ſich mit den dunhaen im

Stall anfreunden zu laſſen was gab das alles
der Phantaſie, dem Willen und den Handen zu tun
Wie glücklich leitete das alles von ſchädlicher Be

hofs Hötſchau ſind unſerem Ort reiche Entwick-
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gelingt es ihm meiſt leicht, dieſe zur Unterſchrift
eines Verpflichtungsſcheines zu bewegen,
auf Grund deſſen das Bild ſo rechtzeitig gelieſert
werden ſoll, daß es noch als Weihnachtsgeſchenk für
den Herrn des Hauſes dienen kann. Nach vierzehn
Tagen erſcheint dann meiſt ein anderer Vertreter
derſelben Firma und bringt die Vergrößerung, die
Leider abſolut nicht dem Muſter entſpricht, was der
Peiſende auf das mangelhafte Original zurückführt.
Ein beſſeres Bild ſei nur zu erhalten durch eine
weitgehende Retuſche, die natürlich wieder Geld
koſtek. Die armen Frauen, die ihre 495 M. nicht
ganz verlieren wollen, ſind meiſt daraufhin ſo leicht
ſinnig geweſen nochmals bis zu 16 M. zu
zahlen und haben nun das Nachſehen. Jn einen
Falle hat der Schwindler ſogar ein Kind beſtimmt
den Verpflichtungsſchein zu unterſchreiben und ihm
190 M. Vorſchuß zu geben. Es empfiehlt ſich, beim
Auftauchen der Schwindler ſoſort die Polizei zu be
nachrichtigen.

S Markranſtädt, 19. Nov. Am Freitag fand in
ber renovierten Stadtkirche ein Konzert des
Seipziger Doppelquartettes ſtatt. Mit
glieder des Gewandhausorcheſters und Georg Winkler
von der Andreaskirche traten als Soliſten auf. Die
elektriſche Beleuchtung und die herrliche Wand-
malerei kamen bei dieſer Abendfeier voll zur
Geltüng.

Kreis Querfurt
K Naunborf, 21. Nov. Diebe drangen durch das

Speiſekammerfenſter in die Wohnung des Lehrers
Krug ein und entwendeten im Arbeitszimmer
Zigarren, ſowie eine neue Büchermappe. Der Lehrer,
welcher nebenan ſchlief, hat von dem Beſuch nichts
gehört. Jm Klaſſenraum müſſen die Diebe geraucht
haben, und ließen einen alten Regenmantel, den ſie
mitgenommen hatten, dort als Andenken zurück

Naundorf, 21. Nov. Jn den Fluren Benndorf,
Körbisdorf, r fand die diesjährige Haſen
jagd ſtatt. Die Jagdpächter der einzelnen Fluren
hakten ſich zu einer gemeinſamen Jagd entſchloſſen
Es wurden von zirka 50 Jägern 390 Haſen, ein gutesErgebnis erlegt. Die Jagdbeute wäre noch ßbher
geweſen wenn nicht die hereinbrechende Dämmerung
den weiteren Abſchuß unmöglich machte

Mücheln, 21. Nov. Jm Feſtſaal der Grube
Eliſabeth fand eine Feier zum Totenſonntag ſtatt,
die der überraſchend ſtarke Männerchor der Berg
männiſchen Vereinigung unter Leitung des Bahnhofe
inſpektors Thoß veranſtaltete. Eingeleitet wurde ſie
durch den Trauermarſch von Mendelsſohn. Mit guter
Einfühlung ſang der Thor „Uber den Sternen“ von
J. Jleming und „Wie ſie ſo ſanſt ruhn“ von S

urchard Benken. Beethovens Adagio aus der So
nate Pathétigue vertiefte die Stimmung der Zu
hörer Zur Aufnahme des Proſaſtücks „Wie der
Hermesbur ſtarb“ von Heinr. Hansſakob, und der
Gedichte „Totenamt“ von Guſt, Falte und „Nuf dem
Friedhof und „Tod in Ahren“ von Detl. b. Lilien
cron. Der Träuermarſch aus der 8 Sinfonie von
Beethohen beſchloß den erſten Teil. Während der
Novemberſturmn um das hohe Gebäude ſein lagendesLied ſang, ging das So entante s pie von
GümbelSeiling über die Bühne Mil dem An
dante aus dem Trio Nr. 5 von Hahdn ſchloß die
würdige Feier Der Saal war bis auf den letzten

Platz gefüllt eEine kaufmänniſche Fortbildungsſchule
chäftsinhaber ins Leben
ortbildungsſchule iſt dur

Kuratoriums, Verwaltungsdirektor arquardt,
jeht eröffnet worden. Der Unterricht, der Dienstag
und Freitags von 19 bis 21 Uhr in der zweitenVolks ſchultkaſſe ſtattfindet, wird durch Rektor
Thurow und die Lehrer Albrecht und Streu-
bel erteilt. Letzterer leitet auch den Kurzſchrift

erufene kaufmänniſche

ſchäftigung mit ſich ſelbſt, mit dem eignen Körper
und ſeinen weichlichen Luſt- Und Unluſtgefühlen ab.

kurſus. Die Schule wird zur Zeit von 19 weiblichen

Aber ſieben Kinder wollten ernährt ſein und
der Alteſte mußte natürlich mit dem guten Beiſpiel
vorangehen, mußte den Eltern helfen, die vielen
Mäuler in Stall und Haus ſatt zu machen. Die
Winteranzüge und Winterſtiefeln müßten ſelbſt mit
verdient werden. Hei, und wenn s früh um drei „in
die Beeren“ ging! Bis zu zwanzig Liter Heidel
beeren am Tag brachte es Karl. Hier rührte alt
lebendige Sage das junge Gemüt an, wenn keins
beim „koten Mann“ vorüberging, ohne dort an der
Wegebiegung mitten im Walde einen Zweig, einige
Blumen, ein Stück Holz auf den Haufen zu den
übrigen „Opfergaben“ zu legen.

Und ſeiner Haut ſich wehren, über ſeiner Ehre
wachen und treit u den Gefährten ſtehen, wie das
Leben es ſpäter oft noch von ihm n das hat
in primitiver Form dies Waldleben ihn gelehrt,
wenn beim Beerenſuchen die Jungens von Döllingen,
die von Hohenleipiſch und die von Pleſſa in wilden
Keilereien ausfochten, wer Recht hatte, d. h. dort
wer der Stärkere war

Sein „Amt! als Alteſter hat ihn früh dazu er
zogen, ſich auch um anderer Wohl und Wehe zu
kümmern. Er hat nie gefürchtet, ſelbſt dabei ver
kürzt zu werden. Es war ihm etwas Selbſtver
ſtändliches, er wußte es nicht anders

Und ſicher war es nicht nur die Lieblichkeit des
blonden Köpfchens, das ihn ſolange voll Trauer
über die die anderen ſpotteten, an ein zehnjähriges
Mädchen denken ließ, das unker einem umgeſtürzten
Stamm im Walde idt hervorgezogen wurde.

Was weiß der Stadtjunge von der Arbeit ſeines
Vaters Kaum weiß er, ob und wo und was der
Vater überhaupt arbeitet. Woher ſoll heute das
Arbeiterkind der Großſtadt ein inneres Verhältnis
zur Arbeit bekommen Hier in Döllingen ſahen die
Kinder von ihrem e aus eine lange
Reihe Lichtlein durch den dunklen Morgen wandern
und wußten das ſind die Lampen, die unſere Vater
an ihrer Mütze tragen, wenn ſie in den Schacht
ehen. Und ſie wußten, wie es da unten in deinſinſtern n ausſah, alle waren ſie ſchon ein

mal mit eingefahren und wußten von den ſchlimmen
Waſſern im n und ſie hatten dabeig ſtanden
als man den fleißigen Bergmann Wendt tot gus
dem Schacht brachte, Erdmaſſen hatten ihn erdrückt,
und ihn in die Zechſtube“ trug, nd wie der Vater
auf zitternden Knien die Depeſche an den Bergrat
in Halle ſchrieb. Bergmannskind kennt Berg anns
los, und heute nvch, wenn Hempeich in den Mans-
felder Seekreis kommt und die Kumpels grüßt,
klingt durch ſein „Glück auf!“ An Gefühl der Ver
bundenheit, das aus alten Kindertagen ſtammt

Selbſtverſtändlich war erauch mit dabei, wenn's
galt, dumme Streiche zu machen, und wenn der
Ziegelmeiſter es damals ſchon ahnte, wer die „ver
fluchten Lauſejungen“ waren, die ihm da wieder ſeine
Läden an den Trockenſchuppen zugeſchlagen hatten
die er nun alle wieder aufmachen müßte, und ſich
ſchon dachte „Sicher ſind da dem Steiger ſeine
Jungens wieder dabei geweſen heute ſoll er s

e 19. No. Die durch die hieſge en
a

den Vorſttzenden des

und männlichen Lehrlingen aus Roßleben und
Wendelſtein beſucht gerrer rt

z OQuerfurt, 19. Nov. Zum Ferkelmarktwar ein Auftrieb von 81 Stie zu verzeichnen. Bei

ſchlechtem Geſchäftsgang bewegte ſich der Preis
zwiſchen 20 und 80 RM. für das Paar. Der
Markt wurde nicht geräumt.

Brand in der Filmfabrik Wolfen.
Jn der Agfa, Filmfabrik Wolfen bei Bitterfeld, der

J. G. Farbeninduſtrie, entzündete ſich heüte, Montag
vormittag, wahrſcheinlich infolge Kurzſchluſſes in der
iſoliert von den übrigen Betrieben gelegenen Abfall
verwertung, ein Behälter mit loſen Filmſtreifen. Der
Brand dehnte ſich ſchnell in dem ganzen Raume aus,
der in kürzer Zeit ausbrannte. Der Sachſchaden
wird auf etwa 30000 M. geſchätzt. Perſonen kamen
nicht zu Schaden Eine Betriebsſtörung trat jedoch
nicht ein.

Gerichtsverhandlungen

Ein gefährlicher Kinnhaken.
Großes Schöffengericht Weißenfels.

Jm September zankten ſich zwei Frauen in einemHauſe der Hohen Straße e ene um die
Wäſche. Eine der beiden Frauen ließ ihren Mann
holen. Als er kam, wurde er von der anderen Frau
mit einem Eimer Waſſer der ihm entgegengeſchüttet
wurde, empfangen. Da ſolch Schauſpiel nicht alle
Tage zu beobachten iſt, n ſich vor allen Dingen
eine ſtattliche Anzahl Kinder als Zuſchauer ein
efunden. Der geholte Ehemann wollte einen Auf
auf vermeiden und forderte die Kinder gauf, fort

zugehen. Mittlerweile kam zufällig der Bruder der
anderen Frau gegangen. Ohne ſich zu erkundigen,
was n los iſt, holt er aus und verſetzt dem B.
einen Kinnhaken, der B. zu Boden waxf. Er
blieb beſtnnungslos liegen. Nun bekam der Pohl ing,
Schuhfabrikarbeiter J. M. Mitglied eines Weißen
felſer Amateurboxvereins, Angſt und ſchnell eilte er
S Polizei, um ſeine Handlungsweiſe zu ſchildern.
Während dieſer Zeit hatte ſchon ein Arzt die pfortige
Uberführung des Verletzten nach dem Krankenhaus
angeordnet. Vier Tageblieberbeſinnungs-
los. Die Arzte des e rne ſtellten feſt, daß
ſein Zuſtand leben sgefährlich ſei denn der
Verleßte hatte eine ſchwere Gehirnerſchütte-
rung erhalten, ferner waren der rechte Arm undrechte Geſichtsnerpgelähmt und der eng
kiefer eingeſchlagen, Nachdem der Verletzte
längere Zeit im Krankenhaus gelegen hat, klagt er
heute noch über Kopfſchmerzen, Auch der
Magen iſt in Mitleidenſchaft gezogen, denn
er verdaut ſeither kein Fleiſch mehr. Nach ſeiner
eigenen Ausſage kann der Verletzte keine ſchwere
Arbeit mehr leiſten Augenbliclich begieht er
noch Krankengeld. Wegen gefährlicher Körperver-
letzung beantragte der Stgatsanwalt fünf Wochen
Gefängnis. Das Urteil des Gerichts lautet auf
einen Monat Gefängnis Da der Angeklagte
aber noch nicht 19 Jahr alt ſt, alſo noch reichlich
m iſt, ſoll er vor der Gefängnisſtrafe bewahrt
werden.
beſchloſſen. Der Angeklagte hat aber daf
nächſten Jahre in jedem Quartal eine Geld
von 30 Mark zu entrichten

Welße Wan
Kinderſeelen klagen E

Unter dieſem Titel br
ſpiele ah Montag einen der beſten Auf
klhärungsfilme der letzten Zeit. Der Film

gegen die Abtreibung und iſt einrichtet ſi
Werk von ungeheurer e e Uberall, wo er bisher

e e

wiſſen. Ja, „dem Steiger ſeine Jüngens“ waren 's,
und der Karl mit voran. Und die Tonloren in der

zux Aufführung gelangte, fand die Vorführung vor
ausverkauften Häuſern ſtatt.

Tongrube, auf denen die Jungens Sonntags mit
lautem Geratter in raſendem Tempo bergab fuhren
S daß unſere Knochen dabei heil geblieben ſind,
darüber wundere ich mich beute noch. Aber wir
wundern uns heute nicht mehr darüber, wo der
Sechzigjährige ſeinen friſchen Wagemut her hat.

Von den für das ganze Leben ebenfalls ſo ent
ſcheidenden Eindrücken der erſten Schuljahre kann
uns niemand beſſer erzählen, als der re „Rek
tor“ und Studienrat“ ſelbſt. In Völpke hatte ich
faſt ein Jahr die Volksſchule beſucht. Hier in
Döllingen ſtand mitten in Dorf, dicht neben dem
Kirchlein, ein kleines unſcheinbares Haus, jett von
der Gemeinde vermietet, das war die zweite Bil
dungsſtätte meines Lebens die n Volksſchule
des Dorfes Wie kümmerlich nimmt ſich dieſe frühere
Schule neben dem weiter oben im Dorfe vor einigen
Jahren neuerbauten ſtattlichen Schulgebaude aus.

Der alte Vater Proß“ war unſer Lehrer. Seit
de 17. Jahre war er in Döllingen Bilbner derJugend. Die Vorbildung zum Lehrerberufe hatte er
durch einen Superintendenten erfahren. Treuer und
gewiſſenhafter iſt wohl ſelten ein Lehrer geweſen als
er. Jch kann mich nicht entſinnen, daß er ſe zu ſpät
in den Unterricht gekommen wäre oder je eine
Stunde hätte ausfallen laſſen. Er hat getan, vas
er konnte. Wie mußte er n für des Jebens
Notdurft! Den Schulacker n t er ſelöſt,
denn hon den wenigen Pfennigen Schulgeld, die ihm
gezahlt wurden konnte er mit dem beſten Willen
nicht leben. Wenn wir nachmittags um dret aus
der Schule kamen ſtand ſchon der Wagen da, von
ſeinen Töchtern mit Kühen beſpannt, und Vater
Protz ſetzte ſich auf den Wagen und fuhr aufs Feld
Auch Bienenzucht trieb er und ich habe mit ihm ſehr
oft die Bienenkörbe in die blühende Heide des
Waldes getragen. Die Semmeln mit dem braunen
Heidehonig, die ich dafür bekam, ſchmecken mir heute
noch. Vater Proh hat mir auch den erſten Klabier
unterricht n Mit ihm, haben wir auch die
oſterlichen Singumgänge alljahrlich im Dorfe aus
geführt und ihm geholfen, daß er dadurch einen Teil
ſeines ihm zuſtehenden Einkommens erhielt. Dafür

ab er uns im Sommer ein Kinderfeſt unter der
orflinde vor der Hirche. Es verlief in ganz ein

fachem Rahmen. Die Dorfmuſikanten ſpielten auf,
wir bekamen Kuchen und Semmeln und Bier, ein

faches, a dünnes Braunbier, das wohl ſo gut wie
keinen lkohol enthielt und das uns ous einer Gieß
kanne eingeſchenkk wurden Wenn etwa das an
gachaffte Bier nicht reichen wollte, wurde es mit
Waſſer noch mehr verdünnt, eine Maßnahme, die
wir i ſelbſtverſtändlich hielten und bei der wir oft
behilflich waren. Nach den Klängen der Muſik
tanzten wir, zunächſt iminer nur die Jungen und die
Mädchen unter ſich Bald aber fing irgendein be
anders herzhafter Junge an, ein Madchen zum
Tanze zu holen, und dann bekamen die anderen
Jungen auch den nötigen Mut und tanzten auch mit
den Mädchen So war es doch natürlicher und
ſchüner. Wir tangten, indem wir uns die Hände
er re auf die Achſeln legten und ohne Tat

erumſpraängen.“

Es wird daher Strafausſetung

ch an e
ingen die Kammer licht

e
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lag wie es heißt, ſeit etwa 200

Dem man den t
Ett en wurde das etwa ſieben Feſtmeter große

e m

ſicht, auch die e
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60 000 M. von der Beute gerettet.
Halle. Wie wir ſchon mitteilten, wurde in

Wien der Zigarrenhändler Reichardt aus Halle
verhaftet, der vor einem Jahre nach Unterſchlagung
von 140000 M. geflüchtet war. Bei ſeiner Feſtnahme
beſaß Reichardt noch 25000 M. vares Geld und
35 900 M. in Wehhſeln, zuſammen alſo 60 000 M.
Rei n v in Wien ein hege a t
eröffnet. Er gab Geld gegen hohe Zinſen auf echſel
an ihm gut ſcheinende Firmen aus. Zunächſt will

m die öſterreichiſche Polizei wegen Wucher s be
„längen, ehe er nach Halle ausgeliefert werden ſoll.

Köthen behält ſein h.
Köthen. Das anhaltiſche Staatsminiſterium

hat nunmehr genehmigt, daß der Name der Stadt
öthen nicht mehr mit ſondern mit „K“ ge

ſchrieben wird. Difſerenzen waren bekanntlich da
durch entſtanden, daß man im Miniſterium bei dieſer
Gelegenheit auch gleich das wegſtreichen wollte,
was bei den Köthenern aber erheblichen Widerſtand
ervorrief. Jm Miniſterium ging man dabei von
r Anſicht aus, daß die Beſeitigung des in ab

ſehbarer Zeit doch kommen werde und es deshalb
Mecenati ſein würde, beide Anderungen mit einem

ale zu erledigen Die Bedenken haben ſchließlich
auch das Miniſterium überzeugt Köthen hat das

bekommen und ſein altes behalten
Die Höllenmaſchine im Fenſterſims.

Staßfurt. Vorübergehende entdeckten in der
S im Fenſterſims eines Hauſes der Neundorfer
ine einen verdächtigen Apparat, in dem ſie eine
„Höllenmaſchine“ vermuteten. Die ſofort benachrich
tigte Polizei beſchlagnahmte den Fund und nahm ihn
mit. Bei vorſichtiger gründlicher Unterſuchung ent
puppte ſo das Ding zur allgemeinen Erleichterung

armloſe Anpdenbatterie, wie ſie beim
Verwendung findet.

Neue Jugendherberge im Harz.
St. Andreasberg. Wiederum hat der Harz

eine neue ugendherberge erhalten,
Jugendherberghaus St. Andreasberg. Das ideal
in den Bergen gelegene Heim wurde vom Gau
Mittelelbe des Verbandes Deutſcher Jugend
an en hergerichtet. Jn mehreren feſtlichen

eranſtaltungen wurde jetzt das Haus ſeiner Be
timmung übergeben. Der Vorſitzende des Gaues

ittelelhe. Stadtſchulrat Schlüter Magdeburg,
nahm ſelbſt die Weihe vor. Ein Fackelzug und ein

e der Jugend beendeten den feſtlichen
inweihüngstag. S e

Abſturz einer 700 Jahre alten Glocke.
Ouedlinburg. Beim Läuten abgeſtürzt l am

Sonntag die 700 Jahre alte Glocke der Blaſi-Kirche.
Der Läuter kam mit dem Schrecken davon. Als Ur
ſache des Glockenſturzes zeigte ſich ein Gußfehler,
eine Blaſe j Krone der Glocke, mit der ſie anin der rdie Läutevorrichtung aufgehängt war.

Ein ergiebiger „Tümpel“.
Jeßnitz. Jn der Salegaſter Aue befand ſichbisher n große Lache, die man mit dem ſchönen

Namen „Töpfer-Guſtens Loch“ belegt hatte. Darin

Jahren eine
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J e Jſtarke Eiche, die jetzt endlich entfernt werden ſollte.e t wurde a e aus rS eoche ſo weit herausgepumpt, daß die Bergung derSiche Angriff genommen wegen konnte. Nach
Baum noch unterhalb des Uſers abge

it Flaſchenzügen herausgeholt. Bei
enheit wurden außerdem noch zwei
iſſche gefangen. Es beſteht die Ab

uch ittellache auszupumpen, umie darin liegenden zwei großen Eichen zu bergen.

Schweine im Stadtkforſt.
Gardelegen. Um den geben Raupenfraß inder Stodtſorſt der die Wälder in Gefahr bringt,

e

c

und Jhr bleibtgesund!

Stamme
dieſer Gele

entner

Hie häßliche Brigitte Hellmerſe
Familienroman von Anny von Panhuys.

Copyright by Martin Feuchtwanger. Halle a d. S
14. (Nachdruck verboten.

Fritz war blaß, aber ſeine Augen hielten dem
Blick der Augen ſtand, die den ſeinen ſo ähnlich ſahen

Ich bin nicht verheiratet mit ihr.“
„Dann wirf das Frauenzimmer hinaus, daß es

das Wiederkommen vergißt“, ſagte ſie in gleich
hartem Ton.

Karl Wendts breites Vollmondgeſicht ſchnitt eine

Grimaſſe. J S„Ganz haſenrein in der Affäre iſt unſer Herr
Sohn nicht, aber er iſt alt genug und brauchte
unſeren Segen t zu der Dummheit.“

Er zeigte verächtlich auf Elena.
Die zikterte vor Empörung und trat dicht vorMathilde Wendt hin.
„Du aben meine Papels genimmt.“Mathilde hob die Hand wie zum Schlage
„Jch habe ihr gar nichts genommen, der verlo

genen Perſon.
Die Spanierin duckte ſich vor der drohenden

aänd, ſprang zur Tür, ſtürmte aufs Geratewohl den
ang r immer in der Angſt, die Frau mit

den kalten grauſamen Augen könne ihr folgen, ſie
ſchlagen. Dieſe ſchlechte Frau, die ihr die Heirats-
papiere, die ſie ihr vorgelegt, nicht zurückgegeben,
ſondern in den Ofen geworfen hatte.

Sinnlos vor Aufregung und Angſt raſte ſie die
Treppe hinab und lief unten gerade Brigitte in
die Arme.

„Bitte, helfen du mir, bitte flehte Eleng dasſchlänke Maäd hen an, und Brigitte zog ſie mit ſich in
ihr Zimmer, riegelte hinter ſich ab. Nach einem
Weilchen blickte ſie auf den Gang hinaus, doch ſie
ſah niemanden. Ein Weinkrampf ſchüttelte Elena
und Brigitte hatte Mühe, die wahnſinnig Erregte
leidlich zu beruhigen, damit niemand aufmerk-ſam urhe SBis zum Abend verbarg ſie die Spanierin in
ihren Räumen. Als es dunkelte, brachte ſie das jetzt
völlig verſchüchterte Geſchöpf wieder in die Jnſpektor-
wohnung, wo es freundliche Aufnahme fand.Bei en Wendts aber wurde Kriegsrat gehalten.

Frau Mathilde erklärte kurz, ſie wolle gar nichts
mehr von dem ſchwarzhaarigen Frauenzimmer
wiſſen, man habe am Wichtigeres zu denken, jedenglls müſſe mit Brigitte bald Schluß gemacht werden.
t liege ſo die Ahnung im Blut, es ſei Eile von
nöten, man könne nicht wiſſen, auf welche Weiſe die

Spanierin nochmals auftauche und durch Zufall

g.

das

lächelnd, und ich will einmal verſuchen, o

Falſcheide um Kleinigkeiten
Jn 7 Jahren 50 Meineide 17 Jahre Zuchthaus.

LeipziKleeblatt e enommen. Es handelte ſich um den 65-

jährigen Tiſchlermeiſter Julius Enge man S
Kaſſiererin Berta Geith, die von ihrem Mann
wegen ihrer er zu Engemann geſchieden
wurde, und die Arbeiterehefrau Seyſffarth. Be
xeits ſeit 10 Jahren iſt die Geith Mitarbeiterin

e und es war ſchon lange aufgefallen, daß
e ei den zahlreichen Prozeſſen Engemanns immer
eſſen Angaben beeidete und dadurch die Bagatell
achen, wie Mietſtreitigkeiten, Privatklagen wegen
örperverletzungen und Beleidigungen, günſtig wen

dete. Jm Sommer konnte ihr endlich einer ihrer
Eide einwandfrei als Meineid nachgewieſen werden,
und nun tauchten immer mehr ſolcher Beſchuldigungen
auf. Jnsgeſamt hat die Staatsanwaltſchaft

mehr als 50 ſolcher Meineidsanzeigen
zu bearbeiten, und nun ſtanden die beiden Angeklagten
und die Seyffarth deswegen vor dem Schwürgericht.
Es waren 16 Falſcheide, die beiden zur Laſt gelegt
werden. Wegen welcher Kleinigkeiten die Geith einen
Eid ablegte, erſieht man aus zwei Anklagen, nach
denen die wegen des unbeaufſichtigten Herumlaufens
eines Hundes unter Eid Dinge ausgeſagt hatte, von
denen ſie angeblich er keine Kenntnis haben konnte.
Die falſchen Angaben ſind nicht von ju endlichen
Hitzköpfen gemacht worden, ſondern von ſehr bedäch
tigen alten Leuten, die genau jedes Für und Wider
abgewogen hatten

Nach neuntägiger Verhandlung fällte das Schwur
gericht

das Urteil.
Es wurden verurteilt En ge mann wegen Mein
eides in dref Fällen und Anſtiftung zum Meineid inzehn Fällen zu 9 Jahren Zuhthaus und
5 Jahren Ehrenrechtsverluſt, die Kaſſiererin Geith

Meineides in zehn en zu 62 Jahren
t haus und 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt,
Seiffarth wegen Meineides in einem Falle
Jahr Zuchthaus und 8

Jm Sommer wurde hier ein ſauberes

energiſch zu bekämpfen, ſoll eine große Schweine
herde in die Forſt getrieben werden, weil die Borſten
tiere die Spannerpuppen, die jett in großen Mengen
unter dem Mooſe liegen, gern e Man erinnert
9 daß im Jahre 1901 dur großen Raupenfraß

panner) in der KolbitzLetzlinger Heide etwa 25 000
orgen wertvollen Kiefernbeſtandes kahlgefreſſen

und dadurch die Kiefern durch das ſchädliche Jnſekt
vernichtet worden ſind.

Bildung einer Waſſergenoſſenſchaft.
Wittenberg. Am 17. November fand in

Polen unter dem Vorſitz des Regierungsrats
Pöhlmann eine Verſammlung ſtatt, in der über die
Bildung einer Entwäſſerungsgenoſſenſchaft für die
Gemeinde Seegrehna und Selbitz ſowie für die
Domäne Bleeſern Beſchluß zu faſſen war. Die in
der Elbaue gelegenen Flächen haben im vorigen und
dieſem Jahre außerordentlich unter Hochwaſſer-
ſchäden gelitten. Es iſt nunmehr beabſichtigt, das
Grabennetz auszubauen und ein Schöpfwerk zu er
richten. achdem der Vorſteher des Kulturbau
gmtes Merſeburg, Regierungsbaurat Dr. Schroe-
der, den Plan erläutert hatte, wurde die Bildung
der Genoſſenſchaft durch die Veteiligten beſchloſſen.

Die Bahn als Wilderer.
Pleſſa. Daß auch die Reichsbahn dem Wildbeſtand unſerer Heimat böſe Wunden la be

weiſt folgender Vorfall Dieſer Tage wurde eine
tarke n in dicht an der Bahn in einer
Aus e im Pleſſaer Forſt, bis an den Hals

t Waſſer iegend, aufgefunden. Das Tier war
beim Wechſeln übers Bahngleis offenbar vom uge
erfaßt und ſo ſchwer verletzt worden, daß es
jenſeits des Bahndammes in die Ausſchachtung
ſtürzte. Der zuſtandige Forſtauſſeher gab dem
armen Tier den Fangſtoß. Bereits vor einigerZeit wurde ein Vierzehnender, ein kapitaler Hirſch
an der gleichen Bahnſtrecke überfahren und getötet
vorgefunden

e Herde ohne Hirt.Groß Roſenburg. Der Schäfer Riemann
erlitt beim Hüten einen Schlaganfall. Da dieHerde am Abend ohne Hirten Wmtehrte ſuchte

alles durchkreuze. Sie ſei dafür, wichtige Dinge
bald zu erledigen

Die Männer ſahen ſich an, und trotzdem ſie keinen
Einwand machten, graute beiden vor der Kaltblütig-
keit dieſer Frau.

Sie lachte. Ihr ſeht aus, als ſollte es euch an
den Kragen gehen. Es bleibt dabei, was ich geſtern
vorſchlug. Jch werde alles vorbereiten.“

Zwei Tage ſpäter, es war nach dem Nachteſſen,
als man, wie manchmal des Abends, plaudernd zu
ſammenſaß, da ſchlug Mathilde Wendt vor, ſich da
mit die Zeit zu verkürzen, daß ſie Handſchriften
begutachten wollte.

„Jch habe es nämlich zu ziemlicher Fertigkeit inder Graphologie gebracht“, erzählte ſie a
ich es

ann.
„Du verſtehſt etwas von Handſchriftendeutung?“

fragte Brigitte ſehr erſtaunt. „Davon haſt du ja

no

noch nie eine Silbe verlauten laſſen.
„Mir liegt es nicht, mit meinem Können zu

renommieren“ antwortete Mathilde Wendt, und ihrMann fügte hinzu Deine Tante hat es g. ehe
artig heraus, aus der Handſchrift die
der Schreiber zu erkennen

Das intereſſierte nun Brigitte im Augenblick
wirklich Sie vergaß flüchtig ſogar die ſtändige
Furcht, die ſie immer in der Nähe der Verwandten
rer ſeit ſie wußte, ihr Leben war von ihnen
edroht.

„Wollen einmal die Probe machen“, ſchlug Karl
Wendt vor, und ſein flaches, ſchwammiges Geſicht

haraktere

wandte ſich, gang von Wohlwollen vollgeſogen,

e rherigitte ekelte vor dem Komödianten, Aber ihreden e e doch gern deuten laſſen.
Alſo ſchlug Mathilde Wendt vor, machen wir

es ſo Jeder von euch ſchreibt auf ein Blatt Papier
genau dasſelbe! Jch werde irgendeinen Satz diktie
ren, und dann werde ich bis morgen oder über
morgen meine Beurteilung unter jede Schrift ſetzen.
Es iſt auch für mich beſonders amüſant und an
regend, wenn ihr drei dasſelbe ſchreibt. Weil ich
dann genauere Vergleiche zwiſchen euren Hand
ſchriften anzuſtellen vermag.“

Ihr Mann verteilte bereits weiße Bogen und
ſtellte ein Tintenfaß mitten auf den Tiſch.

„Haben wir denn auch Federhalter genug,
brummte er vor ſich hin, und
ſchon einen neben jeden ogen.

Frau Wendt lehnte ſich etwas
zurück und ſchloß leicht die Augen.

„Es müſſen ein paar Säße ſein, die euer Gefühl,
euer Empfinden aufrütteln, damit ſich euer Denken

dann legte er auch

in ihren Stuhl

Jahren Ehren
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xechtsverluſt. Allen dreien wurde für dauernd die
Eidesfähigkeit aberkannt. Dem Angeklagten Enge
mann wurde mit einem Jahr die erlittene Unter
ſuchungshaft auf die Strafe angerechnet.

Jn der
Begründung des Urteils

r der Vorſitzende aus, daß die Meineide aus dem
eſtreben Engemanns herausgewachſen ſeien, ſeinen

Beſitz aufrechtzuerhalten, den er in dem Wanken aller
Werke während der Jnflationsjahre mit größter

rn verteidigte. eine ſtark hervortretenderozeßſucht habe dann die zahlreichen Ver
leitungen zu Meineiden herbeigeführt, die er von den
Mitangeklagten unter Ausnutzung von deren

ſexueller und finanzieller Abhängigkeit
verlangte. Jn drei Fällen, die zur Anklage ſtanden,
konnte der Angeklagten, Geith Meineid nicht voll
nachgewieſen werden. Es mußte infolgedeſſen in
dieſen drei Fällen e wegen Mangels an
Beweiſen erfolgen. Den Angeklagten wurde wegen
beharrlichen Leugnens nur ein Teih der er
littenen Unterſuchungshaft auf die Strafe an
erechnet. Nur die Seyffarth nahm das Urteil ſo
ort an, die Geith und Engemann hatten noch in
ihrem Schlußwort verſichert, daß ſie ſich un
ſchuldig fühlten.

Ein Schwindler mit Glühbirnen.
Erfurt. Vor kurzem trat hier ein Betrüger

ſ der ſich in Inſtituken damit einführte, daß er
ſich als Angeſtellter des Städtiſchen Elektrizitäts
werkes ausgab. Er erzählte, daß nach einer Ver
fügung des Kultusminiſteriums Schulen, Erzie
hungsanſtalten uſw. ein Rabatt für elektriſches
Licht eingeräumt werden ſolle. Gleichzeitig bot er
eine beſondere vom Staate herausgegebene Glüh-
lampe zum Preiſe von 2,60 M. an, wobei er ein
Muſter vorzeigte. ie von ihm gelieferten Lampen
waren jedoch Lampen des Nörmaltyps, ſo daßdie Veſteller geſchädigt wurden.

unde
ſich

einem
Mühe lie

der Hund fortbringen. R. mußte ins Krankenhaus
gebracht werden.

man den Hirten und fand ihn, von
bewacht, auf der Flur. Nur mit

Mäuſe und Schnecken auf dem Eichsfeld.

Auf den Fluren des Eichsfeldes richten Mäuſe
und Schnecken große Schäden an. Vielfach mußten
die Acker t et und neu beſtellt werden.
Mancherorts wurden die Feldpläne bon Mäuſen
völlig durchwühlt. Die Pächter ſtehen der Plage
ratlos gegenüber.

Ein Falſchmünzer und Banderolen-
fälſcher

Dresden. Durch preußiſche Landjäger wurde
der lange geſuchte 53 Jahre alte Lithograph Johannes
Köhler aus Bautzen feſtgenommen und dem Unter
ſuchungsgericht in Görlitz zugeführt. Köhler iſt der
wiederholt genannte Falſchmünzer, der als Her

ſteller der egefälſchten Zigarettenbandervlen
in Frage kommt. Er war bereits früher wegen
Münzverbrechens verurteilt und hatte noch eine mehr
jährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen. Jm Jahre
1925 wurde er wegen Krankheit aus dem Zuchthaus

beurlaubt. Dieſe Gelegenheit benutzte er zur
Flucht, um dann ſeine verbrecheriſche Tätigkeit ſo
fort wieder aufzunehmen. Durch die aufgenommenen
Ermittelungen konnten noch einige Verbrecher feſt
n werden. Köhler hat in letzter Zeit auch
no

falſche tſchechiſche 100- Kronen Noten
hergeſtellt, von denen kürzlich in Breslau und Dresden

größere Poſten in Zahlung gegeben wurden. Weiter
befaßte er ſich mit der Herſtellung falſcher 5- Mark
Rentenbanknoten. Sämtliches Fälſchermaterial und
alle Maſchinen wurden beſchlagnahmt Die Ermitt-
lungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. Köhler iſt nach
Dresden übergeführt worden.

Der Mord bei Dippelsdorf auſgeklärk
F. Bautzen. Zu der Mordtat, die durch die Auß

findung einer Mädchenleiche in einem Strohdiemen
entdeckt wurde, wird jetzt gemeldet, daß die Tote als
ein 20 jähriges ſtellungsloſes Hausmädchen Schön
berg identifiziert werden konnte. Als Mörder
kommt ihr Liebhaber, der Arbeiter Kurt Walter
Dietrich aus Nauslitz, in Betracht, der ſeit
längerer Zeit verſchwunden iſt. Er iſt 27 Jahre alt,
von unterſetzter Geſtalt und hat dunkelblondes
Schnurrbärtchen. Sein Motorrad iſt eine Mabeco
Maſchine mit rotem Tank und Soziusſitz.

Jn der Badewanne ertrunken.
Bautzen. Opfer einer Gasvergiftung

wurden ein 39 Jahre alter Kanzleibeamter und ſeine
37 Jahre alte Geliebte, eine ledige Angeſtellte aus
Dresden. Da der Beamte mehrere Tage nicht ge
ſehen worden war, wurde die Wohnung polizeilich ge
öffnet. Man fand die beiden in der Badewanne tot
auf. Offenbar liegt ein Unglücksfall durch unſach
gemäße Behandlung des Gasbadeofens vor.

Eine Mauer eingeſtürzt.
Ein Toter, zwei Verletzte.

Ein ſchweres Baunnglück, bei dem ein Ar
beiter getötet und ein zweiter ſchwer verletzt wurde,
ereignete ſich in Berlin auf dem Grundſtück Loth

ringer Straße 1. eAuf dem Grundſtück werden gegenwärtig Abriß-
arbeiten vorgenommen. Dieſe ſind bereits ſo weit
vorgeſchritten, daß an mehreren Stellen bereits mit
den Ausſchachtungsarbeiten für den Bau eines
Warenhauſes begonnen werden konnte. An der einen
Seite der Baugrube befand ſich noch eine etwa
60 Meter lange und 6 Meter hohe Mauer, die von
mehreren Arbeitern abgebrochen werden ſollte. Durch
die Ausſchachtungen und zugleich durch den Druck
des Nebenhauſes muß ſich das Mauerwerk etwas
gelockert haben. Plötzlich ſtürzte die Mauer in
ihrer ganzen Länge unter donnerähnlichem Gepolter
ein und begrub drei Arbeiter un ker ſich.
Bevor noch die Feuerwehr auf der Unfallſtelle ein
traf, hatten ſich bereits die unverletzt gebliebenen
Kollegen der Verunglückten an die Befreiung der
Verſchütteten gemacht.

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Dienstag, 22. November.
und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metall10.00 Uhr: Woll

meldungen.
10.05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr Preſſedienſt.
11.45 Uhr: Wetter und Waſſerſtandsdienſt

Eſperanto).
12.00 Uhr Schallplattenkonzert.
12 50 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

c Uhr e Bern13.25 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
e Uhr: Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notig und

utter.
15. 00-15.30 Uhr. Proben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
15.30 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr Wiederholung von 14.45 Und 15.30 Uhr und laufende

Produktenbörſe, Berliner Metalle und Schrott.
16.08 Uhr: Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten

börſe, Magdeburger Zucker
16.90 00, Ahr Pachmitkagskonzert des Rundfunkorcheſters.1715 Uhr Geſchuttiche Miktetlungen.
18.00 Uhr Letzte Notierungen
18.05-18.30 n Beſprechung von Halle: Frauenfunk. Frl. Dr.

e Ho che: „Perſönliche Erinnerungen an Henriette Gold
hmidt.“

18.30 18.55 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen: Spaniſch
für Anfänger

19.00--20.00 Uhr Der Dichter ſpricht! Walter von Molo lieſt aus
ſeinen Werken.

20.09 Ahr- Wetterdienſt.
20.05 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.

20.15--22.00 Uhr Ubertragung von Dresden: Konzert (übertragung
aus dem Vereinshaus). Mitw. Kammerſänger Heinrich
Knote (Tenor), Wilhelm Rode (Bariton), Kapellmeiſter Elmen
dorff (Klavier), ſämtlich von der Staatsoper München
1. Gluck. Duett aus „Jphigenie“. 2. 2) Schubert Der
Lindenbaum; b) ubert: Der Doppelgänger; e) Brahms:
Die Mainacht:. Brahms: Ständchen. 9. Wolf: Der
Freund; b) Wolf. Heimweh; c) Rich. Strauß Ständchen.
4. Wagnex: Gralserzählung aus „Lohengrin“. 5. Wagner:
Wodans Abſchied aus „Die Walküre“. 6. Bizet: Duett aus
„Die Perlenfiſcher“. 7. Verdi: Duett aus Othello22.00 Uhr Preſſe und Sportdienſt.

22.15 Uhr Tanzlehrkurſus.
22 30-24.00 Uhr Tanzmuſik.

e Sir n Stcerer V. Grobhandlg., Halle (S) 26C Meferung nur an Wiederverkäufer

Deutſch und

dabei der Schrift mitteilt. Alle
Zeichen werden dann unwillkürlich

Sie ſann nach und ſagte dann

charakteriſtiſchen
ſtärker betont.“

„Nun wollen wir
anfangen! Alſo ſchreibt einmal: Jch ſcheide frei
willig aus dem Leben, denn ich mag nicht mehr. Es
lohnt nicht, die graue Eintönigkeit weiter zu
ertragen Tag für Tag

Karl Wendt und Fritz ſchrieben, Brigitte hatte
nach der Hälfte die Feder ſinken laſſen. Eiſeskältekroch ihr durch die Glieder und lähmte ihre Rechte.

Nun en ſchreibſt du denn nicht weiter,
Gitta?“ lächelte die dicke rn das freundlichſteLächeln der Welt lag über ihrem vollen Geſicht.

„Jh kann das nicht ſchreiben wehrte ſich
en „mit ſolchen Dingen ſoll man keinen Scherz
reiben.

„Die Graphologie, die von Rechtskundigen und
ten allgemein anerkannt wird, iſt doch nichts
erzhaftes“, ſprach die Frau. vBitte, ſchreibe

ferkig, damit die anderen nicht auf dich zu warten
brauchen.“

Und Brigitte, die ihren an r nicht verraten
wollte, der da plötzlich unheimlich wach in ihr ge
worden war, griff zur Feder und vollendete

Mathilde Wendt diktierte weiter „Deshalb
mache ich, freiwillig ein Ende, möge Gott mir
vergeben

llle ſchrieben. Brigittes Hand aber zitterte doch,
ſoſehr ſie ſich auch zu beherrſchen verſuchte

Nun muß jeder mit ſeinem vollen Namen
n denn auch die Art, wie jemand ſeinen Namen
chreibt, birgt viel Charakteriſtiſches.

Fritz wollte Brigitte ein Löſchblatt zuſchieben.
Seine Mutter rief Nicht ablöſchen, dabei kann

ſich die Schrift verwiſchen. Es trocknet auch ſo.“
Ein Zug von Triumph riß die Mundwinkel der

Trau nach oben. So, das ſchwerſte war gelungen!
Sie hatte nun einen tadelloſen Beweis dafür, daß die
Herrin vom Kreuzhof lebensüberdrüſſi geweſen. Jn
Brigittes NachttiſchAag ſtändig ein geladener Revol-
ver. Jhr Vater hatte ihr beigebracht, damit umzu
e ſeit einmal ein größerer Einbruch auf dem
dreuzhof ſtattgefunden.

Brigittes Mut war wie Eis, die Füße waren iſchwer wie Blei Füße waren ihr
ſtand dicht vbeyor,

Ar
S

Sie wußte, die geplante Tat
ſoeben hatte ſie den drei Verbrechern den Freiheits-
m für eine noch zu begehende Tat ausgeſtellt.

ie wollte etwas Harmloſes äußern, doch verſagte
ihr die Sprache Entſehliche Angſt beſchwerte ihre
Glieder, und das Herz ſchlug bis zum Halſe hinauf

„Was haſt du. denn Gitta?“ klang harmlos die
Stimme der üppigen Frau. „Fehlt dir etwas, du
ſiehſt ja ganz grün aus

Sie nahm die drei Papiere an ſich.
Brigitte ſchüttelte den Kopf.
„Mir iſt nichts!“ Sie überlegte, was ſie jetzt

tun ſollte, denn ſie fühlte, die Stunde war nahe, da
man ihr Böſeſtes tun wollte.

Von nun an war ihr Leben keinen Pfifferling
mehr wert.

Sie erhob ſich mit einem förmlichen Ruck.
„Jch bin ſehr müde, gute Nacht!“

ie brachte es noch über ſich, drei Händedrücke
zu wechſeln und eilte dann in ihr Zimmer.

Ubermorgen war ihr einundzwanzigſter Geburts
tag. Er ſollte auf dem Hof feſtlich gefeiert werden.

CUnd anſtatt daß ſie dem Tage froh entgegenſehen
durfte, der ſie freimachen würde, überlegte ſie
zitternd, was nun zu tun war. Auf keinen Fall
würde ſie allein hier in ihrem Zimmer bleiben. Sie
mußte ſich bei Jürgens Rat holen

Sie rannte die Gänge entlang, rannte über den
Hof, kam atemlos im IJnſpektorhaus an

Kreidebleich fiel ſie Amalie Jürgen in die Arme,
und flüſternd berichtete ſie dem Ehepaar von den
graphologiſchen Neigungen Mathilde Wendts

Der Inſpektor lachte kurz auf
Fräulein Brigitte, die Geſchichte iſt einfach toll,
iſt faſt unglaublich. Jch weiß jett wirklich nicht
mehr, woran ich bin. Es will mir nicht in den Kopf
hinein, daß ein Menſch, noch dazu eine Frau, mit ſo
erechnender Uberlegung daran gehen kann, einen

Er ſtockte. Das Wort Mord wollte ihm nicht über
die Lippen

Brigittes Augen waren von Furcht geweitet.
„Jch habe mir ſelbſt klarzumachen verſucht, es

handle ſich vielleicht wirklich um ein graphologiſches
Probeſtückchen und ich ſei überreizt, ſähe Geſpenſter,
aber es will mir nicht gelingen. Was ich nieder
ſchrieb, war Ernſt, war entſetzliche Wahrheit, es war
mir dabei zumute, als müßte ich mein eigenes Todes
urteil aufſetzen und unterſchreiben.“

Amalie Jürgen ſchüttelte lebhaft den Kopf.
„Wenn wir nicht gewarnt, nicht vorbereitet wären,

würden Sie die Zeilen vielleicht mit einem leichten
Schauer, aber ſonſt ruhig und harmlos aufs Papier
geworfen haben.

Jürgen war, wenn er auch leidlich ruhig tat, um
Brigitte Hellmer nicht noch mehr aufzuregen, in
einer ſo wilden Empörung, daß er die Familie im Alt
hau am liebſten mit der Peitſche vom Hofe getrieben
hätte. Aber man hatte ja keinen direkten Beweis
gegen die drei in Händen

Das Sprachrohr war kein Zeuge.
Was einmal da hindurchgeklungen, war verhallt

und ließ ſich nicht wiederholen. Die Wendts würden
alles ableugnen, ein Skandal ohne Erfolg wäre das
Grgebnis, wenn man die Polizei anrief
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Aus aller Welt
Großfeuer bei Blohm K. Voß.

Auf der Hamburger Werft von Blohm C
Vo ß brach am Sonnabend abend ein Großfeuer aus.
Gegen 20 Uhr ſchlugen aus einem maſſiven Schuppen,
der in der Mitte der Werft ſteht, hohe, helle
Flam men heraus Die Werkfeuerwehr griff ſo
fort das Feuer an, das ſich aber bald über das ganze
Obergeſchoß des etwa 30 Meter langen Schuppens
ausbreitete. Da die Feuerwehr des Werkes des
Feuers allein nicht Herr werden konnte, mußte die
Hamburger Stadtfeuerwehr zu Hilfe gerufen wer
den; dieſe rückte mit vier Brandzügen unter Leitung
des Branddirektors an. Es bedurſte dreiſtündiger
Arbeit, um das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken
und die Gefahr von den dicht danebenliegenden
Werksgebäuden der Werft abzuwenden.

Gefängnis für einen Tombolabetrug.
Bei einem im vorigen Jahre vom Charlotten-

burger Haus und Grundbeſitzerverein veran
ſtalteken Ballfeſt waren die beiden Hauptgewinne

einer Tombola an den Vorſißenden des Vereins
Mühlhaus, und den Schatzmeiſter, Schröder
gefallen. Erſt nach einem Jahr kamen dieſe Vor
gänge zur Kenntnis der Staatsanwaltſchaft, und
dieſe erhob gegen Mühlhaus und Schröder Anklage
wegen Betrugs. Das Schöffengericht verurteilte
Mühlhaus, der bereits eine Vorſtrafe von 2 Jahren
wegen Unkreue aufzuweiſen hat, zu 4 Monaten Ge
fängnis und Schröder zu 1000 M. Geldſtrafe wegen
erenee Betrugs, da die Angeklagten be
wußt Gewinnloſe zurückgehalten hatten.

Schwere Folgen eines verbotenen Eingriffs.
Bei einem verbotenen Eingriff, den eine Witwe
in Flensburg bei einem jungen Mädchen vor
nahm, ſtarb dieſes unter ihren Händen und vor
den Augen ſeines Bräutigams, eines Wachtmeiſters
der Schutzpolizei. Der Wachtmeiſter hat ſich in der
Nacht zum Freitag e le ſen. Ein von ihm
hinterlaſſewer Brief gibt Aufklärung über den Sach
verhalt. Die Frau wurde verhaftet

Der Vorſcher und ſeine Frau.
Abgeſagter Vortrag. Ohrfeigen. Flucht im Auto.

Der Afrikaforſcher Schomburgk, der in einem
Marburger Kino über Menſch und Tier „im
Urwald“ berichten wollte, ließ ſeinen Vortrag un
mittelbar vor Beginn gufheben. Dafür gab er un
freiwillig der Marburger Bürgerſchaft die Tragi
komödie eines Chekonflikts zum beſten
Kurz bevor der Vortrag Schomburgks beginnen
ſollte erſchien die von dem Forſcher getrennt lebende
Gattin im Saal und ſtellte ſeſt, daß er er Geliebte
bei ſich hatte. Schomburgk ließ daraufhin Film und
Vortrag im Stich und rannte wie gehetzt durch die
Straßen. In einem Hotel brachte er ſich in Sicher
heit. Die Gattin fand die Spur und hatte Gelegen
heit zu einer ſehr öffentlichen Abrechnung. Sie be
dachte den Gatten und ſeine Geliebte mit Ohrſeigen
und zwang beide zu einer überſtürzten Flucht im

Auto. Am Bahnhof wurde das Paar zum zweiten
Male von Frau Schomburgk geſtellt doch der
Forſcher ſprang wieder in ein Auts, ſeine Geliebte

an der Hand, kurbelte an, und es begann eine tolle
d kreus und quer durch Marburgs Straßen
Die Gattin folgte in einem anderen Auko. Schließ

lich endete die tolle Fahrt an der Peripherie der
Stadt, wo es Schomburgk gelang, mit ſeinem ſchneller
fahrenden Auto das Weite zu ſuchen.

Die deutſche Rettungstat im Mittelmeer.
Bekanntlich hatte der deutſche Dampfer

„Ramſes“ am 16. Oktober 1927 auf der Fahrt von
Genug nach dem Orient das auf ſtürmiſcher See in
der Höhe von Sardinien niedergegangene franzö
ſiſche Jlugzeug „Cams“ G. R. 54 nebſt ſeinen
drei Jnſaſſen vom Untergang gerettet und in die
Höhe des Golfes von Neapel e woſelbſt es
ſamt der Beſatzung von einem radiptelegraphiſch
herbeigerufenen italieniſchen Schnelldampfer über
u und in den Hafen von Neapel befördert
wurde.

Der Führer des Flugzeuges, Kapitän Parxis, hat
dem Vertreter des in Reapel erſcheinenden Matlinv
eine Unterredung gewährt, worin er die Einzelheiten

des auf ſeiner beinahe beendeten Dauerfahrt Mar
ſeille--Beirut- Marſeille infolge Benzinmangels ein
getretenen Unfalls und der nach fünfſtündigem
Umhertreiben mit großer Umſicht erfolgten Rettung
wie Das Flugzeug wurde nach mehrfachen ver
geblichen Verſuchen ins Schlepptau genommen, die
Beſatzung auf das freundlichſte an Bord des
„Ramſes“ untergebracht.

Jm eigenen Namen, ſowie im Namen der ge
retteten Beſatzung, die einige Tage zur Reparatur
des Flugzeuges in Neapel derweilen mußte, ſtattete
der franzöſiſche Konſul in Neapel, Herr William
Rötig, dem deutſchen Generalkonſul einen a ab,
um für die ſeinen Landsleuten in ſo ritterlicher und
kameradſchaftlicher Weiſe gewährte Hilfe zu danken.
Der Dampfer ſetzte nach Ubergabe des Flugzeugesund der Flieger an den ne Schlepper ſeine
Reiſe fork, ohne Neapel anzulaufen.

Großfeuer wegen einer Maus.
Am Donnerstag abend gegen 9 Uhr wurde die

16 Jahre alte Haustochter Wörenſen in Skellet
(Dänemark) in die Scheune geſchickt, um etwas zu

holen. Als ſie eine Mans im Heu raſcheln hörte,
warf ſie aus Angſt das brennende Licht fort, das ins
Heu ſiel. Nach einer halben Stunde waren alle
Wirtſchaftsgebäude niedergebrannt.

Wölfe brechen in chineſiſche Dörfer ein.
An der chineſiſchmongoliſchen Grenze wurden

mehrere chineſiſche Dörfer von ölfen,
die in einem Rudel von etwa 200 Tieren auftraten,
ſchwer heimgeſucht. Sechzehn Bauern
und vier Kinder wurden von den Wölfen zer
viſſen. Zur Vertreibung der Raubtiere wurde
Militär aufgeboten.

Vier Menſchen durch Gas vergiftet
Den Morgenblättern zufolge wurden in Oslo

in einer Garage in einem re Automobil
zwei Knaben durch Gas vergiftet aufgefunden. Die Todesurſache dürfte in Abgaſen zu
ſuchen ſein, die wahrſcheinlich durch Jngangſetzung
eines Motors durch die aben entſtanden ſind.
Durch die ſchadhafte Decke drangen die Gaſe auch in
eine über der Garage gelegene Wohnung ein und
führten den Tod zweier weiterer Perſonen
herbei.

Erdſtöße in Weſtfrankreich.
Jn der vergangenen Nacht wurden an verſchie

denen Orten Frankreichs mehrere Erdſtöße von fünf

bis ſechs Sekunden Dauer wahrgenommen. Jn
Caen war das Beben ſo ſtark, daß in den Häuſern
Gegenſtände von den Wänden herunterfielen, ebenſo

in Rennes, Evreux und St. Malo.
Das Hotel zu Stockholm und das Rathaus zu Schilda.

Es war einmal eine Stadt, in der wurde ein
ſtattliches und ganz modernes Hotel gebaut.
Da in dieſem wohlgevrdneten Lande nun der Ver
a von alkoholiſchen Getränken in der Hand eines
weiſen und allmächtigen Mopnopols lag, ſo ging derDirektor des Hotels, als es fertiggebaut und in
lich eingeweiht war, zur Verwaltung des Monopols
ünd bat um die Erlaubnis ſeinen Gäſten
ſpirituoſe Getränke ausſchänken zu dürſen,
eine Formſache nux, wie er glaubte, der aber immer
hin Genüge geſchehen mußte der wurde zu
e maßloſen Schrecken bedeutet, daß alle ver
ügbaren Lizenzen vergeben ſeien und daher

ſeinem Wunſche nicht willfahren werden könne. Und
da halfen keine Vorſtellungen und Bitten. Die Gäſte
des ſtattlichen und modernen neuen Hotels be
kommen kein n Gläschen Aquavit zum Mittag-
eſſen und keinen Whisky und keinen Schwedenpunſch
und nicht einmal ein Gläschen Likör zum Kaffee und
ſogar, wenn einer Magenſchmerzen hat, iſt ihm der
kröſtende Kognak verſagt. Und das konnte inStockholm cigchen

Es war einmal eine andere Stadt, deren Ein
wohner bauten ein ſtattliches und modernes
Rathaus Doch als es fertig war, da zeigte ſich
daß ſie e e Haus mit Fenſtern zu
verſehen. ie Skadt, in der dieſes geſchah, e
Schilda, und h iſt durch die Weisheit ihrer
Einrichtungen hochberühmt geworden

Die leichte Muſe vor dem Berliner
icht.

Liebe und Vertrag
Jeder Menſch wird Verſtändnis dafür haben,

wenn Maria die Tänzerin, dem Direktor
ſo im Laufe der Jahre perſönlich etwas näherge
kommen war. Auch dafür, daß der Direktor leicht
eiferſüchtig wurde, als Maria plötzlich einen
anderen Mann umgirrte, troßdem beſagte engere

zwiſchen beiden durch Vertragsſtreitigkeiten
ängſt gelockert wurde. Maria ſtand vor dem Va

riéteſchieds gericht ihrem ehemaligen lieben
Direktor als Klägerin gegenüber. Sie, die mit

ihrem Enſemble jahrelang bei ihm engagiert war,
wurde nach Zürich geſchickt, um dört in einer Repue
aufzutreten. Die geliebte Primaballering fern
vom Schuß wiſſend, engagierte ihr der Direktor ihre
Tänzerinnen weg. Die Tänzerinnen die zu Marias
Enſemble gebörken, kündigten ihr vhne die
eſetliche Kündigungsfriſt zu beachten. Und Mariawer dem ungetreuen Direktor Rache. Sie

klagte die Gage für das geſamte Enſemble ein
J Und Entſchädigung. Dazu nahm ſie ſich einen
Vertreter, einen netten jungen Mann. Der reißie
den Direktor „ganz tief bis ins Blut hinein Und
er packte aus aber feſte. „Maria, meine Maria,
verklagt mich“, rief der Direktor verzweifelt aus,
„wo ich ihr do anze große Körbe mit Sekt
Blumen, freundſchaftliche Angebinde und gar einen
Kinderwagen für das Kind geſchenkt habe das
gar nicht von mir iſt!“ Maria beſtand auf ihren
Vertrag Da aber lächelte der Direktor mit ge
lindem Hohn denn es gab keinen Vertrag
Da war ein alter Vertrag, vor langer Zeit abge
ſchloſſen, längſt abgelaufen. Die Tänzerin behauptete
daß man ihn mündlich prolongiert habe, in beſter
n mit Handſchlag, auf Treun und Glauben
Doch davon wollte der Direktor nichts wiſſen und
niemand konnte für Maria zeugen, denn die münd-
lichen Abmachungen war im ſtillen Kämmerlein ge
troffen und beſiegelt worden. Der Richter predigte
dem verkrachten Paar Einigkeit. Sie verlangte
600 Mark er wollte 100 Mark geben in
erne riaren wöchentlich, und in An

etracht der ſchönen Geſchenke Da lächelte auch Ma
ria leiſe, und man kam ſich vergleichsweiſe entgegen.

Von Lorbeeren und Jdioten.
„Erſt hat ihn der Agent warm empfohlen und nun

ſagt er auch, Sie wären es gar nicht“, erklärte leicht
fächſelnd, der Variétédirektor aus Magdeburg. „Und
doch ſind wir es perſönlich“, lachte ein junger, mo
diſcher Herr neckend. „Jdidt hat er mich geſchimpft,
Herr Richter tobte der Herr aus Magdeburg
„dieſer Kerl, der nicht einmal einen anſtändigen
Charleſton ſpielen konnte. Natürlich friſtlos ent
laſſen. Verſtehen Sie? Konnte überhaupt nichts.
Das war anſcheinend ein Stichwort, denn nun er
ſchien eine ältere Dame. Ernſt und würdig trat ſie
vor den Richtertiſch, kampfesmutig zwei Lorbeer-
kränze ſchwingend. Die ſollten die Tüchtigkeit
ihres Sohnes als Kapellmeiſter beweiſen, denn zum
Ruhm gehören Lorbeeren. Der friſtlos entlaſſene
Kapellmeiſter verlangte vom Schiedsgericht ſeine
Gage, da er zu Unrecht entlaſſen worden ſei, da
er angeblich dieſe leichten Weiſen nicht ſpielen könne.
„Jdiot! habe er den Direktor nicht genannt. Das
ſtimmt“, meinte der Richter Sie ſagten nach der
beeideten Ausſage eines Zeugen „Muſikidiot“
Da er des Schimpfwortes wegen mit Recht friſtlos

entlaſſen worden war, habe er auf Gage keinen

und trat für ihren Sohn dräuend in die Schranken
und der Chroniſt verließ fluchtartig den Gerichts
ſaal

Die Sünden der Väter.
Ein Urteil, dem man nicht allzuviel ſoziales Ver

ſtändnis nachſagen kann, fällte das Landes
arbeitsgericht Berlin Ein Lehrmädchen war friſtlos entlaſſen worden
und klagte auf Fortſetzung des Lehrverhältniſſes.
Die Klägerin war urſprünglich als gewerbliche Ar
beiterin in dem Betriebe (es handelt ſich um ein
Juwelengeſchäft) tätig geweſen, dann aber infolge
ihrer guten e und ihrer zufriedenſtellenden
Leiſtungen in eine kaufmänniſche Lehre aufgerückt,
und hakte ſo Ausſicht, in einem Jahre eine gehobene
Stellung zu erhalten. Da wurde ſie plötzlich ent
laſſen. Als Grund war „Erſchütterung des
Vertrauen s“ angegeben. Was aber war tat
ſächlich vorgekommen Der Lehrherr hatte eines
Tages in der, Zeitung eine Notiz geleſen, der zufolge

Da aber erhob ſich die lorbeerſchwingende Mutter

ein Arbeiter wegen Unterſchlagung zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt worden war. Da der hier Ver
ürteilte denſelben Namen hatte wie das Lehrmädchen,
rief der Chef n ins Pripatkontor und legte ihr
den Zeitungsausſchnitt mit der Frage vor, vb der
Verurteilte ihr Vater wäre. Das Lehrmödchen er
klärte, davon nichts zu wiſſen, nahm den Zeitungs
ausſchnitt mit nach Hauſe angeblich um ſich zu in
ormieren. Jn den nächſten Tagen fragte der Chef
as Mädchen wiederholt nach der Angelegenheit, er

hielt jedoch nur ausweichende Antworten. ließ
lich ſtellte ſich heraus, daß der Verurteilte
tatſächlich der Vater war, der in einer an
e Juwelenfirma einige Diebſtähle begangen
hatte. aärauf wurde das Lehrmädchen ſer hune
entlaſſen, nicht weil der Vater geſtohlen hatte,
ſondern weil es dem Chef die Verfehlung des Vaters
verſchwiegen hatte. Der Chef leitet daraus eine Er
ſchütterung des Vertrauens her. Das Landesarbeits
gericht ab dem Chef recht, indem es die n
es Lhrmädchens auf rn des Lehrverhälk

niſſes abwies Das Lehrmädchen liegt alſo auf der
Slraße, es hat kaum Ausſicht, jemals wieder eine
kaufmänniſche Lehrſtelle zu erhalten. Und das, weil
der Varer fehlte.

Eine Höhlenwohnung n in Ungarn
entdeckt.

Nächſt der Gemeinde Bajot wurde abermals eine
neue Höhle befindet ſich im Dachſteinkalk-Hügelland
gön Bajot, wo auch die in Forſcherkreiſen bekannte
Jankovich- Höhle ne in der bereits ſeit Jahren
reiche Kulkurüberreſte des jüngeren Eiszeitalters,
des ſogenannten Solutréens, zutage gefördert wurden,
darunker nicht nur Werkzeuge, ſondern auch Kunſt
erzeugniſſe, wie e e Verzierungen auf
weiſende Knochenſtäbe, eine Knochennähnadel, ein
ſtiliſirter Widderkopf u. dgl. Die neue Höhle wurde
in intereſſanter Weiſe durch Zufall entdeckt. Der
Gemeindeobernotar von Bajot, Georg Baits, der ſich
ſchon viele Verdienſte um die Erforſchung des
Bajoter Höhlengebietes erwarb, wurde bei der An
r eines neuen Steinbruches darauf aufmerkſam
daß die Arbeiter ihre Getränke in einem Fuchs
loch einkühlen, das in den Kalkſteinfelſen führt.
Baits verſtändigte den Direktor der archäologiſchen

Abteilung des Ungariſchen Nationalmuſeums, Privat
dozent Dr. Eugen Hillebrand, von ſeiner Wahr
nehmung, und nun wurde die Folgerung aufgeſtelltdaß ſich hinter dem Fuchsloch ein Kältereſervoix,

alſo en eine größere Höhle befinden müſſe,
die allenfalls auch dem Urmenſchen zur Wohnung
gedient haben mag. Die vor einigen Tagen an
geſtellten Probegrabungen erbrachten nun den Beweis, daß es c hier in der Tat um einen Aufent

haltsort des Eiszeitmenſchen handele. Die Höhle iſt
durch vieltcuſendjährige Ablagerungen faſt gänzlich
ausgefüllt. Bei den Grabungen kamen außer auf
a Renntier Höhlenbären und Rhinozervs
nochen, deren Mark dem Eiszeitmenſchen zur

Nahrung diente, auch Feuerherdſpuren, ſowie ein
außergewöhnlich großes Jagdieſſer aus Feuerſteinzum erſcheint Dieſes Gerat im Einklang mit den

oben erwähnten Tierarten beſtimmt das Zeitalter der
Ablagerungen, die in die ſpäteſte Stufe der Eiszeit,
das ſogenannte Magdalenien, gehören. Die neu ent
deckte Höhle iſt bisher die 18. ne in Ungarn,
wo die Gelehrten die Anweſenheit des Eiszeit
menſchen konſtatierten

Leitung Franz Rößner
Dernn Dr. rer pol. Hanns ThormPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Röß ne v fil

e e an z n e für e ine and; Otto Georg füra u Kehlitz für er und i
Merſeburg.Einſendungen nur an die Schrift

Rückporto iſt beizufügen; für ünverla
keine Gewähr. Gerichtsſtand fi

Das Einwohnervuc n
ler Sia ludcieshoten g. An

hregt zur kostenlosen Pinsteht in unserer

Zweigstelle Leuna
am industrietor 1, Telephon 1088, aus

Jn zwei Tagen war Brigitte mündig, dann be
kam die Sachlage ein ganz anderes Geſicht. Blitzgeſchwind ſchob ſich das Erwägen durch Jürgens Kopf.

vch zwei Tage! Brigitte mußte, bis mananders gegen den Vormund kennt Anhang auftreten

konnte, Unter ſtändigem Schutz, unter ſtändiger Be
wachung ſtehen. Unter einem Schutz, der möglichſt
unauffällig wirkte.

Die Wendts durften nicht gewarnt werden.
Am beſten war es, wenn es gelang, ſie zu er

wiſchen, ſozuſagen auf friſcher Tat. Damit man das
Gelichter in der Hand hatte.

„Für alle Fälle ſchlafen Sie dieſe Nacht hier,
Fräulein Brigikte“ ſagte Jürgen aus ſeinem Nach
denken heraus. Von morgen früh ab müſſen wir
dafür ſorgen, daß Sie möglichſt wenig allein ſind.
Denn in Gegenwart anderer ſind die Wendts ja
machtlos. Weiteres beſprechen wir morgen, dieſe Nacht
werde ich noch viel nachgrübeln.“

Brigitte nickte zu allem. Ja, ſie wollte dieſe
Nacht hierbleiben. Sie hatte zum Glück ihr Zimmer
abgeſchloſſen und den Schlüſſel bei ſich. Die Wendts
kannten, falls jemand von ihnen noch bei ihr an
klopfte, glauben, ſie ſchliefe ſo feſt.

Jürgen ſagte zornig: „Das iſt wirklich eine
Schweinebandel Da müſſen nun zwei Weiberchen
Schutz bei uns ſuchen, die drüben gut und ſicher
müßten ruhen dürfen. Kommen Sie, Fräulein
Brigitte, Sie ſchlafen heute nacht unter dem Schutz
meiner Fau, ich ziehe dieſe Nacht um. Die kleine
Spanierin hat ſich ſchön zur Ruhe begeben. Sie
ſchrieb heute nach Sevilla wegen Duplikate ihrer
Heiratspapiere, die das abſcheuliche Weib verbrannte.
Sobald ſie eingetroffen ſind, will ſie Anſprüche
machen auf die en ne die ſie von ihrem
Manne beanſpruchen kann. Fritz Wendt iſt ein
Faulenzer, er ſoll was tun. Schon in Spanien hatte
er das hübſche Geſchöpf im Stiche gelaſſen Und
wenn weiter nichts dabei herauskommt, „ſoll er
energiſch an ſeine Pflicht gemahnt werden.

Brigitte legte ſich dann unter Amalie Jürgens
mütterlichem Schutz ſchlafen. Aber kaum für ein
paar Stunden ſchloſſen ſich ihre Lider. Sie ſchreckte
oft hoch, ſtarrte in die Dunkelheit, und dann meinte
ſie die Stimme der Tante wieder diktieren zu hören
Jch ſcheide freiwillig aus dem Leben, denn ich mag
nicht mehr!

Dann war es, als ob ihr das Blut in den Adern
erſtarre, dann war es, als müſſe ſie laut und grell
um Hilfe rufen. Und wie ſie ſo herzklopfend den
wehen Schrei der Angſt erſtickte, meinte ſie, gleich
einer Viſion, einen hochgewachſenen Mann an ihrem

Lager zu erblicken, ein kühn geſchnittenes Antlitz mit
hochmütigen Lippen neigte ſich ihr zu. Rolf

Waldner! Der Name flammte auf, und es war,
als ſei mit einem Male alle Dunkelheit hell ge
worden, ne eine kühle Hand ſtark und doch
linde über alle Furcht und alles Grauen, wie Frieden
hüllte es ſie ein.

Und nun wurde es auch Tag.
Brigitte war leichter und furchtloſer zumute als

geſtern abend. n
Aber die Müdigkeit, die dieſe faſt durchwachte

Nacht zurückgelaſſen, verlangte doch noch ihr Recht.
Brigitte ſchlief ein, erwachte nach einer Stunde, als
köſtliche goldene Sonne ihre flimmernde, glitzernde
Decke über ihr Bett breitete.

Frau Amalie aber ſtand an ihrem Lager und
lächelte: „Bei ſo herrlichem Wetter ſieht die ganze
Welt verwandelt aus, da wird man vrdödentlich
kampfesmutig, nicht wahr

Brigitte dachte an die Erſcheinung der Nacht,
dachte an Rolf Waldner, und ſie lächelte auch.

„Ja, liebe Frau Jürgen, das Wetter macht kampf
mutig. Aber nun muß ich mich eilen, damit ich drüben
en vermißt werde. Jn einer Stunde iſt's Früh-
tückszeit.“

„Am Frühſtück dürfen Sie auf keinen Fall teil
nehmen“, wandte die andere ein. „Mein Mann hat
bereits einen ganzen Schlachtplan entworfen, der
jedes Alleinſein Jhrer Perſon mit den Wendts bis
morgen verhindern ſoll. Morgen ſind Sie mündig,
dann kann man ſchon riskieren, dieſe Leute anders
anzupacken, meint er.“

Dann ſaß Brigitte noch mit Jürgen zuſammen
und nahm ſeine Jnſtruktivnen entgegen.

Elena Puig ſteckte den ſchwarzen Strudelkopf
durch die ein wenig geöffnete Tür.

Sie ſchwärmte für Brigitte
Sie grüßte: „Buenos dias! Du ſein ſchon hier

Du werrden morrgen reina, ich meinen „Königin“
von die Schloß. Du, ich machen dir viel ſchön
morgen, du aben ſo viel tote Aar!“
Sie wies auf Brigittes glatt zurückgeſtrichenes
Haarx.

Amalie Jürgen nickte. Sie hat gar nicht unrecht,
Sie tragen Jhr ſchönes Haar nonnenhaft und tot.
Laſſen Sie ſich morgen ruhig von dem ſpaniſchen
Jrrwiſch friſieren, damit die Wendts noch mehr
Augen aufreißen!“

Brigitte nickte: „Ja, ja!“ Sie wollte ja alles
tun, was man ihr von Freundesſeite anriet.

Plötzlich meinte ſie wieder die Stimme der Tante
zu hören im langſamen Diktat: „Jch ſcheide freiwillig
aus dem Leben, denn ich mag nicht mehr!“

Da legte ſich ein weher, herber Zug über das
junge, blaſſe Mädchengeſicht. Brigitte gedachte der

Gefahr, in der ſie ſchwebte, der Gefahr, von der ſie
wußte und von der ſie doch nicht wußte, in welcher
Form ſie ſich ihr nahen würde. Jedenfalls wollte
ar ſich ſtreng an die Jnſtruktionen des Jnſpektors

alten.
Sie eilte hinüber in ihr Zimmer, aber in Be

gleitung Amalie Jürgens.
SchlafDie Haushälterin ſtand vor

zimmertür.
„Jhre Tante hat ſchon nach Jhnuen gefragt,

Fräulein Hellmer. Ich ſollte Jhnen veſtellen, heute
würde eine halbe Stunde früher gefrühſtückt.“
Brigitte ſchloß ihre Zimmertür auf, doch öffnete

ſie nicht. Die Haushälterin brauchte nicht zu merken,
daß ihr Bett unberührt war.

„Jch habe morgen noch allerlei Beſorgungen,
da hatte ich ſchon eine Frühbeſprechung mit dem
Herrn Jnſpektor. Sagen Sie aber meiner Tante
nichts davon, bitte. ag ſie mich für eine Lang-
ſchläferin re Beſtellen Sie nur, mir ſeit nicht
gut und ich möchte in meinem Zimmer frühſtücken.“

Die Haushälterin ging und Brigitte trat mit
Frau Jürgen in die Räume, die ſte bewohnte. Haſtig
eilte ſie auf das Bett zu, wühlte es durcheinander,
kehrte dann in das kleine Wohnzimmer zurück, wo
die Birnbaumholzmöbel aus den Großmuttertagen

ſtanden. hFrau Jürgen nahm in einem der mit buntem
Stoff überzogenen Stühle Platz, und ihr war zu
mute, als ſpiele ſie von nun an in einem ſpannenden
und aufregenden Film mit.

17. Kapitel.
Die Wendts ſaßen um den Frühſtückstiſch, als

die Haushaälterin ausrichtete, was ihr Brigitte
aufgetragen.

Frau Mathilde zerfloß ſofort in Mitgefühl.
„Was fehlt denn nur dem armen Kind? D. da

machen Sie ihr nur ein recht anregendes Frühſtück
urecht. Weiche Eier, ein paar Sardinen und vielleicht ein Glaschen Wermutwein. Nach dem Kaffee

gehe ich ſofort zu ihr. Sie darf uns doch nicht krank
werden. Morgen iſt ja ihr Geburtstag

Die Haushälterin entfernte ſich und die drei
ahen ſich ſtumm an.Sie e ein wenig den Mund.

ihrer

„Sonſt fehlt ihr nie etwas“, ſagte ſie im Flüſtertone. „9 n Wert der Zufall kommt uns zu Hilfe
Wenn es uns gelingt, ſie heute den ganzen Tag überan ihre ieente Behaufung zu n dann wäre
das heute nacht nur eine Art chlußakkord und
würde ſich gut dem ſtill und zurückgezogenen ver
brachten Tag anſchließen!

Fritz Wendt trank den Kaffee ſehr heiß und
ſchwarz

„Jch verſtehe nicht, wie du darüber noch Scherze
machen kannſt, Vater. Mir iſt bei eurem Vorhaben
nicht recht geheuer.“

„Angſthaſe!“ warf ihm ſeine Mutter entgegen.
„Du haſt doch am wenigſten Grund, anders zu
denken als wir.“ Sie ſprachen ſehr leiſe. „Du biſt
verheiratet, da beißt die Maus kein Fädchen von ab.
Wenn ich auch die Papiere von der Wilden, die du
dir als Frau zugelegt, verbrannt habe, ſo iſt das nitr

ein vorläufiges Hilfsmittel, aus der Welt iſt deine
Dummheit doch nicht zu ſchaffen. Alſo an Heirat
mit Brigitte darfſt du nicht mehr denken, und falls
der Teufel ſeine Hand im Spiele hat, und ihr, was
ja ſchließlich nicht ausgeſchloſſen iſt, innerhalb der
nächſten drei Monate einen Mann beſchert, können
wir mit ein paar tauſend Mark, die wir dann für
unſere Mühewaltung erhalten werden, vom Kreus
höf abziehen.“

Sie zuckte die Achſeln. Anfänglich ſchien mir
wenigſtens der dritte Teil des Barvermögens ſicherer derte nicht mehr. Und wozu beſcheiden ſein und
n mit etwas begnügen, wenn man alles haben
ann!“
Jhre Flüſterſtimme gewann Farbe. „Jch willalles, verſtehſt du, alles und nun laß mich nur

machen, ich werde ſchon Sorge tragen, daß ſich alles
programmäßig entwickelt. Morgen ſollte es ge
ſchehen. Jch finde, der Zufall beſchleunigt alles
heute paßt es ſo gut. Jch will nachher nach ihr ſehen

Sie frühſtückte mit beſtem Appetit und begab ſich
dann zu Brigitte

Als es an die Tür klopfte ſchrak Brigitte ſo heftig
zuſammen, daß die Taſſe Kafſee, die ſie eben zum
Munde führen wollte, halb verſchüttete. Sie wußte,
nün kam die Tante, und ſie fürchtete ſich heute ganz
beſonders vor den kalten, hellbraunen Augen. Dann
trat Mathilde Wendt ein, blickte erſtaunt auf Frau
Jürgen, die ſich mit ſcheinbarem Reſpekt erhob
Du biſt nicht allein, Gitta?“ fragte die dicke
Frau erſtaunt. „Jch glaubte dich im Bett zu finden 2“

ch ſchlief ſchlecht, Tante, vom Fenſter aus ſah
ich Frau Jürgen und winkte ihr. ie weiß immer
e fämoſe Hausmittel für alles Jch wollte ſie be
ragen, ob ſie nichts für mein Kopfweh weiß. Und
nun leiſtet ſie mir ein wenig Geſellſchaft. Und nach
her kommt der Jnſpektor, vor morgen möchte er
noch allerlei in den Büchern nachtragen und ab
ſchließen.“ Sie zwang ſich zum Laächeln. „Denn
morgen fängt doch, wenigſtens offiziell, eine neue

„Du meinſt „anſchließen“2“ witzelte ihr Mann.
Arxa auf dem Kreuzhof an.“

Kortſetzung folgt.

Merseburger Korrespondent
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Ohne
DBacker verliert den entſcheidenden Punkt an 98 Der Kampf endet 1: 1m zweiten Spiel des Dreikampfes Merſeburg Geiſeltal ſiegt der VfL. über

Merſeburg, 21. November.Es kam wieder einmal anders, als das Gros
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Davon erfreute
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üspunkteer erſten Klaſſe

Wacker und 98 Halle 121

r es. Der hartgefrorene Boden
die Ballkontrolle recht Manne ſo daßheide Mannſchaften im Zuſammenſpiel nicht das von

ihnen gewohnte hohe Niveau erreichten. Die Her
kämpften nicht nur um einen der oberen Pläße,ondern an üm ihr etwas ramponiertes Renommee.

und ſo gelang es ihnen, wenigſtens einen Punkt mit
heimzubringen.

VfL. 96 Sportfreunde 1:5.
Anfänglich machte ſich die wieder einmal umgeſtellte 96er Sif gang leidlich, aber der Sturm ſchoß

wenig hatte auch kein Glück dabet. Anders deraumeiſter! Er t bei jeder Gelegenheit Das
Ergebnis iſt dem Spielverlauf nach etwas ſchmeichel
haft für die Veilchen

koloſſalen
heeinflußte

mit
Eintracht--Favorit 1:2.

Die Rothoſen waren ihrem Gegner um einiges
voraus. Erſt in der zweiten n ließen ſie etwas
nach ſo daß in den letzten 20 Minuten der Plah
beſter dominterte, ohne aber an der knappen
Niederlage vorbeikommen zu können

VNeumarks 1: 4-Riederlage

in Merſeburg
Zwei grund verſchiedene Spielhälften.
Ein ſcharfer Nordoſt liegt über dem VfL Platz.
Auf dem hartgefrorenen Boden klingt der Ball. Die

ſchauer drängen ſich dicht zuſammen, trotzdemleiben nicht vier Lücken hinter den Barrieren. Das
Spiel hatte Ansziehungekraft. auch das Debüt von

Lorenz lockte viel Neugierige. Getäuſchte Er
wartungen mag es nicht viel gegeben haben, aus

enommen natürlich die Kreiſe um Neumark. Wern nicht an die Seinen Auch wir erlebten
was womit wir nicht gerechnet hatten. Das warNeumarks phoſlkche Erſchöpfung in der

i Hent. Dieſe Erſcheinung war uns
Ganz plötzlich kam dieſer

Kräftegbbau; er legte Breſche für den Gegner, dem
keine Ermüdung anzümerken war. Und Hehger im
Neumaärker Tor bekam eine Rieſenlaſt aufgewälzt,
die um ſo mehr drückte, als die beiden Ver
eidiger, Koſer und Süße, manchmal tolle
Schniher fabrizierten. Wie war doch dagegen
die erſte Hälfte ſo ganz anders! Da ſchüttelten dieBraunjacken die erſte Beklemmung, die ihnen das

Khon nach 2 Minuten fallende Führungstor des
V verurſachte (Flanke von Röhr will Gliesmänn
ſäuberlich placieren, wobei ihn Süße e unter
ſtüsth glatt ab. Hatten dann wiederholt mehr zu
beſtellen als der VfL., der gegen den Wind ſchwer zu
arbeiten hatte. Die Gelegenheit, vorzulegen ver
Aumtken ſie jedoch durch zögernden Schuß Auch warer eie der Blau Weißen wieder in
raßer Form, die drei wetteiferten nach ettuhgen Lorenz verriet hin und wieder beſte

Klaſſe durch ſexghenn ideale Schußvorlagen, doch

war er ſeiner Umgebung noch zu fremd. Selber
ſchoß er nur einmal. Man merkte noch die lange

zweiten Halb

fregungen als im Lager der
den unteren

Mit al acht wehrten ſich die vonguten Geiſtern Verlaſſenen, herauszukommen
in der man ſo ungemütlich hat

unkt
I Es half nichtsürfel auf Schwarz. Das Schick

llte es ſo. Zu den beiden „Unglücklichen“d ſeit langer Zeit im Schatten wandeln ge

i Dritter in der Spielvereinigung
re kommt,

ſchte Mann

ſich das entſcheidende Treffen auf
dem Wackerplaß zwiſchen Sp ortv exein

Das Spiel der Reſerven gewannen die 96er
tn 0.

ſchloſſenheit mehrere gute Chancen ausgelaſſen hat,

Neumark 4 1. Der VfL. Halbzeitmeiſter der Reſerveklaſſe!
Pauſe. In den letzten 20 Minuten vor der Pauſe
ging Neumark aufs Ganze. Bf S in Not!
Sander rettete auf der Torlinie, als König ſchon
lagen war. Hier hatten die Merſeburger Glück.

och in der nächſten, in der 80. Minute, iſt's ge
e en. Strempel es unhaltbar den Aus
e Das war der Stand beim erer Seiten. Ecken ſtanden 2: 0 für Neumart
war das Ende nicht im entfernteſten zu ahnen Da
abs ein Gedränge vor dem Neumarktor, gemeinu ſchieben Däne und Koſer das Leder über die

Torlinie. Der VfL. hatte Rückenwind ſein Spiel
wurde genauer Däne, bis dahin eine Unmöglichkeit,
wurde eine Kleinigkeit beſſer Daburch kam auch
Lautenſchläger allmählich ins Feuer. Einzelne Un
ſicherheiten verrieten Energieverluſt bei der Hinter
mannſchaft der Geiſeltaler. Lorenz gute eſſen
ließen bei Röhr allmählich Wirkung erkennen. Als
dann auch Mehger r mehr voll e konnte,
konzentrierte ſich der Kampf mehr und mehr in Neu
marks Hälfte. Ab und zu flackert der Angriffsgeiſt
der Gäſte, bei denen Roſt mächtig nach vorn treibt
und dauernd Sanders Aufmerkſamkeit in Anſpru
nimmt, zu ſcharfen Durchſtößen auf, im großen un
ganzen iſt jedoch der Kampfgeiſt gebrochen Da ne
öpft in der 28 Minute Flanke Lautenſchlägers zum

dritten und ſchönſten Tor des Tages ein. Weitere
Erfolge des jetzt überlegenen VfS. hängen in der
Luft, aber es kommt nur noch zu einem Tor durch
Klies mann während auf der anderen Seite
Honig einen gefährlichen Skrempelſchuß in feiner
Manier pariert. Ecken in der Schlußhälfte 7 1 für
f. Als Häring (Schwarz Gelb), der alsSchiedsrichter ſehr veſelen konnte, zum Sammeln
blies, hatte die beſſere Partei gewonnen.

Beim Sieger Die Läuferreihe das Beſte. Durch
Lorenz kann der Sturm das erwarten, was ihm fehlt
nämlich Kontakt und Ballkontrolle nebſt der nötigen

lüſſigkeit im Abſpiel. Die rechte Sturmſeite be
riedigte aber oft kaum.

Bei Neumark: Die Verteidigung erſtaunlich
unſicher in der zweiten Halbzeit. Läufer gut, bauten
aber bis auf Sitte, ab. Sturm Roſt immer noch
re Pabſchke zu ünentſchloſſen, Meiner
der beſte Schüte, Strem pel ſchnell und energiſch

Zwar war es kein geradezu glänzender Abſchluß,

ſerveklaſſe ſicherte, aber es war ja auch
gleiche Mannſchaft die die Dympia 71
s iſte hoch anderkenten bon en Nett

a

nicht die

ſie ſich mit ihren nur t Mann
ja ſogar in Führung gingen
in den Sturm nahm, erhielt dieſer die
ſchlagskraft zum Sieg, der mit 8 1 ſchwer genng er

rüngen wurde. mbrlvatſpiele
8

erfolgreich.

2 u einem ſiegreichen geſtalten Die
Kahnäer, die zur Zeit wieder einmal in beſtechender

Wieder wollte es nicht gelingen. Es wurde nichts
mit der Generalprobe für Amſterdam Trotzdem
unſere Mannſchaft rein ſpieleriſch der des Gegners
überlegen war, mußte ſie ſich mit einem Unentſchieden
zufriedengeben. Jn der erſten Hälfte führten die
Holländer ſogar mit 1:0. e

60 000 Zuſchauer marſchierten auf, die mit Be
geiſterung bei der Sache waren, aber keineswegs be
friedigt nach Hauſe gingen. Dazu wies das Spiel
der Deutſchen zuviel Mängel auf.

Punkt 14 Uhr erſcheint Hollands Elf in ihren
Orangehemden auf dem Kampfplatz. Tauſende kleiner
Fähnchen flatkerten luſtig zum Gruß. Die Kapeſſe
ſpielt das Hollandlied. Dann kommen die Deutſchen
im bekannten Nativnaldreß, Donnernder Jubel
ſchallt ihnen entgegen. Man ſpielt das Deutſchland

lied. e ePöttinger ſtößt an. Ehe die Deutſchen zur Beſinnung iumen haben die Holländer bereits ihren
rechten Flitgel ins Gefecht geſchickt. Deutſchland ſpielt
gegen ſtarken Wind und kommt vorläufig noch nicht
u einem Zuſammenhang, obwohl Kalb den gge
börbildlich init Vorlagen bedient. Kugler und Falk,
die beiden deutſchen Verteidiger ſind allen Situa-
tionen gewachſen und unterbinden mit befreienden
Stößen die Angriffsaktionen der Gäſte. Hoffmann
auf dem Linksaußenpoſten der Deutſchen iſt vorläufi
recht nervös. Mehrere gute Vorlagen von Kalb un
Heidkamp kann er nicht verwerten. Außerdem ſcheitert
er immer an dem rechten Verteidiger Denis,
der eine Klaſſe für ſich bildet. Langſam
beginnt die Kombinationsmaſchine der Deutſchen zu
laufen. Jhre Angriffe haäufen ſich, und manchmal
ſieht es recht gefährlich vor dem gegneriſchen Tor
aus. Nachdem der deutſche Sturm durch über
triebenes Zuſammenſpiel und zu große Unent

kommen die Holländer fünf Minuten vor
de Wer zum erſten Treffer. Der Links-
außen Weber iſt mit einer n e durchge
brannt und ſchießt auf das deutſche Tor Stuhlfauth
ſtürmt heraus, fängt auch den Ball, kann ihn jedoch
nicht feſthalten. und Weber ſchießt geiſtesgegen
wärtig über Stuhlfauth hinweg ins leere Tor

Nach Wiederanpfiff ſcheitert zunächſt ein famoſer
Vorſtoß der linken deutſchen Stürmerſeite an der

och

Die V. Reſerve beendet ungeſchlagen die Serie.

mit dem der V ſich die Herbſtmeiſterſchaft der Ren

ſchlug Aber Sn c de

kötige Durch

Groſt Kayng in Eisleben e Be rin
San Gaſtſpiel in Eisleben konnte der Sport

verein 1922
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Kunſt von Denis, der den Ball noch eben abfängt.

Aber ſchon c e

Nur unenlkſchieden?
Fußballänderkampf Deutſchland Holland 222

Die deutſche Mannſchaft enttäuſcht. J Pdttinger ſch
in der zweiten

e derHoffmann gibt nach
den Ball zur Mi
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r im Fallen, doch iſt
ün

zorra und Hoffmann,
an den herauslaufenden
leere Tor lenken kann. Deutſch

28. Minute mit 2. 1. Der
zu ſeinVertretern ſichermutigt iſt. W

bringen nichts ein.i Burtlfanth ee i

er zum Ausgleichstor für die
er Bei einem Gedrä
as deutſche Tor

gleitet iaufregenden Kampf. Die
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lichſten im
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nicht zu entbehren. Jm
Stublfauth ſchwach. Falk hat ſich recht gut eingeführt. Der Beſte des ſiriee wor Kagl
der ſauber im Schlag, ge
überlegt in Abſpiel, die

Form ſind, vermochten die Spielvereinigung Eisleben

e zeräſte ſtand, dann war es mit ihrer
Gäſte nd errangen ſomit einen beachtenswerten Er

Die Siegermannſchaft gefiel durchweg.
Spiele des VſB. Schkeuditz wurden in lehter

Ammendorf vermochte die Reſerve von Sport
verein 1899 auf Ammendorfer Boden mit 3 2 knapp

Preußen II VfR. Wansleben 15:0.
Preußen ſiegte bei beſtem Kombinationsſpiel nach

Gefallen und ließ den Gäſten noch nicht einmal Ge
egenheit, zum verdienten Ehrentor zu kommen.
uch die II. des VſR.

keine Lorbeeren ernten
Am glimpflichſten kam die Jugend weg,

Merſeburgern knapp mit 0

Um den VMBB Hokal
Spiel SC. Erfurt Preußen

Langenſalza abſieht, kann man kaum von übere en in der zweiten Zwiſchenrunde um den

adt den VfB. mit 3-2
die Leipeiger bei Halbzeit noch mit 29 t

S S ne der Spielvereini-erlängerung
feld er

No er geſtrigen Runde hat Dresden alſo noch
ſämtliche drei Vertreter im Rennen

Mitteldeutſche Ergebniſſe
Dresden Brondenburg SV. 08 Meißen 2,
V Guts Muth 0 S. 00 HußballringChemnitz Teutonia National 2 1 Water

vruſſig- Viktorig Hamburg s 2.
emen: Werder Hamburger SV. 00 h.

Nord bayern Spielvereinigung a ayernHof 40; er Nürnberg- C. Fürth 130

2 (0 60 000 Zuſchauer

Minute gelingt den Deutſchen
Ausgleich

einem glänzenden Flankenlauf
Mitte und

Pöttinger zur Stellekann unhaltbat einſenden
nacheinander zwei Eckbälle
werden. Kalb ſchießt einen re über die Latte.
Dann folgt das zweite Tor für
gebnis einer glänzenden Kombination bon Kalb, Ku

deſſen Flanke Pbitinger

r Angriff hat ſich
Mehrere Ecken für Deutſchland

Anſtatt das Leder herauszuboxen
oder zur Ecke abzuwehren, will Stuhlfauth den Vall

fangen, der ihm über die Finger hinweg ins Neh
Die letzten Spielminuten bringen noch einen

einige gefährliche Angriffe der
Holländer folgen, Und der Kampf iſt aus

Die deutſche Mannſchaft hat enttänſcht.
Die Angriffsreihe erreichte nie das beſtechende ſyſte
matiſche Spiel, das Reimann, Hochgeſang, Pöttinger,

lich im Aufbau aber etwas leichtſinnig in
r. Er iſt jedenfalls als Mannſchaftsführer
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en Flügelſtürmer. Jn der
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Kalb der ihn als Neben-
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Weber brauchte
Kalb war

Schlußtrio war überraſchend

Schlußtrios war Kugler.
chickt in der Zerſtörung und

i a PSV. Sturm 0-7Wald hetm ne re e aWacker J

C Handball DSB.

PSV. Merſeburg verliert weiter!
Gegen Halle 96 mit 0:4 unterlegen!

Glatt mit vier Minustoren unterlagen auch dies
mal unſere Poliziſten. Es ſcheint doch etwas faul
im Staate Dänemark zu ſein. An was und an wem
lag es diesmal Schade, daß ſich unſere Polizei
nicht mehr aufraffen kann, nachdem ſo gut
ann. So wird es nun unvermeidlich bleiben, daß
e in den ſauren Apfel beißen und eines ſchönen
ar abſteigen muß. Hoffen wollen wir es nicht,

aber
Eintracht V. 2 (3 0).VfL. beginnt das Spiel mit 9 Mann. Während

dieſer Zeit gelingt es Eintracht, durch ſchnelle An
griffe 2 Tore zu erzielen. Erſt jetzt treten Loch und
Zautenſchläger ein, ſofort ändert ſich das Spiel und
wird ausgeglichen intracht gelingt es, noch ein
Tor zu erzielen, während VfL. durch Meiſter IIund a urenſ häger 2 Tore auſholt. Alle gut

emeinten Angriffe des VfL. werden von der gutenter un aft Eintrachts gelzprt die um e
leichteres Arbeiten hat, als der V. auch die reſt
n 10 Minuten nur mit 10 Mann durchhalten
muß.
dungen gut.

Vfo. Merſeburg (Damen)-Halle 96 6.1.

Die Preußen rechtfertigten die in ſie geſetzten Er

Badeſtädtchen Sieg und Punkte abgenommen. Nach

die die Preußen ſchon mit 2-0 im Vorteil ſah, bildete
ſich nach dem Wechſel eine leichte Uberlegenheit des
Platzbeſitzers heraus, trotzdem konnte das Torver
hältnis nur auf 4.0 erhöht werden. Den verdienten
Ehrentreffer erzielten die eifrigen Lauchſtädter durch
einen überraſchenden Alleingang faſt in der Abſchluß
minute.

Die halliſchen Handballſpiele
brachten folgende Ergebniſſe HRC.--SpV. 98 4-5.
PSV. Halle RC. Böllberg 7: Derartig knappe
Ergebniſſe war man früher vom PSV. nicht gewöhnt
Wohl gibt es noch den PSV Halle, die „Roten

Teufel ſcheinen aber ſo langſam in Vergeſſenheit
zu geraten. Wacker-Bvoruſſig 05.

Handball in Mitteldeutſchland und im Reiche
Dresden Dresdenſig Südweſt 10 Zeitz

V R B. 5 Berlin DHC. DSVB. 9e i e Serene adViktoria 9 3 aDeertfeenng 2 e S. 99 p. Chemnitz
(B- Mannſchaft 65 (8 4).

Kegelsport

„Gutenberg“ Merſeburg gewinnt gegen

„Gut Holz“ Dürrenberg
Am Sonnabend abend fand im MerſeburgerKeglerhein das Rückſpiel des Freundſchaftska fes

w beiden Klubs ſtatt. Beim Vorſpiel gelangin Holz Dürrenberg auf eigener Behn
Gutenberg“ mit 56 Holz Plus zu ſchlagen. edoch

beim Rückſpiel auf der Bahn des Keglerheims hatten
die Dürrenberger viel Pech, denn Auge der beſten

Kegler verſagten vollkommen. Daher war es Guten
berg“ möge „Gut Holz“ mit 9 Holz Plus zu

ſchlagen. r t„Gukenberg“). A, Bock mit 266 und H. Becker mit359 Holz; n „Gut Holz“ Dürrenberg Moß mit
258 und Keil mit 250 Holz.

99 I. Jugend VfL. 96 Halle T. Jugend 1-20 (1 0).
Das Rückſpiel gegen die 9er Jugendmannſchaft

fiel wider Erwarten recht knapp zugunſten der er
aus. Allerdings hätte das Ergebnis weit günſtiger
lauten müſſen, wenn der Sturm der Hieſigen die ſich
bietenden zahlreichen Torgelegenheiten entſchloſſener

gusgenitt ég S 3 5 i e d 5 v99er Jugen yn recht gut entwickelt und zeigt vereingelt üute n den die Taktik läßt noch zu
wünſchen übrig.

Das Spiel der 99er I. Herrenmannſchaft fiel einer
Abſage des Bitterfelder Gegners zum Opfer.

n Kurz
Beim Sonntagsrennen auf der Pariſer Winterbahn ge

lang dem Deutſchen Erich Möller ein glänzender Sieg
gegen gute franzöſiſche Klaſſe. Genteinſam mit Krewer errang
er mit 11 9 Punkten den erſten Platz im Ländertreffen Frantreich Deutſchland

Jm 400-Runden Fahren auf der Breslauer Winterbahn
ſtegten Kroll- Miethe vor Hürtgen- Rauſch. Ehmer-Kroſchet
wurden nur Dritte

Mit en Intereſſe ſah auch die deutſche Stotkballgemeinde
dem Kampfe der Naätionalmannſchaften Englands und

d ltan ds entgegen bildet er doch einen wertvollen
Hradmeſſer für das am 3. Dezember in Folkeſtone ſtattfindende
Länderſpiel Deutſchland England Die Holländer gaben ſichkeinen großen Hoffnungen it n. Sie enttäuſchten ad dnehm, denn die ren Mannſchaft die vor 14 Tagen im
Kampfe mit Deuteutſchland mit 30 unterlag, ſchlug die geſürchteten Engländer im Stadion zu Amſterdam mit
Es war zwar nür eine ſüdengtiſche Mannſchaft, aber in ihren
Reihen befanden ſich einige der beſten Spieler des Jnſelreiches.

Poensgen ſegt im Berliner Billardturnier.
Das Antateürturnier wurde am Sonnta abgeſchloſſen und

endete, wie zu erwarten wäar, mit dem Siege des Berliner
Poensgen, Allerdings n ihm der Steg noch zuletzt
recht ſchwer gemacht. Inſolge einer leichten Jndispoſition unter
lag Poensgen am Sonn lag nachmittag verhältnismäßig leicht
dem Belgier van Bee (109. 100) und hatte damit ebenſo wie
Movns Welgien) 8 Siege und eine Niederlage ſo daß ein
Stichkampf notwendig würde, der am Abend ſtattfand Hier
konnte Poensgen ſein Spielpenſum von 100 Punkten in 17 Auf
ahnen als erſter benden und wurde damit Geſaintſieger vor
Möbns und van Belle, die hie veiden nächſten Plätze vbelegkten.

Hockey

(ereeerehten)
guptarbeit leiſtete Sportverein g. Donnerstag, abends 9 Uhr, im Vereins

heim Kammermuſit- Abend.

wartungen; mit 4 1 wurden den Gäſten aus dem

je beſten Kegler des Abends waren von

Der Schiri bis auf einige Fehlentſchei

Preußen I VfB. I Lauchſtädt 4.1 (2:0)

einer im Feldſpiel durchaus offenen erſten Halbzeit,



Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 21. November 1922.

Hauſſe am Metallmarkt
Der Kupferpreis hat auch in dieſer Woche ſeine

Aufwärtsbewegung fortſetzen können und die Wieder
belebung dieſes Marktes hat zu einer allgemeinen
Preisſteigerung auf den Metallmärkten führen
können. Die Kupferbeſtände hier und in Amerika
haben weiter abgenommen, wodurch die Aufwärts-
richtung der Preiſe voll gerechtfertigt wird, da dieſe
Tatſache, nachdem die Verſchiffungen von den Pro
duktionsgebieten in regulärer erfolgt ſind, den
erhöhten Bedarf kennzeichnet. erglichen mit den
In er Preiſen dieſes Jahres iſt die heutige Baſis
um über 6 Pfund pro Tonne höher. Der Markt
Sließt am ochenende zu den höchſten Preiſen
Kupfer per Kaſſe 59/17 Kupfer per 8 Monate
59/18
Die Nachfrage nach Zinn war in dieſer Wochebeträchtlich haſt nert Beſonders für Kaſſalieferung
beſtand größeres Jntereſſe, was darauf ſchließen läßt,
daß der Bedarf nicht rein ſpekulativer Natur iſt
für den Markt ein günſtiges Anzeichen. Die Diffe
grht zwiſchen Kaſſa- und Dreimonatslieferung vergrö ert ſich unter ſtarkem Intereſſe für prompte
e Die Mehrproduktion für das laufende
Jahr gegen 1926 wird auf 8000 bis 10 000 Tonnen
geſchätzt, und es ſcheint, daß man eine höhere Ziffer
rwartet hatte, da die Preiſe nach Bekanntgabe dieſer

uverſichtlichen Schätzung wohl Zurückgingen (am
Dienstag ſetzte der Preis nach ſtarker Hauſſe am
Montag Pfund Sterling niedriger ein), ſichdec am Ende der Woche wieder erholten. Der
Markt ſchließt um ein geringes unter den höchſten
e on Zinn per Kaſſe 26472/6, Zinn per
13 Monate 259/7/6.

Aus dermitteldeutſchen Wirtſchaft

Der ſechſte Beſitzwechſel bei der Halle
ſchen Effekten und Wechſelbank A.G.

Die Entwicklung dieſes Jnſtituts hat ſeit 1925
mehrfach intereſſante Veränderungen e Die
Firma war hervorgegangen aus der Discontobank
A.G. in Halle, dieſe wiederum hatte früher firmiert
Spar und Vorſchußbank in un welch letztere
ſeinerzeit der armer CEreditbank nahegeſtanden
hatte; die Discontobank in Halle gehörte dann zum
Rheinhandelskonzern (Falk). Jm Jahre 1924 war
die Aktienmehrheit des damals bereits Halleſchen
Effekten und Wechſelbank firmierenden Jnſtituts aus
dem Beſitze des
zwiſchen wieder ſtill gewordenen Lehrer. Siemens
Konzern übergegangen, die Generalverſammlung vom
März 1924 hatte entſprechende Aufſichtsratswahlen
vorgenommen Jm Jahre 1925 ſah ſich die Baye-
riſche Girozentrale in München, an welche der Lehrer
v. Siemensſche Aktienbeſtz an der Bank auf Grund
eines Kreditgeſchäfts verpfändet geweſen war, ver
anlaßt, dieſe ktienmehrheit in eigenen Beſitz zu
übernehmen. Das Kapital der Hallenſer Firma war
von 20 zu 1 auf 200 000 RM. umgeſtellt worden. Es
Gfrn dann 1925 ein Ausbau bzw. Umbauverſuch; die
Geſellſchaft ſollte ihr Kapital von 200 000 RM. auf
420 Millionen unter hauptfächlicher Begebung vonVorzugsaktien erhöhen, den Sitz nach Berlin ver

legen, die v nene ne Bank“ annehmen und ſich hauptſächlich mit der Zuführung von
Anleihen aus dem Auslande für die deutſche Jn
duſtrie befaſſen. ein Herr O. Seegall in Neuyork
trat in den Aufſichtsrat ein. Indeſſen focht die
Deutſch Süd amerikaniſche Bank die Firmenwahl an,
und es ſtellte ſich auch heraus, daß die Kapital
erhöhungspläne nicht zur Durchführung kommen
konnken, da von dem Amerikaner die in Ausſicht ge
ſtellten Gelder nicht in dem für die Ubernahme derneuen Aktien erforderlichen Betrage beigebracht
wurden. Der Geſamtplan mußte wieder auſgegeten
werden, und die in Betracht kommenden Generalver-
ſammlungsbeſchlüſſe wurden Mitte 1926 rückgängig
gemacht. Jm Juni 1927 begnügte man ſich
wiederum bei Wechſel des Aufſichtsrats mit einer
Kapitalverdoppelung auf 400 000 RM. Endlich wird
e bekannt, daß die Halleſche Effekten und
Wechſelbank A.-G. nach ſo wechſelvollem Schickſal ſich
einem Grundſtückskonzern anſchloß: Die Aktienmehr
heit iſt durch eine Firma „Gemeinnützige Mieter-
baugeſellſchaft in Leipzig“ an die Gruppe der Leip
ziger Jmmobiliengeſellſchaft A. G. gelangt. Dieſe
Geſellſchaft ſteht bekanntlich in enger Verbindung
mit der im Februar 18927 errichteten „Vereinigte

e A. G. in Berlin“ (an derwiederum die Breslauer Baubank, die Süddeutſche
Jmmöobiliengeſellſchaft A. G. in Frankfurt a. M

heinhandelskonzern an den in

und die im Donnersmarckſchen Beſite befindliche
Handels und Bodenaktiengeſellſchaft „Hubag“ teil

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Oeſterreichs Kohlenwirtkſchaft
Nach den Ermittlungen des Bundesminiſteriums

für Handel und Verkehr hat Oſterreich im Sep-
tember 1927 an mineraliſchen Brennſtoffen insgeſamt
803 848. To. (55 389 To. mehr als im Vormonat),
und zwar 268 755 To. 14 826 To.) aus dem Jn
lande und 535 093 To. 41063 To.) aus dem Aus
lande bezogen. Von dem Geſamtbezuge entfallen auf
Steinkohle 453 988 To., hiervon 15 265 To. aus dem
Jnlande und 488 723 To. aus dem Auslande, auf
Braunkohle 296 654 To., hiervon 253 490 To. aus
dem Jnlande und 43 164 To. aus dem Auslande, und
auf inländiſchen Koks 53 206 To. Jm Vergleich mit
dem Vormonat weiſt der Bezug von Steinkohle eine
Erhöhung um 30586 To., an Braunkohle um
21212 To. und an Koks um 3591 To. auf.

Die inländiſche Kohlenförderung iſt von 270 385 To.
im Auguſt auf 277852 To. im September geſtiegen
und ſetzt ſich aus folgenden Fördermengen der ein
zelnen Bundesländer zuſammen: Steiermark 147 294
Tonnen, Ober-Oſterreich 46 789 To., Burgenland
39 726 To., Nieder-Oſterreich 31814 To., Kärnten
9236 To., Tirol 2493 To. An der Einfuhr aus dem
Auslande waren mit Seinkohle beteiligt Polniſch
Oberſchleſien mit 256 563 To. 18 309 To. gegen
über dem Vormonat), die Tſchechoſlowakei mit
118 404 To. 12 921 To.), das Dombrowaer Revier
mit 34084 To. 2596 To.), das Ruhrgebiet mit
17718 To. 789 To. Deutſch-Oberſchleſten mit

S n
envmmen n welch er wiederum an der
otsdamer lah A. G. in Berlin und an der Jäger

hof A.G. in Leipzig beteiligt iſt. Die neuen Inter
eſſenten bezwecken mit der an an der Halle
ſchen Effekten und Wechſelbank A.-G. nach unſerenn ermeeen die Beſchaffung von Baukrediten in

Halle; ſie ſagen, daß ſie ſich damit auch eine Stelle
für Auszahlungen uſw. ſchaffen wollen in der An
nahme, ihre eigene Tätigkeit in Halle ſei wegen der
dort ſich konzentrierenden Braunkohlenintereſſen uſw.
zweckmäßig und angemeſſen. Ob es freilich dabei
nötig war, ſich dazu maßgebend an einer Bankfirma
zu beteiligen, läßt ſich ſchwer beurteilen.

Verluſt des halben Aktienkapitals bei der Subox
gktiengeſellſchaft Paul Hopf Söhne in Jeßnitz inAnhalt. Die Geſellſchaft, die für das am 30. Juni
1926 abgelaufene Geſchäftsjahr einen Überſchuß von
21 422 RM. auswies, wodurch ſich der Verluſtvortragauf 5391 RM. ermaäßigte will in der auf den 8. De
zember einberufenen außerordentlichen Generalver
ſammlung Mitteilung gemäß HGB. S 240 Verluſt
von mehr als der Hälfte des Aktienkapitals) geben.
Gleichzeitig ſoll Herabſetzung des Aktienkapitals von
520 000 RM. und Wiedererhöhung durch Ausgabe bis
zu 150 000 RM. mit kumulativer Dividende aus
geſtatteten Vorzugsaktien beſchloſſen werden

Fabrik länd wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmer
mann K Co. A. G. zu Halle. Zu den Gerüchten
von einer bevorſtehenden Zuſammenlegung im Ver
hältnis 5 1 wird uns aus Aufſichtsratskreiſen mitge
keilt, daß ſolche Meldungen zu mindeſt noch verfrüht
ſeien. Wenn man zu einer Zuſammenlegung ſich
entſchließe, ſo käme nur ein Verhältnis von 2 1 in
Betracht.

Dividendenſchätzung der Engelhardt Brauerei A. G.
Wie WTB. Handelsdienſt aus Verwaltungskreiſen
erfährt, wird ſich die Dividende für das abge
laufene Geſchäftsjahr mindeſtens in der Höhe der
letztzährigen Dividende (10 e halten. Die
Abſchlußarbeiten für das am 30. September abge
laufene Geſchäftsjahr 1926/27 ſind noch nicht beendet.

Landkraftwerke Leipzig. Vor einer Dividenden
reduktion Wie verlautet, findet am 25. November
die Le lenre bei dem Unternehmen ſtatt.
Mit einer Dividende ſei jedenfalls zu rechnen, in
deſſen iſt noch nicht ſicher, ob der vorjährige Dividen
denſatz von 6 Prozent wieder erreicht wird. Der
augenblickliche Geſchäftsgang wird als günſtig be
zeichnet.

Deutſche Zuckerbank Akt.Geſ. in Berlin wieder
15 Prozent Dividende. Jn der Sitzung des Auf
ſichtsrates am 17. November wurde der Jahresab-
ſchluß der Bank vorgelegt. Der Aufſichtsrat hat
beſchloſſen, der auf den 13. Dezember einzuberufenden
Generalverſammlung aus dem Reingewinn des Ge
e 1926/27 in Höhe von 1385 101 (i. V.

Mark bei angemeſſenen Rückſtellungen die

Kurs

10275 To. 1176 To. und das übrige Ausland mit
1679 To. 472 To. An Braunkohle lieferte die
Tſchechoſlowakei 25 621 To. 5848 To. und das
übrige Ausland 17543 To. 21831 To.). Die Koks-
einfuhr betrug aus dem Ruhrgebiete 30 302 To.

2694 To. aus der Tſchechoſlowakei 10 605 To.
497 To aus Polniſch- Oberſchleſien. 5613 To.
605 To. und aus dem übrigen Auslande 6668 To.
205 To.
Auf die einzelnen Wirtſchaftszweige entfielen die

folgenden Bezugsmengen: Verkehrsanſtalten 160 915
Tonnen (132 807 To. Steinkohle, 28058 Braunkohle,
50. To. Koks), Gas-, Waſſer und Elektrizitätswerke
141303 To. (86 237 To. Steinkohle, 54959 To.
Braunkohle, 107 To. Koks), Hausbrand 186 572 To.
(128 224 To. Steinkohle, 47 748 To. Braunkohle,
10 600. To. Koks), Jnduſtrie 315 058 To. (106 720 To.
Steinkohle, 165 889 To. Braunkohle, 42 449 To. Koks).
Gegenüber dem Vormonat hat die Belieferung der
Gas, Waſſer- und Elektrizitätswerke um 26 539 To.,
des Hausbrandes um 23 203 To. und der Jnduſtrie
um 6292 To. zugenommen, während die Verkehrs
anſtalten 645 To. weniger bezogen haben. Gegen
über dem September 1926 hat ſich der Geſamtbezug
um 201 129 To. erhöht. Der Bezug in den Monaten
Januar bis einſchließlich September d. J. iſt gegen
über der gleichen Vorjahresperiode um 497 488 To.
geſtiegen.

Verkeilung einer Dividende von 15 Prozent (wie i. V.
vorzuſchlagen. Direktor Müller iſt auf ſeinen Wunſ
aus dem Vorſtand ausgetreten und wird der
Generalverſammlung zur Wahl in den Aufſichtsrat
vorgeſchlagen. Prokuriſt Herrmuth wurde zum ſtell
verkretenden Direktor ernannt.

Zur Anderung des Jntereſſengemeinſchaftsver
trages R. Wolf Heinrich Lanz. Jn der geplanten
Abänderung des Jntereſſengemeinſchaftsbertrages
wiſchen der R. Wolf Akt.Geſ. und der Heinrich Lanz
kt.Geſ. erfahren wir, daß die Aufſichtsräte beider

Geſellſchaften bisher noch nicht mit der Abänderung
befaßt worden ſind. Die Vorverhandlungen über
eine Anderung dieſes Vertrages werden erſt demnächſt
beginnen. Vorausſichtlich wird Mitte nächſter Woche
eine Sitzung ſtattfinden. Der Geſchäftsgang der
R. Wolf entwickelt ſich, wie wir von anderer Seite
hören, in letzter Zeit günſtiger. Die Semeſtralbilanz,
die zur Zeit noch nicht vorliegt, dürfte ein leidlich
befriedigendes Bild zeigen. e

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 15. November. Die auf e Stichtag e 15. November
berechnete e re dere des Statiſtiſchen
Reichsamtes iſt gegenüber der Vorwoche um 0,2 Pro
zent von 140 auf 140,8 geſtiegen. Von den Haupt
gruppen hat die Jndexziffer für Agrarſtoffe um
0,4 Prozent o 1377 n angezogen. Die Jndexziffer der indu triellen Rohſtoffe und Halbwaren iſt
um 0,2 Prozent auf 134,1 (134,4) zurückgegangen,
während diejenige der induſtriellen Fertigwaren ſich
um 0,5 Prozent auf 154,8 (154,1) erhöht hat.

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Zn Reichsmark) Ohne Gewähr.

ſ21. 11. e. 11. u. ſ15. 11.
Buenos 1 Peſo 1.785 1.788 Jugoſl. 100 D. 7.370 7.370
Japan 1 en 1.522 1.92 Kopenh. 100 K. 112.21 112.21Konſt. t W 2.178 2.193 Sia 100 Esc 20.53 20. 53
Lond. 1 Pfd. St. 20.402 20. 4e2 Oslo 100 Kr ſtr. re 111. 14
Reuyork 1 Doll. 4.1840 1.1845 Paris 100 Frk. 16.48 I. a
Rio T Milr a. 498 0.499 Schweiz 100 Frki 80.69 60.71
Amſterd. 100 G. 169. o 169.04 Sofia 100 Leva 3.022 3.024
Ah 100 Drchm. 5.561 564 Span. 100 Peſ.! 70.83 71.19
Brüiſſ. 100 Suls 58.40 58. 315 Stockh. 100 Kr. 112.73 112.70
Dans. 100 Guld. s1.51 61.54 1 Budapeſt 100 P 72.27 73.26elf, 100 F. M. 10. s l Wien 100 so 85.00 69. 00

talien 100 Lire 22.75 22. 739

Berliner Börſe vom 21. November.
Tendenz: Still.

Auch die neue Woche brachte der Börſe keine Ge
ſchäftsbelebung. Jm Gegenteil, die Umſätze waren
kleiner denn je, ſo daß ſchon das geringſte Angebot
ſchwächere Kürſe hervorrief und die Notierungen
vollſtändig von Zufallsorders abhängig waren. Auch

entwicklung des Geldmarktes undurchſichtig war.
Heute früh noch ſtark veranlagt, zeigte ſich für Tages
geld im Laufe des Vormittags etwas Angebot von
Großbankſeite, Monatsgeld blieb aber nach wie vor
ſehr knapp. Ein weiteres Moment der Unſicherheit
würde Wer den morgigen Beginn des Reichstages
in die Börſe gebracht, auch die Polemik der Städte
gegen die Schacht-Rede ließ Befürchtungen betreffs

weiterer unliebſamer Auseinanderſetzungen und evtl.
erſchwerter Bedingungen für zukünftige Ausland
anleihen aufkommen. Als ſtärker verändert waren
nur Maximilianshütte 3), Loewe 3 Glanz
toff 4), Zellſtoffwerte 32 Prozent ea.) und
ſtwerke 4 Prozent) und andererſeits Kali

Aſchersleben mit Plus 4 Prozent zu nennen. Nach
den erſten Kurſen wurde es mit Ausnahme des
Elektromarktes, der relativ widerſtandsfähig blieb,
I bis 2 Prozent ſchwächer, ſtärker gedrückt waren
Spritwerte, in denen die Spekulation zu realiſteren
chien. Anleihen und Ausländer hatten ruhiges Ge
chäft, von letzteren konnten Mexikaner etgas anziehen, während Ungarn Gold CC- Stücke zur

Schwäche neigten. Der Pfandbriefmarkt lag ge
ſchäftslos und ſchwächer.

Am Deviſenmarkt war ruhiges Geſchäft. Das
Pfund und der en lagen feſt. Spanien war
ſchwächer. Geldſätze unverändert. Auch der Privat

Angebot als in den letzten Tagen Zeigte.
1 Uhr ſetzte ſich eine allgemeine leichte Erholung
durch, da man zu den Kaſſakurſen etwas höher limi
tierte Kaufanträge, teilweiſe auch des Auslandes,
vorliegen hatte.

Leipziger Börſe vom 19. November.
Zum Wochenſchluß waren nur einige Kurſe ver

ändert; die Tendenz war bei minimalen Umſätzen
vorwiegend ſchwächer. Rückläufig u. a. eintge

anken, Nordllohd, Laurahütte und Schubert
H Salzer; höher dagegen Hugo Schneider, Thü
e Gas, Stöhr und Kirchnet. Anleihen unregel
mäßig

Berliner Produktenbericht vom 19. November.

t

(Für 1000 Kilo) 21. 11. (Für 1000 Kilo)
Weizen, märk. 242245 Futtererbſen
Roggen, märk. 239-243 Peluſchken
Sommergerſte 220--263 Ackerbohnen
W. u Futterg. e WickenNeue Winterg. Blaue Lupinen 13.75 14.50Hafer, märk. 202212 Gelbe Lupinen 14.75 15.80
Mais, lok. Berl. 199 -201 Serradella, alte S(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 31.25--34.50 Rapskuchen 17.40-17. 60
Roggenmehl 32.50--34.25 Lein kuchen 22.60-22. 80
Weizenkleie 14.75 Trockenſchnitzel 10.89 11.0Roggenkleie 14.75-14.85 Soja-Schrot 20.45--20. 70
Raps, 1000 kg 340 245 Torfmelaſſe
Leinſaat, 1000 ſeg 360- 365 Kartoffelflocken 24.10-24. 80
Viktoria-Erbſen 52.90-87.00 Rüben SKl. Speiſeerbſenl 32.00-35. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 21. November.
Preiſe: Ochſen: 1. Klaſſe 60-—62, 2. 56-—60, 8. 47

bis 55, 4. 40-46, 5. 35- 39; Bullen: 1. Klaſſe 61 64,
2. 56—60, 3. 50-55, 4. 40-49; Kühe: 1. Klaſſe 54 bis
56, 2. 45-—56, 3. 32-44, 4. 28--31; Färſen: 1. Klaſſe
61—62, 2. 50-60; Kälber: 1. Klaſſe 2. 76 80,
3. 70--76, 4. 60-—69, 5. 45-—59; Schafe: I. Klaſſe 60 bis

69-70, 2. 67 68, 6466, 62 68, 5. 5761,
6. 50-56, 7. 57—63. Auftrieb: 695 Rinder (davon
109 Ochſen, 288 Bullen, 225 Kühe, 1083 Färſen),
369 Kälber, 739 Schafe, 2496 Schweine; zuſammen
4299 Tiere. Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt zu
Se 30 Rinder, 12 Kälber, 84 Schafe, 145

chweine; zuſammen 271 Tiere. Geſchäftsgang:
Rinder, Schaſe, Schweine langſam, Kälber ſchlecht
überſtand: 110 Rinder (davon 30 Ochſen, 25 Bullen,
35 Kühe, 20 Färſen), 6 Kälber, 834 Schafe, 110

die Spekulation blieb abwartend, zumal die Weiter

Zettel
Schweine

s u. J 18. 11. s u. e. r. 11. 18. 11. e in. s In i 11. 18. 11. Ee
8 S Mein. H. B. Reichsbankant. 170. 1709. Dtſch. Wolle 47.25 48.50 Leopold Grube 76.50 77. Sieg Solingen 41.25 42. R. Wolff s6.-Besligrer Boörße St en 98.25 98.40 Sächſ. Bant a n Düurrkopp Werke i nen Sichiens L Palste 29378 255. Wrede Ratgeret re

Mitgeteilt von der Commerz- 6 S D. Zuckerbank 8.10 Brauerei Aktien. Dyckerh. u. Widm. Loewe, Ludw. 224. 228. Staßfurter chem 42.50 42. ehe Maſch. 142. 143.50
und Privatbank Merſeburg.) Obligationskurſe. i Dynam. Nobel 116.25 118.50 Loreng, C. A.-G. 106. 107. Stett. Chammotte 85.251 87. Zellſt. Waldhof 232.75 235.4 Aug. Eiekir. S ehe a 172 Eilenburg. Kattun Mannesmann Röhr. 135. 137.50 Stock Motor 5150 52Geſ. 1890 S. 1 S r Slebeg n Elektr. Lieferungsg. 149. 151.50 Monsfeld. Bergb. 102. 102. Stöhr, Kammgarn 133. 132. Freiverkehr,s u 84.25 64.25 Sr. Eſſen Steinkohlen 128.- 130 62 Maſchinenf. Buckan 145.- 149.- Sſibwer Nähmaſch 15.50 Adler Kall S

4,5 2Dt. SolwayW. Induſtrie Aktien Se Liſt 121.75 122. Mix Genneſt 132.-134. Ver. Glangſt. Elb 528.-5239.- Halle Kali 137Anleihen 1909 i. 67 Aceumulatoren 153. G. Farbeninduſtr.] 252.25 255.36 Moloren Deuß 63.50 64.- Ver. Kohle Borna Krügershall 124. 122 123le 3 455 e Geſ. f. elektr. A. E. G. 150. 151. er Papter 178.50 180. Motoren Mannh. Ver. Thür. Metall 44. 44. Glückauf lit. a. 75.-175.75
H. Ablöſungsſchuld Untern. von 98, Ammend. Papier 215.-216.62 Fröbeln Zucker 88.50 6 50 Nationale Auto a. 91. Wanderer W. 207. 207. Kabel Rheydt 155. 1655. 156e e 1900, 11 i. 83.501 Anhalter Kohlen 95. 96. Gelſenk. Bergw. 131.37 130.50 Norddeutſch. gabel 1389.50 139.50 Wegelin Sübner 121.- 119 50 Hochfrequeng 139. 140

einſchl. 1.giehung h s0.20 650.206 26 Klöckner- Werke Aſchaffenb. Zellſt. 152.75 168.- Genth. Zucker e eermie e Wolle 150.50 150. Werſchen-Weißenf. 65. 172. Rhein Metall 99. 99.50
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Beton u. Mo 5 1 e s U. Se Sächſ Halle Vettſtedt a 2373 Sing Werke e i e S Hehran 177.50 176. 25 V e Lieetron e 101.75 Sächſiſche Bank 176.75 176.75 Mittweida Baumw. r t
Pfandbriefe r er. nrger Hoch 83.50 Zochumer Gu Harim. Maſch. 2980 29.75 Polyphyo 164.-164.50 Sächſ. Bodenkredit Ia. 146. Naumann

Prov. Sächſ. Id. bahn 78.-18.50 Draunk. u. Brikett 165. 1608. Veld Frante 50. 650. in. Braunk. 205.-208. Altenbg. Landkredit 122. 125. Nordd. Wolle 14950 teo lRoggenpfandbriefe 8.10 68.03 i Zraunſchw. Koblen 270— 270. DHildebrand Mühl. 57. 57. Rhein. Elektrigit. 139.50 139.75 Saſſeler Jute 275. 275. Paradiesbetten es ah Golt Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. 85. 686.25 Hirſch Kupfer 101. 102.- Rhein. Metall. Shromeo Najork 107. o. Peniger Maſchinen 70 70.ursanleihe 75.60 18.50 Se relteries l Zuch Vaggon Hoeſch Stahlw. Ia 130 Rhein Sprengſtot ges so Conkord. Spinnereiſ 126. 126. Hitler Wert e reſo Berl. Hyp. Hamburg Amerika a. 132.50 V Guldenw. 7 717.75 Hohenlohe 17.75 17.75 Rhein Stahlw. 15450 156. SDermatoid- Werke 77. Polyphon ls62 so 168 50
G Pf. S 2 o. so 10.50 n t Simon Aſveſt a Lolmann, u. 167.26 156.60 Riebecſch. Montw. 141.—1a1 so Deutſch Eiſenhandell 74. 78150 Preſtow ten10 dto. 85 104. e er o 13780 c Se 119.60 120. n r u tet Wenntee Se en gang en u e 72.50 72.80e e u. o ob Sereintgte Elbe Chem Heyden o. u. Il Herthicheine 103.25 Aakher zuge so 69.75 Glausiger Zucker Roſg Zucker e7 dito S. 7 93. 533. Schiffährt. ss. so 63. en Gelſenkirch. 82. 33. Kahla Porzellan 88.75 83.60 Rütgerswerke 81.-681.50 le etnann 16. 16. Sachſenwerk s so o

s dto S io 51. so 91.s0 Bankattien. Lhemn. Spinnerei 73.12 6.25 Fall Aſchersteb. 145. 143.75 Sachſenwerke 106 so 107.75 Halle Zucker 61.- Schübert Salzer 310. 313.3 i Sup. Se Barmer Bankv. 125.50 127.50 Conti. Caoutſch. 106.25 108.25 Farſtadt A.G. 136. 139.-Salsdetfurth galt e. a. SHarpener Bergbau 178 Sondermann C Stierſ oGold 26 7 98.50 86.25 Berl. Handelsget 218.-217.25 Eröllw. Papier 140.50 140.50 Kattow. Bergbau l Sangerh. Maſch. 119.50 119. Kraftwerk Stöhr Co 132:e vo vo 91.251 91.- Braunſchw. Bank 129.50 128.50 Daimler Motoren 90. 91. Kirchner Co. 100.12 102.64 Sarotti Schok. 164. 168. Sachſen-- Thüringen 88. 50 986.50 Thüringer Gas iel
s Pre. Bod. Kre Commerzbank 153.25 1654.50 Dtſch. Atl. Tel. 89.251 91.50 Klöckner Werke 115. Ii7. EScheidemandel 26.251 25.-Landkraft Leipsig 81. 51.75 Thüringer Wolle ehe6 Pf. m. 88.251 98.25 Darmſt. u. Nat. 204.-205. Dtſch. e T So Neueſen 134. 135.80 Schering chem. 202. S 200. Leipziger Baumwolle 245. 2 Tränkner Würkerf 60 so
dito Em lo 84.-94. Seutſche Sont a er 5 e W W See a 77 ßiett 76.50 76.75 Jede Weg 134. 134.- gittauer Mech Web 96 50 6180

Di n el. Körtin Schleſ. in eipzig. Buchb. Sd n 75.251 78.10 See Bant 145. 146.50 Dtſch. Sali S geſſh Sutte o. Schneider, Hugo 102.75 103. Leipsiger Kammgarn a Bachmann KLadewig 195.- 185.
(Eiq. Pf. o. An Hall Bankverein 126. 127. Dtſch. Maſch. 62.25 62.12 Lahmeyer S Co. 142.50] 150. Schubert Salzen t. Leips. Malzf. Scht Il 181.s0 Page Elertr a. 34125teil. Anteil m. Leips. Tred. An 12875 120.50 Stſch Petroleum Laurahutte 72.501 173. a Elek. 152.75 181.50 Seips. P. e Rleſger San S

FKatenſchein 60.761 61.- Mitteld. Cred 281.- 187. l Dtſch. Werke l l Seonhard Braunt. iun. l Leipe. Wollkämmerei 131.- 131.— Weida Jute 148-56 148. 50

diskont erfuhr keine Erhöhung, da ſich kein ſtärkeres
Gegen

62, 2. 3. 45--52, 4. 35-44; Schweine: 1. Klaſſe
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Nr. 272.

Schauſpiel in Leipzig
Sudermanns Schmetterlingsſchlacht im

e Alten Theater.Noch einmal ſtand alſo das Thema Sudermann
mußte man die Frage

Merſeburger Korreſpondent Montag, den 21, November 1927 Seite 9.

9 Groll zur befreienden Tat, hinreißend waren dier e E E Maſſ n geſtaltet; den Höhepunkt bildete wohln m o J e un e die Apfelſchußſzene. Es war eine Regietat Dr. Kron
achers, die ſich

würdig ſeinen allerbeſten Leiſtungen
Eine Bevölkerung, die nichts von der Revolution und vom Weitkriegweiß an die Seite ſtellt

Auch die Einzeldarſteller hielten durchweg einur Diskuſſion, noch einmal rn hohes Niveau; hervorgehoben ſeien Dietrich von
e e a n Urteil r den Der ehemalige ruſſiſche Offizier Popow, der Die Beſchäftigung der Bewohner des Dorfes iſt e Peter Stauchinas leidenſchaftiicher Melch
ähler Sudermann, der Verfaſſer ter Er Er ſeinerzeit dem ſibiriſchen Expeditionskorps des die Jagd und der Fiſchfang. Jm Sommer ahren hat frei von jeder Konpenkion, nur die Sprachee Likauiſchen Geſchichten hat e Frau die Generals Popeljajew angehörte, führte, wie die ſie an ihren ſelbſtgezimmerten, altertümlichen gehorcht ſeinem Willen noch nicht ganz; Carl Huth,
ehührende rückhaltloſe t Ja immer die v m Rußkoje Wremja“ meldet, lange Zeit ein Wander Boten in den Ozean hinaus, und im Winter gehen Hans ver Robert Mehn, ein erſchreckendber roh alle S wilde e funden eben Unter der Urbevölkerung des ſibiriſchen ſie auf Jagd in die Tundren und Steppen. Sie lebensechter roher Söldner; Ling Carſtens, Marting

Dichter jede Herehigtet leſen l n Nbrdens erlegen Hirſche Jüchſe, Robben. Das Fell der Tiere Otto Nur Robert Thoeren in der undankbaren
trobdem die Neigung des heutigen Theaters zu Während ſeiner Wanderſchaft iſt er zufälliger- wird zur Kleidung das Fleiſch zur ahrung ver Rolle des Rudenz blieb blaß und farblos

weiſe hinter dem Polarkreis auf ein geheimnisvolles Der Tell ſelbſt? Ein Gaſt ſpielte ihn,Mi 9äußerem Geſchehen, zu handſeſter Thearalit ihn wendet. Mit dem Ol, das aus dem t der Robbeneigentlich gü iſt i zuſſiſches Dorf geſtoßen. Dieſes Dorf liegt an der gewonnen wird, beleuchten ſie ihre Hütten. Brot Ferdinand Hart, Berlin, im Geſamteindruck ſehrn m et ahichnenter nſeres Küſte des Eismeeres und an der Mündung des lennen die Bewohner dieſes geheimnisvollen Dorfes überzeugend. Er Kattete die Figur des Freiheits-

Gewiß, man wird dieſes Urteil jetzt nicht mehr Fluſſes Jndigirka. Das Dorf iſt von drei Seiten überhaupt nicht helden mit ſo viel liebenswürdigen Einzelzügen aus,
Die Bevölkerung des Dorfes ſpricht Ruſſiſch, aber

dieſes Ruſſiſch iſt mit altſlawiſchen Worten und mit
Worten der Tunguſenſprache gemiſcht. Viele Worte,
die ſich t in Rußland eingebürgert haben, ſind

gab ihr ſo viel herzgewinnende, natürliche Menſch
lichkeit, daß man jedes Pathos vergaß; er war ein
roßer, harmloſer wilder Junge. Jm zweiten Teilfie er dagegen ab; hier gelang ihm nicht gang, was

er anſtrebte, er tat etwas zuviel. Trotzdem ſollte
man dieſen Schauſpieler dauernd zu gewinnen
ſuchen.

5 a formulieren wie damals, als es galt, den n re e a n nene e en Paturalismus gegen Feſchicte Kilometer ringsum findet man weder eine Siedlung
ente abzuſondern, die ſeine Außerli keiten ſich Menſchen, ſo daß das Dorf faſt völlig von der

er zu eigen machten, ihn aber ins Oberflächliche Welt abgeſchnttten iſt hier gänzlich unbekannt B. Samowar, Stuhl,
der e umbogen und damit ſeine Stoßkraft Popow lebte in dieſem Dorfe zwei Jahre und Harmonika. Das Wort Revolution iſt für die Be
n eten. Gern werden wir die unbeſtreitbaren heiratete eines der Dorſmad eher wer wohner des Dorfes ein unbekannter Begriff. Die
rege anerkennen die oftmals ſehr gut gelungene n Hebblkerung hat bis heute noch nichts vom großenMilieuſchilderung, eſchickte Führung des Dialogs Das geheimnisvolle, von Gott und der Welt ver Umſturz i z deltkri hört Leipzig beſitzt mit dem Tell“ eine Klaſſikerauf-ut e Einzelzüge, n n hnche Konnte geſene Dorf lebt nes gang im ürzuſtande. Die Se e er u h len e führung auf die es ſtolz ſein darf

Bühnenwirkſamkeit. Aber dieſe durchaus achtbare völkerung erkennt als Regierung den „weißen Zaren Häuſer rufen bei der Bedölkerung des Dorfes hinter
an, aber dieſe Anerkennung drückt ſich nur darin
aus, daß ſie bei ihren Gebeten den Namen des
Zaren Alexej Michailowitſch erwähnt,

Das Dorf hat gar keine Verwaltung keine amt

Handwerksarbeit macht noch lange nicht den Dra-
matiker der innerlich Bedeutendes zu ſagen hat, der
poll glühender Leidenſchaft die Wirklichkeit packt und
ſie e geſtaltet. Was Sudermann uns gibt,
iſt im beſten Falle eine verniedlichte Wirkuchtett lichen Jnſtitutionen, ſämtliche Beſchlüſſe werden auf
ohne Egen und Kanten, ein Naturalismus der der rege gefaßt, die die älteren Leute
Plüſchmöbel und Zimmerpalmen, in dem es ſogar des Dorfes von Zeit zu Zeit einberufen. Die Be
heimlich nach Lavendel und Veilchen duftet. Suder ſe werden mit Mehrheit der Stimmen be
mann als verſteckter Romantiker ne viel zu ſchloſſen. Die Geſamtbevölkerung des Dorfes beſteht
wenig beachtete Seite des Dichters! Sozigle Pro aus 38 Männern und Frauen. Jm Dorfe iſt auch
bleme werden Zwar gern und häufig verührt, aber eine griechiſch. katholiſche Kirche. Dieſe Kirche hat
nur nen gerade nür S weit, daß der an vielen Stellen der Wände und der Oberlage große
Durchſchnittshörer nicht aus ſeiner Behaglichken auf Offnungen Dieſe Offnungen ſind dazu da, damit die

Gebete der Gemeinde nicht in der Kirche e
werden und raſcher Gott erreichen. Der Kalender
iſt der e des Dorfes hinter dem Polar- Zeit der Regierung des Moskauer Zaren Alexej
kreis vollſtändig un ekannt. Oſtern und Weihnachten Michailowitſch gegründet worden ſein, denn darauf
werden gefeiert, und dieſe Tage werden von der Ge deuten die Legenden, die von Generation zu Gene
ſamtbevpölkerung beſtimmt. An ſolchen Feiertagen ration wiedergegeben worden ſind.

m e Ti e ren J c un de ne Dorf r n Wegenerderbtheit zur Schau, parfümiert und i le a ouit geſtellt man ißt gut, arbeitet nichts. Oſtern wird zweifellos das Intereſſe der wiſſenſchaftlichenloſen eine h e und Weihnachten werden Hieß einen Tag gefeiert. Welt erregen
Sucht man einen Vergleich zu Sudermanns um n nd matiſchen Werken ſo findet man ihn mühelos im

mittelmäßigen e unſerer Tage, beideb dieſelben Kennzeichen und denſelben Erfolg
eim Publikum Solange dieſe Art Kunſt nicht

dem Polarkreis ein Lachen und Mißtrauen hervor.
Die Bevölkerung iſt ſtreng bigottiſch, außer Gott
fürchtet ſie ſich noch vor den Greiſen des Dorfes
Dieſe werden geachtet, reſpektiert und faſt wie Gott
verehrt. Jhr Dorf verlaſſen die Eingeborenen nie
Das Dorf ſoll nach Exzählungen der älteſten

änner über 300 Jahre exiſtieren. Da es aber
ganz von der Welt abgeſchnitten liegt und die Be
wohner es nie verlaſſen, ſo wiſſen über deſſen Exiſtenz
nicht einmal die ſibiriſchen Kaufleute

Scheinbar ſind die Urväter der Bepölkerung des
Dorfes hinter dem Polarkreis zur Zeit der Exobe
rung e durch den Hetmann Jwan Kolzo
eingewandert und haben dieſe Siedlung ins Leben
gerufen. Auf jeden Fall muß die Siedlung zur

Teatro dei Picoli im Kryſtall-PalaſtVariets.
Ein Marionettentheater iſt es, dieſes nes

der Kleinen das unter der Führung ſeines
Gründers und da an Leiters Dr. Vittoriv
Podrecca in Leipzig gaſtiert. „Nur“ ein Mariv
nettentheater, aber von einer ſolchen künſtleriſchen
Vollendung, von ſo tiefem und phantaſtiſchem Leben
daß es zu den ſchönſten und beglückendſten Eindrücken
gehört. Jſt ſchon die Technik der Marionettiſten von
einer faſt unglaublichen Vollendung, die alles Ver
wandte weit in den Schatten ſtellt (es iſt eine Kunſt,
die ſich in den mitwirkenden ſechs Puppenführer-
Familien vom Vater auf den Sohn vererbtſ, ſo ge
winnt das Teatro dei Picoli ſeine beſondere Be
deutung durch die ausgezeichneten Ge angsſoliſten,
Hräfte allererſter Bühnen (Mailand, Rom, Turin,
London). Die beiden aufgeführten Kurzopern
„Barbier von Sevilla und e e finden ſo n
rein muſikaliſch eine prachtvolle iedergabe. Sonſt
umfaßt das Programm Varieteée- und irkusſzenen,
teilweiſe parodiſierend, und zum Schluß die einzig
artige Szene „Kammermuſik“, ein Paradeſtück für
Spieler und Saänger. Unſere Regiſſeure, Kapell-
meiſter, Schauſpieler und le ſollten an dem
Teatro de Picoli nicht vorübergehen, es bietet

eſtört wird, aber doch mit angenehmem Schauder
e ie Aktualität empfindet. Wenn gar der Ton ſozialer

Anklage en wird, dann gibt es wie ge
rade in den beiden Stücken, die wir ſahen einen
rytesken Mißklang, der nur erträglich wird durch
eine rührende Harmloſigkeit. Selbſt die Schurken
Fragen bei Sudermann kokett ihre nur maßvolle

en

Jn dieſem Jahre hatte Dr. Kronga er alſo den
Ses erwählt, das Drama von der Befreiung eines
Volkes.

zwei kleineren Rollen, hervorragend in Zuſammen
ſpiel und Einzelleiſtungen. Schon die verblüffend
echte Jnſzenierung, wo hat man dieſe enmehr ſein will als ſie iſt, muß man ſie wohl oder Anſammlung von Hausgreueln aufgetrieben dieſe Wenn ich Regiſſeur wäre, würde ich ſolche Auf reichſte Anregungen, darüber hinaus auch dem Laien,übel als Unterhaltung anſpruchsloſer nes gelten lüſchmöbel und die Blumenetagere? Und in dieſer gaben e. e im el geſtelt werden ja jedem Kinde ungetrübteſte Freude

laſſen gefährlich iſt es nur, wenn ſie den Weg zu kleinbürgerlichen Häuslichkeit par exgellence waltete im Jahre 1927 würde ich ſie Hans Seiffert.
Marie Schippang und erzog ihre
die n Marting Otto, die ſchnippiſche Edith
Minovſky und das liebe Dummchen Anita Redlich.
Carl Huth und Alfred Schlageter, Vater und Sohn,
man kann ſie kaum beſſer wünſchen Robert Meyns
Geſchäftsreiſender don beinahe unheimlicher Lebens
echtheit war eine Sehenswürdigkeit für ſich.

wahrer, großer Dichtung verſperrt.
enn man die Handlung der „Schmetterlings

chlacht“ kurz wiedergeben ſoll, überkommt einen faſt
ührung; es iſt nämlich genau wie im Märchen:

der verwunſchene Prinz mit dem goldenen Herzen
kriegt die engelsgute kleine Prinzeſſin und die ſchlau
berechnende Schweſter hat das Nachſehen. Dann iſt

Töchter zur Ehe n
Bücherbeſprechungen

H. Jn Kürze erſcheint in der bekannten vor
nehmen Ausſtattung von Reclams Roman Reihe

üngewohnt gewordenen Rhetorik und dem Ballſpiel
der Zitate; d

Schn recht hat doch jenes Scherzwort nicht, das eine Dame „Di iade iſti Roman vonl da noch die ſtändig auf Verheiratung ihrer drei Eine gute Aufführung verhalf einem ſchwachen nach einer Schillervorſtellung ſagen läßt. Sehr ſerert e a i Perehe Walter
Töchter bedachte Mutter, eine verwitwete Frau Stück zu ſten Erfolg. S hübſch Aber ſo furchtbar viel Zitatel“ h Tiemann Preis ne „50 M. Jn Ganzleinen
Oberſteuerinſpektor, und der brummige, aber im e hren ſind nun einmal durch den Naturalismus ſehr gebunden mit vornehmem Geſchenkkarton M.
Kern auch herzensgute Fabrikant, der Vater des

härchenprin en, und endlich die am beſten elungene
igur des kückes, der ſmarte Geſchäftsreiſende mit
m unverwüſtlichen Mundwerk vielleicht die beſte

Robert Walter, einer der echteſten, ſtärkſten und be
gabteſten unter den deutſchen Dichtern der Gegen
wart, iſt beſonders durch ſeinen ſatiriſchen Roman
Der Stein der Narren“ und durch ſeine Charakter

„Wilhelm Tell“ im Alten Theater
Es iſt eine ſchöne Gepflogenheit des Städtiſchena FHeatergeſtalt Sudermanns überhaupt Was an Schauſpiels alljährlich in November zur Feier von daran daß es ja eigentlich nur Sonnen und Winde omsdien „Der ſaturniſche Liebhaber und „Die

kleinen Konflikten neben der Haupthandlung alles rer Geburtstag ein Werk des Dichters netuein maſchlſe waren Die e e e entzündete Hahnenkomödie en bekanntgeworden. Jn
Her wird, grenzt en ans Wunderbare; m jert und änſzentert herauszubringen. Man er unſere Herzen zur Begeiſterung und ſo blieb es faſt ſeinem neuen Roman „Die Jgeliade“ gibt er ein

A. bertätsnöte eines Bacſiſches, der Gegenſasz füllt damit eine Ehrenpflicht gegen Deutſchlands den ganzen Abend. Wir erlebten eine herrlich ein Stück jenes ewigen Deutſchland, das wir alle als
zwiſchen Vater und a die ſoziale Frage, alles wird rößten Dramatiker und en gleichzeitig Gelegen Hringliche Geſamtleiſtung von prachtvollem Schwung. öſtliches Gut in uns tragen das romantiſche
oberflächlich geſtreift, ohne n Geſtaltung zu eit, an außerordentlich ſchwierigen Aufgaben das Wuchtig ballte ſich das Geſchehen in dem beſonders Deutſchland voller Tiefſinn, Heiterkeit, Humor und
finden. Ein Schulbeiſpiel für Sudermanns drama Können von Regiſſeur und Darſtellern zur Geltung in den Landſchaftsbildern außerordentlich glcklichen Narrheit. Der „Jgliade dürfte ein Erfolg beſchieden
iſce tig ung rer Erſerd Siedes Denn g e en, an n e n 7 en e e eeeeen e r a ähnlich wie n die „Pickwickier nd ein paar

rung ard ntwicklung und den Stand neuzeitlicher Theater Anfaängen ſich aufhellend zum i e öſtlichen,war, bis a u nicht ganz glückliche Beſetzung von kunſt zu e gen e 8 S aufh Zum ſiegſtrahlenden Schluß. andere ganz große Werke köſtlichen, echten Humors
ölksbewegung wuchs aus dumpf verhaltenem davongetragen haben.

m e Aus dem amtl. Verordnungvorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir

ine Verantwortung über
Hehinen, jedoch werden die

Statt Karten
blatt für den Kreis Querfurt
Beſchäſtigung von ausländiſchem Stallperſonal

Dienstag und Mittwoch, den 22. und 28. November, die 2 letzten Tage der
Für die so überaus zahlreichen

S Worte Beweise aufrichtiger und herzlicher im Jahre 1928berückſichtigt Anteilnahme bei dem Heimgange Anträge auf Zulaſſung von ausländiſchem
Stallperſonal ſind bei dem Kreisarbeits
nachweis bis ſpäteſtens 30. 11. 1927 zu ſtellen.
Vordrucke hierfür ſind hier koſtenlos erhältlich.

Es liegt im Intereſſe der Antragſteller,
den Termin genau einzuhalten.

Querfurt, den 14. Nov. 1927.
Der Vorſitzende des Kreisarbeitsnachweiſes.

J. V. Schaefer.
Rückgabe von Orden und Ehrenzeichen.
Orden und Ehrenzeichen müſſen nach dem

Tode der Inhaber an den Staat, der ſie den
Beliehenen nur zu einem beſtimmten

unserer eben Mutter sagen wir
hiermit unseren tiefgetühlten herz-
lichsten Dank. Besonders Dank Herrn
Pastor Riem für seine trostreichen

Worte am Grabe. S

bfano-Nugtercgusstellung
im Sſedlungsgasthof Heu-Rössen

Ausgestellt sind Instrumente der besten Marken in verschiedenen Foſzarten,
Ausstattungen unck Mocdelle in allen Preislagen

Kirchl. Nachrichten
Hom. Getraute

Der Dreher K. Stange
u. Frau E. geb. Wagner
d. Zimmerm. J. Gawlik
u. Frau F. geb. Schäler

Stadt. Getraut:
Der ſtädt. Arbeiter Fr.
Ulle m. Frau J. Freund

Im Namen aller Hinterbliebenen e

Geschwister Köke.
Merseburg, den 21. November 1927.

JCiimſelerisaſte Vorgange Gure r. Dr. eng Seneſg.

mit Frau G. geb. Lem
nitz. Beerdigt: der
Gelbgießer Witter; die

M. Prenz u. Frau E.
geb. Mortann.

ödl. Ame
zu vermieten. Große

R aße 7, part.
Gülmöoliertes,

herzlich. Beſonderen
Dank Herrn Paſtor
Angermann.

Merſeburg, 21. II. 27.

Wilhelm Jahnle u. Fran

Eidfach mödl. Dmme

Für die uns zu Möbliert. Zimmer

für Obſt und Süd
früchte uſw. ſofort oder
ſpäter geſucht. Ang.
unter 358 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

Vertreter

hat, ſo kann man wieder vertrauensvoll in
die Zukunft blicken; denn dieſer einzigartige

handlung, Unter Altenburg 10, Fernſpr. 369,
und in allen durch Schilder und Plakate
kenntlichen Geſchäften. Das echte Köſtritzer
Schwarzbier iſt nicht zu verwechſeln mit den
obergärigen, durch Zucker geſüßten Malz-

und Weizenbieren.

Der Vorſtand.
Kletlungsgenodse-

im Bergſch ößchen
eine außerordentliche

beheraversamw un

ſtatt. Tagesordnung
Anerkennung der Auf
ſtellung des Magiſtrats
betr. Bewertung der
Häuſer. Der Vorſtand

ordnung ſtatt. 1. Er
öffnung der Sitzung.
2. Vortrag des Herrn

nſtellung und Ver
eidigung von Sach
verſtändigen. 4. Die
durch das Ausſcheiden
des Herrn Vizeprä
ſident. Stadtrat Man
ſchewſki erforderlichen
Erſatzwahlen. 5. Vor
trag des Herrn Reichs
bahnoberrates Zilcken

ZDiegenzachtgerein e Im Zwede geliehen Hat, wieder zurng
J Merseh rg 9) 11 Uhr findet in gegeben werden, ſoweit ſie nicht beſtimmungsr e Se dte S Die Geburt eines Dienstag, e ngzlaa v von der Rückgabe ausgeſchloſſen ſindbeiter Kruſe; die kräftigen und geſunden d. 22. Nov. des Skändehauſes in oder ſoweit ſie nicht von den Beſitzern ſchonWie We S Zungen zeigen in dant Was h te der Ar t C atent Merſeburg o. Liten bei Lebzeiten käuflich erworben ſind bzw. von

7 4 b e zt rtenbars We barer Freude an s e t im e 9enee ter den Hinterbliebenen noch erworben werden
i ihung der eele R S Koch i G. Ebert u. Frau da geb. Polſter So wird man wohl nach jeder ärztlichen Unter un en ich Induſtrie und an Auszeichnungen, die ein Verſtorbener ve

San M geb. Slock Merſeburg, den 19. November 1927. en ne ehe auberorgenttene. Helskammer zu Halle ſeſſen hat, find daher an die Ortspoltgetder Schloſſer M. Sieferi C e nd le See be wen llogatscergamlhy mit folgender Täges- behörde abzuliefern oder zu bezahlen. Die für
die einzelnen Orden zu zahlenden Preiſe
werden auf Anfrage von der OrtspolizeiderEhefrau des Arbeiters unſerer Goldenen ür zwei Herren o Stärkungstrank wird bald alle Beſchwerden Landeshäuptmanns behörde mitgeteilt, daſelbſt kann auch ein

i kinderl. Ehep. z. verm. halt t z e eWie t Se e d Zueſet d Geſh v. en e de e te e a a e xchaft Wange r e rn nicht zur Ablieferung kom
trat Geſchirrf Hente danken wir Deltz chner, Biergroßhandlg, Obere Burgſir 9, enden n chaſt. 83. Hffentliche e r eingeſehen werden. e

Dea des Fernſprecher 374, Carl Schmidt, Biergroß. abends hr, findet poltzeibehörden werden erſucht, ein beſonderes
Augenmerk auf die zur Erledigung gekom
menen Ordensauszeichnungen zu richten und
die Orden nach dem vorgeſchriebenen Muſter
an das Landratsamt abzuliefern Auf mein
diesbezügl. Rundſchreiben vom 12. 5 1921
Nr. 1874 I weiſe ich hin. Die letzte Preis
feſtſetzung für Orden iſt im Min. Bl. f. d. in j Verw. unter dem 10. 4. 1926 auf Seite 369zu vermieten S über den viergleiſigenAhlee wen Merſeburg 2 geſucht Rola d Ausbau der Eiſen veröffentlicht

werfri d Geſch. d Bl. terte Alte, gut eingeführte u N. e bahnſtrecke Halle Querfurt, den 14. Nov. 1927.
4-2 wöhllenne Dimme,

an beſſ. zinderl. Ehepaar
z.vermieten. Zu erfr. i
ar Geſchäftsſt. d. Bl.

Ein Ehepaar ſucht

Zimmer
mit Kochgelegenheit
Podlasly, Hälterſtr. 15.

3-wwerwohnung
mit Zubehör b. 1000
Mk. Baukoſtenzuſchuß
ab 1. Dez. in Leung
zu vermieten. Angeb
unter D. 57 a. d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

S eh e h e
deihae ſchlaf e le

mit 2 Beiten. Zu er
frag. in d. Geſch. d. Bl.

leiſtungsfäh. Brennerei
in Nordhauſen ſucht
energiſchen Vertreter
Angabe des bereiſten
Bezirks erb. Offerten
unt. S. 589 an Rudolf
Moſſe, Nordhauſen erb.

WeriorenArmbanduhr, Geuſager

Straße 38 bis Markt.
Gegen Belohnung ab

ſei
für Droſchke ſofort

geſucht

Hans Engel
AutoVermietung

Steinſtraß

zugeben Markt 16, Lad.

Ja 94 Cagen wurde ich von einem ſah

durch Gebrauch von Ober volle e Herba-HSeife an
befreit. ſchreibt A. Geller in Rotterdam. S M. 65, 500
verſtärkt M. GJur e iſt De a Creme
beſonders u empfehlen Je halen in allen Apotheken

Drogerien und Parſümerien

e Tel. 604

Täglich

Konzert
Kapelle We Ka- e.

Kräftigen
(audurchen

über 15 Jahre ſtellt
ſofort ein

Weißenfels. 6. Ande
rung der Ordnung für
die Sachverſtändigen
Kommiſſionen und das
Schiedsgericht. 7. Wahl
von 3 Mitgliedern des
Vorſtandes der Pro
düktenbörſe zu Halle.
8. Anträge- Mittei
lungen und Verſchie
denes.

Halle, d. 18. 11. 1927.

Induſtrie und Han

Der Landrat.
J. V. Baltz, Kreisinſpektor.

HindenburgSpende.
Die von der HindenburgSpende einzel

nen Gemeinden, Vereinen und anderen Or
ganiſationen auf deren Wunſch zur Ver
fügung geſtellten Einzeichnungsliſten ſind
unverzüglich an die Hindenburg-Spendezuruc zugeben

Querfurt, den 17. Nov. 1927
Der Landrat.Otto Dohkowitz

delskämmer zu Halle Dr. Wanderslehb,



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent.
Iichispieinaſast Sonne

Dienstag bis Donnerstag
O o Gebühr JFilenDie Tänzerin Barberina

Montag, den 21. November 1927.

Union Theater Kammer- Lichtſpiele
Dienstag bis Donnerstag e nNür 4 Tage Montag Donnerstag Nur 4 TageLolotte, das Mopdell Das große Aufklärungsproblem für die geſamte Menſchheit Das

An

Große Ritter
ſtraße Nr. 1.

hegmſt der Sorge

I Tagesgeſpräch der Welt. Der aktuellſte Jilm der Gegenwart
m Jm Brennpunkt des öffentlichen Intereſſes ſteht der

l 147Kinderſeelen klagen Guch an

Eine Epiſode aus dem Leben
des alten Fritz der als großer
Staatsmann, Philoſoph und
Literat auch ſühlen u. auf
glühen konnte. Jahrelang

onnte ſich die Tänzerin

reinige das Blut verhindert Ab-
lagerungen und Sehlacken, deren
Folgen Rheumatismues, Gieht,

sind gleichzeitig ist die
Verdauung in guter Ordnung Es
ertrischt die inneren Organe

8 Akte nach dem Bühnenſtück
„Die nackte Jrau“.

MNüta NaldsJaph

(Leber, Nieren, Magen).
Mark S. pro Glas

Hermann Emanuel, Gotthardt Drogerie
Gotthardtſtraße

Barbering in den Strahlen
l königlicher Gunſt, doch ſtellt

er die Pflicht über die Frau,
denn als ſie ſich zuweit

hervorwagte mit ihren An

ſpielt die Jürſtin von Montego, die mit
triebhafter Sinnlichkeit rückſichtslos von jedem

Manne Beſitz ergreift, den ſie begehrt.

Außerdem

Feder junge Mann, jede heranwachſende Tochter, alle Väter und
Mütter, alle Erzieher müſſen dieſen JFilm geſehen haben. Er
erregt das Jntereſſe, von dem unter dem Namen „Mutterſchaſts
bewegung“ faſt die ganze Offentlichkeit erfüllt iſt. Der S 218 iſt
die brennende Frage welche jeden beherrſcht. Die Regie Kürt

h prüchen zerſchnitt er ohne
S W Eibarmen die zarten Faden.

Atto Gebühr SFridericusRer
in weiteren Hauptrollen

Bernhardts hat Scenen von grandioſer Wirkung geſchaffen, gleich
der Anfang läßt ahnen, daß dieſes Filmwerk lebt und wie mit

ehernen Jäuſten die Menſchen anpackt und aufrüttelt.
J Jn den Hauptrollen die prominenteſten Künſtler Deutſchlands.

Es iſt ein Werk von ungeheurer Wucht
6 Akte von Haß und Liebe Dieſer Film b deutet für jedermann ein tiefgründiges Erlebnis

unter tropiſcher Sonne j jomit Corinne Griſfith in der Hauptrolle e larn ein en e m en ſr.
Anfang 6 Uhr und 8 Uhr. Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 und 9 Uhr.

Lichtspielpalast Sonne 4ä es. lon, h

e festenJugendliche Zutritt streng verboten.

OHrientzauher

Bee Harry Liedtke, Lydia Die vernachläſſigte Frau
S S Salmonova, Reinh. Schünzel.

Als zweiter Schlager:Was keiner Frau verztehen wird
Die verſchmähte Frau. Drama in 8 Akten.

Anfang 5 und 8 Uhr.

e

Rode
Schlittſchuhe

Ski, Skiſchuhe
Skl Handſchuhe

SkiWachs
Auto und Schutz-Brillen

CollonilLederöl Morgen

DienstagSchlachtefest

Von 9 Uhr an Well
heiſch u. Gehacktes

A Speiſer
Breite Straße 18. n

Schlachtefeſt.
Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.

Hohenzolern

édlngeet
achm.

Stelle ab heute, Montag, den 21. November, Alle Sorten fr. Wurſt
wieder einen friſchen Watsvort junger, e 5
ſchwerer, hochtragend. ſowie neumilchend.

m utſam
Schkeuditz, preiswert zum

Verkauf.
Arno Bever, lucht u. Nunwehhg, Tel. 350.

Pinige Beispiele unserer Billigkeit-elzhaus Fr änkel Pelzjacken M. 85. Sealmäntel M. 125.
Leipzi Fetersstraſe 10, I Awmerik. Opossumkragen, 2fellig, M. 10.5

Etagengeschaäft Ziegenkragen, Fuchsform M. 7.Sporkhaus
Kälher

Ecke Kleine Ritterſtraße 1

ger ds. erhält
Pelztuſter In Dest. Gsrarbtg. inkautevergatung

Besondere Leistungs fähigkeit durch Skunks- Wolt-u.Fuchskragen Vorzei
direkten Rohbfelleinkauf. I

Apia
Das Kennwort

guter Uhren
wird Von vielen deshalb

nicht getragen, weil man es
als Selbstverständlichkeit hinnimmt, daß nach kür-
zester Zeit die Ecken von der Plättfrau zerbrochen
werden. Nehmen Sie ihr das nicht übel. Sie Kann es
nicht besser. Beim scharten Druck mit dem Plätt-
eisen muß jede Ecke brechen Der Eckenkragen

WIE ER SEINSOLI,ist hohi geprest, sodss ein Brechen der Reten
völlig ausgeschlossen ist. Selbst alte Brüche werden

unsichtbar. Seine Spitzen bohren sich nicht Wie
Messer vorn in den Hals. Solche schonende, die Hal
barkeit erhöhende Behandlung setzt Vollkommenste
maschinelle Einrichtung Voraus, wie sie unser

SVSTEM erbürgt,
Darum lassen Sie Herrenwäsche nur waschen bei

Kleine Anzahlung, kleine Raten.
„Deutsche Nähmaschinen

OVertriehs- Akt. Ces.
T

Hellios- Bad

Weißenfelſer Str. 9
Fernſprecher 1031

Täglich geöffnet

Wilh. Schüler
Markt 27.

t vlensiag

Schlachtefeſt
R. TeppTepper e

Obere Breite Str. 18.

ultt ung beugt vor
durch

Uembad oder
ehe Moorbäcder

Massagen

t Dlenstag
Schlachtefeſt.

Gust Jene
ſtraße 12

Großes Lager
in modernen

Schlatzimmern nd

Küche

ſowie kilDelmöheln

in gediegener Aus
führung z. niedrigſten

Preiſen

Paul Pertz
Tiſchlermeiſter,

Breite Straße 3,
Telephon 1003.

Metallbetten

für K er von
Alte Nordhäuſer Kornbranntwein an, n Wie

Brennerei r. an. Kinder Sport
ſucht für den Vertrieb ihrer Er Handwagen in nur
zeugniſſe per ſofort tüchtigen eſter Qualität. Be

d queme Zahlungsbe-5 d ngungen v. wöchentl.ettreterferung mit Eilwagen
frei Haus.

Nur erſtklaſſige Verkäufer mit Enn Hüte
pa. Referenzen kommen in Frage Gotthardſtraße W
Offerten unter Korn an die Direkt am LichtſpielAnzeigen Zentrale Otto Witt, Nord glaſt Sonne

hauſen am Harz. h e
Vertreter geſucht leiſtungsfähigſten Ge

ſchäfte dieſer Art in
Mitteldeutſchiand.

für meine bekannten Marken holſteiuiſche
Tafelmargarine mit Wertreklame nach voll
ſtändig neuem Syſtem. Angebote mit Re
ferenzen von eingeführten Herren unter V. z.
2694 an Johann Friedrich Eilers,
Magdeburg, Breiter Weg 137,

Tüchtige solterer
perfekt in Schalenarb., ſoſort für dauernde
geſucht. Nur ganz fleißige und tüchtige Fach
leute wollen ſich unter Einreichung von Zeug Gebrauchte
nisabſchriften melden unter K. D. 1944 an eitäsver
Ala, Haaſenſtein Vogler, Köln.

hat abzugebenLernende Verhäuferin dudlalloei n ſidrer
für Schokoladenbranche per 1. 12. 1927 ge

Kleine Ritterſtraße

urd Mannenbäder

aller Art
tlelbluit, elektr.

Wärmebehandiunge

ohensonne us in.
r ze

Von führender, großer Konzernfabrik der

Margarine-
Branche wird zum Verkauf ihres Marken
Artikels für den hieſigen Bezirk ein tüchtiger

Verkreker
welcher bei Bäckereien, Konditoreien und
Kolonialwarengeſchäſten beſtens eingeführt iſt,

geſucht
Großzügige Reklame Unterſtützung wird ge

währt. Angebote mit Referenzen unter 8858
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
e

Im
Unser 1. Vortrag findet am Dienstag,
dem 22. November 1927, 20 Uhr, in

Mällers Hotel statt.
Redver:

Herr Dr. Stegtried Berger

Zur gefgtlgen Krige

der Cegenwart
V freundliches Erscheinen bittet

Der Vorstand

ch war am ganzen
Leibe mit

Vereinlete Fürberelen und Wäscherelen
Mauersberger, Galgenberg, Union, Giesert G. m. b. H.

Aue We behaſtet, welche mich dara das ewige Jucken Tag un
Nacht peinigten. Nach dem
Leſen Jhrer Druckſache war
mein erſter Weg zur Apomit diesem Lelcheo! e

theke, natürlich nur in dem

e t et n inM verſchenken aber es kamAnmaſfime im unseren Cädem- Nach einer EinAmmendorf, Merseburg,

Bedchten Sie Unsere äcen

anders
reibung von kaum 14 Tagen

Pigenbahnstraße 2, Vernruf 20 Markt 15, Fernruf 787
mit „Zucker's PatentMedi

inale Seife waren meine
Regensburger Straße 143a Burgstraße 20, Fernruf 1097 Flechten vollſtändig ver

ſchwünden. Deshalb laſſe
ch es mir nicht nehmen,

Jhnen 1000 mal Dank zu
ſaägen, denn „Zucker's Pa
lent Medizinal Seife iſt
nicht Mk. 1.50, ſondern Mk.
100. wert. Sergt. M.“
S 60 Pfg.

von

3

45, 65 und 90 Pfg. Jn
allen Apotheken, Drogerien
und Parfümerien erhältlich.

W. Kieslich
AdlerDrogerie.
W. Mahlſeldt
RitterDrogerie.
H. Weniger

NeumarktDrogerie.
H. Stiebritz

Gotthardtſtraße.
Sranz Wirth

Roßmarkt 1.
K. Weibgen Ww.

Gotthardtſtraße.

Schürzen
Wäſche-Käther
Schmale Straße 2123

Gime
vesche
deuſsche
Pro

J ist die schöne Pfalz am Rhein,
mit rund 4 Million Einwohnern e

Viele grose Industrie-Unterneh-
men, umfassendes Weinbauge-
biet o Cebhafter Handel und
Verkehr o in sämtlichen, rund
700Stadten u. Ortsohaften dieses
65600 km grosen Gebietes ist die

PaleReaudsch aus
vertreten o Sie hat weitaus die
höchste Auflage all. pfälzischen
Tageszeitungen, den umfang-
reichsten inseratenteil und die
meisten kleinen Anzeigen o Alle
Schichten der Bevölkerung, dle
gesamte Seschaäftswelt bevor-
2zugen bel Jeder Gelegenheit die

PaleRun ded a
on A. R.Probenummern gern kostenlos

Vefein t. feulervegattung zu tergeburg

Dienstag, den 22. 11.,
abends 8 Uhr im

CEaſisao

Vortrag
des Proſeſſors von

Scholten
überseuerbeſtattung

DievVereinsmitglieder,
ſowie und

z Anhänger unſerer Ve
ſtrebungen werden hierzu herzlichſt

eingeladen. Eintritt rei
Der Vorstand Petzold, Dr. Schubert.

Freunde

und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie

durch Jhre Anzeige im „MerſeKl. Schweine burger Korreſpondent“ die Be

zu verkaufen völkerung in Stadt und Land
Röſſen Nr. 1

Chuiselongue

beſte Verarbeitung

P harnlseh, Oelgrube
Ecke Brühl.

3000 Mark
als 1. Hyp. a. neues
Wohnhaus geſ. Ang.
u. 0800 a. d. Geſch. d. Bl.

Herrenzimmer-Kronen
Speisezimmer- Kronen
Schlafzimmer-Ampeln
Große Auswabl! Niedrige Preise

i dithn nſucht. Schriftl. Bewerbungen mit nur guten
Schulzeugniſſen, zu richten an Frau Roſen-
Hhauer, Leung, Merſeburger Straße.

wse
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